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Gstmärkische T age;zeit«»g

3V. Jahrg.

A u s g a b e  täglich abends mit Ansjchlus) der S s i l l l -  und Festtage. —  A e z n g S p r e iS  für Thorn  
S ta d t und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 .26  M k., monatlich 75 P s ., von der 
Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1.80 M k., monatlich 60  P f .,  durch 
die Post bezogen ohne Z ustellungsgebühr 2 ,0 0  M k., mit Bestellgebühr 2,42  Mk. Einzel- 

nnm m er (B elagexem p iar) 10 Ps.

Anzeiger für Zladi und Land
(Thorner Presse)

r Vttzei„eiipeeis die 6 gespaltene Ltotonelzeile oder deren R au m  16 P f . ,  für S te llen an geb ote  und i  
i  -Gesuche, W oh nm igsan zeigen . An» und V erkäufe 10 P s .,  (für amtliche A nzeigen , alle A nzeigen  r 
! außerhalb W estpreußens und P o sen s  und durch V erm ittlung 15 P f .,)  für A nzeigen  m it P latz- ; 
! Vorschrift 25 P f . Fm  N eklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R ab att nach Tarif. —  A nzeigeuanfträge ! 
! nehmen an alle soliden A nzeigenverm ittlnngsstellen  des I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen- ! 
! annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind tags  vorher auszugeben, j

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Hatharinenstrabe Nr. 4.
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B rief- nnd T elegram m -A dresse: „ P r e s s e .  T h o r n ." Thorn, Sonnabend den 30. November Z9Z2. Druck u nd  V e r l a g  der  C .  D a m d r o w s k i ' f c h e n  B uchdruckers! in  T h o r n .  
V erantw ortlich  für die S ch rtstle itn n g : H e i n r .  W  a r t m a n n  in  T horn .

Zusendungen  sind nicht an  eine P e r s o n ,  sondern an  die Schris t lei tung  oder Geschäftsstelle z u r i c h t e n .  —  B e i  E insend un g  redaktioneller B e i t r ä g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  des  H o n o r a r s  e rbe te n ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
können nicht berücksichtigt w erden .  Unbenutzte E inse nd un ge n  w erden  nicht au fb e w a h r t ,  u n v er la n g te  M anusk r ip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P os tge ld  fü r  die Rücksendung beigefügt ist.

Uönigsberger Angsthasen.
Königsberg in Ostpreußen wird seit Kant 

oft die S tadt der reinen Vernunft genannt, 
und noch mehr erhöbt es uns das Herz, wenn 
wir daran denken, daß hier unter Führung der 
Dohna und Schön nnd der anderen wackeren 
Patrioten 1813 das Signal zum Franzosen- 
sturm gegeben und bald daraus der Grund zu 
der Landwehr gelegt wurde, für deren Aus­
rüstung die Bürger freudig das letzte hergaben. 
Inzwischen haben sich die Dinge dort oben am 
Pregel offenbar stark geändert, obwohl Königs­
berg jetzt eine der ersten Festungen des Reiches 
ist und durch zwei Armeekorps vor einem W er- 
ranntwerden durch den Feind geschützt wird. 
Wild und hastig drängten zwei Tage lang die 
Leute sich zu den Sparkassen, um ihre Enthoben 
abzuheben, denn, so hieß es, der Krieg stehe 
vor der Tür und da müsse man machen, daß 
man sein Eigentum in Sicherheit bringe, ehe 
am Ende die Regierang es für Heereszwecke 
verwende.

Offenbar hat unter dem Eindruck dieses 
beschämenden Ereignisses der dortige Ober- 
präsident sich an den Reichskanzler nach Berlin 
gewandt. Von diesem ist dann ein Telegramm 
ergangen, das in allen Provinzialzeitnngen 
veröffentlicht wird, ein Telegramm, in dem die 
Krisgsangst als völlig ungerechtfertigt bezeich­
net und festgestellt wird, daß weder diesseits 
noch jenseits der preußisch-russischen Grenze 
irgend welche militärischen Vorbereitungen ge­
troffen würden. Diese Erklärung des leiten­
den deutschen Staatsm annes wird weit über 
den Bereich des Haffs hinaus bis zur Adria 
und Seine wirken, aber es ist ein Skandal, 
daß die Veranlassung dazu in deutscher Angst- 
meierei gegeben war. M an mutz wirklich wie­
der zum xtenmal wiederholen, daß der S taat 
doch dazu da ist, um das Privateigentum zu 
schützen, also es auch nicht selber angreifen 
kann, insbesondere nicht die geringste gesetz­
liche Handhabe besitzt, um die Sparkasse im 
Kriegsfall zur Herausgabe der Einlagen 
zwingen zu können. Das wäre nach unseren 
Begriffen ja Raub. Sowie mobilgemacht wird, 
tritt der Reichstag zusammen und beschließt 
die Ausgabe einer Kviegsanleihe, also von 
Schuldscheinen, die zu kaufen oder nicht zu kau­
fen jedermann vollständig freisteht. Es unter­
liegt freilich gar keinem Zweifel, daß eine 
solche Anleihe von dem reichen deutschen Volke 
sofort überzeichnet werden würde, zumal da 
nicht einmal ein besonderer Patriotism us dazu 
gehört: die Papiere sind sicher und geben gute 
Zinsen. Der Vorgang würde sich überdies in 
völliger Ruhe abspielen, denn das Geldbedürf­
nis der allerersten Tage wird durch den Kriegs­
schatz gedeckt, die 120 Millionen Mark gemünz­
ten Goldes, die im Ju liusturm  zu Spandau 
liegen.

M an kann sich nur schwer vorstellen, daß 
die Leute in Königsberg gerade dümmer seien, 
als allüberall sonst, wo es nicht nötig war, daß 
der Kanzler seine A utorität telegraphisch ein­
setzte. Auch ist es nicht die besondere Angst 
einer Erenzbovölkerung, wie sie sich in beschei­
denem Umfange beispielsweise auch 1870 am 
Rheins in einzelnen badischen Ortschaften 
Zeigte. Denselben Sparkassen stürm haben wir 
nämlich in der Gsburtsstadt des großen Kant 
auch im vorigen Jahre erlebt, als nicht von 
Rußland die Rode war, sondern von einem be­
vorstehenden Angriffe Englands. Wer bringt 
nun die Leute zu dieser Panik, wer benimmt 
ihnen das Vertrauen zu den öffentlichen 
Kasten? M an hat diese Frage bisher viel zu 
wenig beachtet. Die bürgerliche Presse predigt 
sicherlich nicht das „Rette sich, wer kann!" Wohl 
Äber ist Königsberg die Domäne des radikalen 
Nachfolgers Singers im Vorstände der sozial- 
demokratischen P artei, und sein Organ, das 
dort überall in die Häuser der kleinen Leute 
kommt, bemüht sich angestrengt, dem Volke 
nachzuweisen, daß die „herrschenden Klassen" 
Krieg und Elend über es bringen wollten, 
Kdiglrch, damit Panzerplattenfabrikanten und 
ähnliche Ausbeuter sich bereichern könnten.

Die Phantasie braucht da nur ein wenig weiter 
zu arbeiten, um auf den Gedanken zu kommen, 
daß die „sauer ersparten Groschen" zuerst daran 
glauben müßten. Dabei läuft auch die merk­
würdige Vorstellung unter, das Geld liege in 
den Sparkassen in dicken Eoldhaufen, sodass es 
die Regierung nur abzuheben brauche, wäh­
rend es in Wahrheit natürlich in zinstragen­
den Papieren angelegt ist, weil sonst den 
Sparern selbst für ihre Einlagen die nötige 
Rente nicht erwirtschaftet werden könnte..

Die Scham steigt einem in die Schläfen, 
wenn man daran denkt, welche Kritik die 
Franzosen wohl an dem Eebahvon der Bewoh­
ner der Metropole der reinen Vernunft üben 
mögen. Nervös ist man in diesen ernsten Zeit­
läuften auch anderswo, auch in Frankreich, wo 
es ja sogar falschen Mobilmachungsalarm in 
einer Reihe von Grenzorten gegeben hat. Aber 
dort rannten die M änner nicht zu den Spar­
kassen, sondern zum Gestellungsplatz, und zwar 
sofort, mitten in der Nacht, ohne erst das 
Morgengrauen abzuwarten. W ir wollen hof­
fen, daß wir nicht noch mehr derartige Bei­
spiele von Angsthasen hier, und Patrioten 
dort, erleben, denn sonst würden wir schließlich 
bekennen müssen, daß der Geist von 1813 heute 
nicht mehr unter uns, sondern unter unseren 
Nachbarn weilt. —n.

P olitische ra gessch au .
D er B u n d e sra tsa u ssc h u ß  fü r  a u s w ä r t ig e  

A n g e leg en h e iten
ist am  D o n n e rs ta g  zusam m engetreten  und  
soll, w ie ein B e rlin e r  B la t t  berichtet, einen 
eingehenden V o rtra g  des S ta a ts s e k re tä rs  
v. K iderlen  - W aechter entgegen genom m en 
haben . —  W ie  die „ T ä g l. R dsch." schreibt, 
hat sich S ta a ts se k re tä r  o. K i d e r  1 e n -W  a e c h t e r  
über die a u s w ä r tig e  L age  b e r u h i g e n d  
g e ä u ß e r t  und  w eitere kriegerische V e r­
wickelungen a ls  durchaus »»wahrscheinlich be­
zeichnet.

D er Z e s u ite n a n tra g .
D er B u n d e s r a t  hat in seiner S itz u n g  

am  D o n n e rs ta g  über den A n tra g  B a y e rn s  
betreffend den B o llzu g  des Ie su ite n g e  etzes 
Beschluß gefaßt. D ieser Beschluß besteht, w ie 
die „ G e rm a n ia "  von unterrich te ter S e i te  e r­
fäh rt, in der A b l e h n u n g  d e s  b a y s r i  - 
s c h e u  A n t r a g e s  und  A n nah m e der 
preußischen In te rp re ta t io n . —  W ie  W olffs  
B u reo »  berichtet, h a t der B u n d e s ra t  über 
die A u s fü h ru n g  des Jesuitengesetzes folgende» 
Beschluß g e fa ß t: D a  Z w eifel über die B e ­
deutung  des B eg riffs  der verbotenen  O rd en s- 
tätigkeit im S in n e  der B ekanntm achung  des 
R eichskanzlers vom  5. J u l i  1872  (Reichs- 
G esetzblatt S e ite  254) entstanden  sind, und 
die königlich bayerische R eg ie ru n g  eine 
authentische A u sle g u n g  dieses B eg riffs  b ean ­
tra g t hat, hat der B u n d e s ra t  beschlossen: V e r­
botene O rdenstä tigke it ist jede priesterliche oder 
sonstige religiöse T ätigkeit gegenüber anderen  
sowie die E rte ilu n g  von U nterricht. U nter 
die verbotene religiöse T ätigkeit fallen nicht, 
sofern nicht landesherrliche B estim m ungen  
entgegenstehen, d as  Lesen stiller M essen, die 
im R ah m en  e ines F am iliensestes sich haltende 
P rim izse ie r u nd  d a s  S p e n d e n  der S te rb e ­
sakram ente. Nicht u n te rsag t sind wissenschaft­
liche V o rtra g e , die d a s  religiöse G ebiet nicht 
b erüh ren . D ie schriftstellerische T ätigkeit w ird  
durch d a s  V erb o t nicht betroffen.

D er S e n io re n k o n v e n t d es R e ich stag es 
t r a t  am  D o n n e rs ta g  v o r B eg in n  des P le n u m s  
zusam m en, um  ü b e r  d i e G e s c h ä f t s l a g e  
zu b era ten . M ai« ein ig te sich dahin , nach 
B eend ig un g  der D eb atten  über die in A ngriff 
genom m enen  In te rp e lla t io n e n , die für F re ita g  
e rw a rte t w ird , in die B e ra tu n g  kleinerer V o r ­
lagen einzu treten . A uf die nächste T a g e s ­
o rd nu ng  sollen gesetzt w e rd e n : D er E n tw u rf  
eines Gesetzes über den Z usam m enstoß  von 
Schiffen sowie über die B e rg u n g  und  H ilfe­
leistung i» S e e n o t, d ann  der E n tw u rf  eines

Gesetzes ü b e r K indersangflaschen, w eite r der 
E n tw u rf  des Postscheckgesetzes sowie der E n t­
w u rf e ines Gesetzes betreffend vorübergehende 
Z ollerleich terung  bei der Fleischeinfiihr (even­
tuell d ritte  L esung) sowie der Bericht der 
Neichsschnldenkommission vom  22. M ä rz  1912. 
F ü r  M o n ta g  ist beabsichtigt, in die erste 
L esung des E ta t s  e inzu tre ten , fa lls  der H err 
R eichskanzler a ls d a n n  in der L ag e  ist, sich 
über die a u s w ä r tig e  P o litik  z» ä u ß e rn . Nach 
S ch lu ß  der E tu tsb e ra tim g  soll der E n tw u rf  
e ines Gesetzes über den V erkehr m it Leucht- 
ölen b era ten  w erden . D er B eg in n  der 
W eihnach tsserien  ist einstw eilen auf den 13. 
D ezem ber festgesetzt. A m  8. J a n u a r  1913  
sollen die B e ra tu n g e n  w ieder au fgenom m en 
w erden . W e n n  möglich, w ird  vor B eg inn  
der F e rien  noch ein S c h w e rin s ta g  eingeschaltet 
w eiden .

S p a l tu n g  in  d e r  lib e ra le »  P a r t e i  
M eck lenburgs.

Die B e r ti  etersitzling des libera len  L a n d e s ­
w ah lvere in s  fü r beide M ecklenburg  beschloß 
mit 3969  gegen 1612 S tim m e n  den Anschluß 
des b isherigen  p a r i t ä t i s c h e n  W a h lv e re in s  
an  die s o r  t s ch r ! t t l i ch e V o lksp arte i u n te r  
der B o rau s je tz u n g , daß  in den O rten , wo 
keine S on dero rgan iso ticm en  bestehen, die M i t ­
glieder der n a t i o n a l l i b e r  a l e n und 
der s o r t s ch r i t t l i ch e n V o lksp arte i nach 
wie vor zu iam m eiia rbe ilen . A u fg ru n d  dieses 
Beschlusses erklärte W is m a r  und  der ganze 
zw eiie mecklenburgische W ah lk re is  seinen 
A u s t r i t t  a u s  der O rg an isa tio n . W is m a r  
neigt zu den N a tio n a llib e ra le u  h in . D ie 
gleichfalls gegen den A n tra g  stim m enden 
B ezirke L nd w igs iu st und  P a rch im  erklärte» 
jedoch, d aß  sie sich dem Beschluß der M ehrh e it 
fügen w erden .

D a s  B e a in te n h e e r  d e r  deutschen S o z ia l-  
d em okra tie .

I m  J a h r e  1902  betrug  die Z a h l der 
sozialbemokratischen R edak teure , G ew erkschaits- 
sekreiäre nnd  sonstige» A ngestellten  433, 
1903  659. 1904 829 , 1905 1095, 1906  1432, 
1907  1871, 1908  2215, 1909 247 4 , 1910  
2717  und 1911 2948. D ie Z ah l der sozial- 
demokratischen B ea m ten  und A ngestellten hat 
sich also i »  10 J a h r e n  nahezu  v e r ­
s i e b  e n f a ch t. Die jetzt vo rhandenen  2948  
B ea m ten  verteilen  sich in folgender W eise : 
A rbeitersekretäre 143, P a rte ian g es te llte  111, 
gewerkschaftliche A ngestellte 1718, politische 
R edak teure  273 , K rankenkassenangestellte 95, 
B iichhand lungsangeste llle  110, E xpedienten  
284 , G eschäftsführer 113, Schriftsteller 43 , 
B erich tersta tter 58.

I m  österreichischen A b g eo rd n e ten h au se  
t r a t  am  D o n n e rs ta g  M itta g  zunächst der 
S e n i o r e n k o n v e n t  zusam m en. B ei 
dieser G elegenheit teilte M in iste rp räsiden t 
G r a f  S t ü r g k h  m it, d aß  er in den 
nächsten T a g e n  dem H ause d r e i  G e s e t z e  
vorlegen  w erde, nämlich ein Gesetz ü ber die 
Pserdegestelinng , ein Gesetz betreffend die 
U nterstützung der F am ilien an g eh ö rig e n  im 
M ob ilm ach un gsfa lle  u nd  endlich ein Gesetz 
über die L eistungen von U nlerkiinsts- und  
T ra n s p o r tm itte ln  seitens der P r iv a te n  nnd  
G em einde»  im M ob ilm ach un gsfa lle . D er 
M in iste rp räsiden t beton te die D r i n g l i c h ­
k e i t  der raschen und g la tten  B eh a n d lu n g  
der g enan n ten  V o rla g e n  u n d  ersuchte die 
anw esenden S e n io re n , m it ihren  P a r te ie n  
über die schleimigste V erabschiedung dieser 
V o rlo gen  ein E inv ern e h m e n  herbeizuführen . 
D ie nächste S itz u n g  des S e n io ren k o n o en ts  
w u rde  ab en d s um  7 U hr a n b e ra u m t. D a s  
A b g eo rd n e ten h au s h a t m it der ersten Lesung 
des B iid g e tp ro v iso rn im s begonnen. D er 
S en io ren k o n v en t beschloß m it Rücksicht au f 
die A nkünd igung  des M in isterp räsiden ten  von 
der B e ra tu n g  der G eschä itso rdn uu gsrefo rm , 
die ursprünglich nach E rled ig un g  des B u dg e t- 
p ro v iso rium s au f die T a g e so rd n u n g  gesetzt 
w erden  sollte, abzusehen. —  N achdem  d a s

H a n s  in  die erste L esung  des B u d g e t-  
p ro v iso riu m s e ingetreten  w a r, hielt der 
k r o a t i s c h e  A b g e o r d n e t e  Dr .  L a -  
g i n j a  eine m ehr a ls  v i e r s t ü n d i g e  
R e d e .  D a ra u f  gab  der A bgeo rdnete  D r. 
G r o ß  n a m e n s  des deutschnationalen  V e r­
b an d es  eine kurze E rk lä ru n g  ab , die besagte, 
d aß  seine P arte igeno ssen  a lle s  tun  w ü rden , 
um  die B e ra tu n g e n  des B u d g e tp ro v iso riu m s 
zu fö rdern .

K ern  Exposö P o in c a r s s  über die 
a u sw ä rtig e  Lage.

I n  der Kommission der s r a n z ö  f i s c h e n  
Kammer für auswärtige Angelegercheiten 
teilte der Vorsitzer B a r t h o u  auf Anfrage 
verschiedener Abgeordneten mit, daß Minister­
präsident Poinoarö ihm erklärt habe, er halte 
es doch nicht für opportun, ein Exposä Wer die 
auswärtige Lage zu geibsn.

U eb er d ie  französische P ro b e m o b ilis ie ru n g , 
die au f einen I r r t u m  zurückgeführt w ird , 
liegen folgende B lä tle rm e ld u n g e n  v o r :  I m  
B e z i r k e  A r r a c o u r t  erh ielten  alle 
M ä n n e r  zwischen dem 25. und  45. J a h r e  
den B efeh l zum  A bm arsch. D ie meisten be­
gaben  sich nach M on ce l und  bestiegen d ort 
einen Z u g  nach T o u l— S a i n t  P o n t— S a m t  
V incent usw . W ä h re n d  dieser Z e it läu te ten  
die S turm g locken  und  die ganze B evölkerung  
w a r  au f den B e in en . D ie A u freg u n g  w a r  
sehr g roß , F ra u e n  nnd  K inder w ein ten . —  
D a s  „ J o u r n a l  des D 6 b a ts"  m eldet, d aß  
M ittw och  N acht eine P r o b e m o b i l i ­
s i e r u n g  d e s  20.  A r m e e k o r p s  statt­
gefunden  habe. N icht n u r  die O ffiziere, 
sondern auch alle P e rso n e n , die u n te r  irgend 
einem  T ite l a n  der M ov ilisa tio n  te ilzunehm en 
hatten , w urden  durch E stasetten  verständigt. 
Um 5 U hr m o rg e n s  w a r  die P ro b em o b ili-  
sation vollständig  durchgeführt. I n  B e l f o r t  
w urde, w ie alljährlich um  diese Z e it, eine 
M o b i l i s a t i o n s ü b u n g  v orgenom m en, 
welche den Zweck ha tte , sich ü ber den 
G ra d  der A u sb ild u n g  der R ek ru ten  klar zu 
w erden .

V e ru r te i lu n g  e in es  D eutschen w egen  
S p io n a g e .

M ittw och  fand  v o r der S tra fk a m m e r in 
T o u l o n  ein P ro z e ß  w egen S p io n a g e  
gegen eine» Deutschen n a m e n s  Heinrich 
M a la iz e  statt. M a la iz e  w a r  au f dem  Hoch­
p la te a u  von Lucey v erhafte t w orden , a ls  d o rt 
Scharfsch ießübungen  m ehrerer B a tte r ie n  statt­
fände» . D er A ngeklagte w u rde  zu 3 M o n a te n  
G e fä n g n is  ve ru rte ilt.

D ie F lo t te n a n g s t  in  E n g la n d .
I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  frag te  

am  D o n n e rs ta g  der U nionist J e r b u r g h  
a » , ob die A d m ira litä t au f die E rk lä ru n g en  
aufm erksam  gew orden  sei, die der österreichisch­
ungarische M a rin e m in is te r  am  7. und 16. N o ­
vem ber in  der österreichischen bezw. ungarischen 
D eleg ation  abgegeben  habe, daß  er sowohl 
von der österreichischen w ie der ungarischen 
R e g ie ru n g  erm ächtigt w orden  sei, a u ß e r den 
g egen w ärtig  im  B a u  befindlichen noch drei 
w eitere  D re a d n o u g h ts  fü r 1915  vorzusehen. 
P a r la m e n tsu n te rse k re tä r  M a c n a m a r a  er­
w iderte n a m e n s  der A d m ira litä t, es sei die 
A ufgabe  einer w ichtigen A b te ilu ng  der 
A d m ira litä t, den g egen w ärtigen  oder beab­
sichtigten E ntw ickelungen der F lo ttem n ach t 
frem der S ta a te n  m it s tändiger A ufm erksam keit 
zu folgen. J e d e  Nachricht, die d ies G eb ie t 
berühre, w erde von v eran tw ortlichen  O ffizieren 
zur K e n n tn is  der A d m ira litä t gebracht. D iese 
M aschinerie a rbe ite  u nu n terb ro ch en  u nd  regel­
m äß ig . D ah er sei auch die Aufm erksam keit 
C hurch ills  au f die e rw ä h n te n  R ed en , w ie sie 
in  österreichischen B lä t te rn  berichtet w orden  
seien, und  ebenso auch au f an dere  R ed en  
über denselben G egenstand  gelenkt w orden . 
D anach habe der österreichisch-ungarische 
M a rin em in is te r zuerst erk lärt, er habe die E r ­
m ächtigung erh a lten , fü r 1915  den Ersatz der 
M onarchklasje zu  fordern . A m  19. N ooem -



ber habe er dagegen lm P lenum  der öster­
reichischen Delegation erklärt, es sei ihm nicht 
gelungen, im Budget eine R ate zum Ersatz 
der Monarchklasse durchzusetzen, der au> 
spätere Zeit verschoben worden sei. So llten  
später Änderungen eintreten, so schloß 
M acnainara, so werden auch sie beachtet 
werden.

Eiir Anschlag gegen den Londoner Polizei- 
Präsidenten.

Der Präsident der M etropolitain-Polizei 
in London, H e n r y ,  erhielt vor seiner 
W ohnung in Keusington-London einen Schuß 
in die Leistengegend. Die W unde soll sehr 
bedenklicher N a tu r sein. D er T äter wurde 
verhaftet. Der A ttentäter, ein Chauffeur 
nam ens B ow es, gibt an, daß er den Anschlag 
aus Rache verübt habe, weil ihm die Polizei 
aufgrund schlechter Auskünfte die E rlaubn is 
verweigerte, ein Toxauto zu führen. Auch 
der Polizeichef habe ihm die brieflich wieder­
holte B itte abgeschlagen. D er Z u s t a n d  
des schwer verletzten Polizeichefs ist e r n s t .

Zum Duma-Präfidenten  
wurde mit 251 gegen 150 S tim m en der 
Oktobrist R o d z i a n k o  gewählt, der bereits 
Präsident der dritten Reichsduma gewesen ist. 
I n  seiner A n t r i t t s r e d e  gab der P räsi­
dent der vierten Dum a Rodzianko den G e­
fühlen unerschütterlicher Ergebenheit Ausdruck, 
die die D um a gegenüber dem Kaiser hege, 
dessen hoheitsvollem W illen das russische 
Volk stets folgen werde. E r führte u. a. aus, 
die Festigung der G rundlagen des Oktober- 
M anifestes müsse die allererste S o rg e  der 
russischen Volksvertretung sein. D as russische 
Volk erw arte von seinen V ertretern ange­
strengte Aufmerksamkeit und unablässige 
S o rg e  für die weitere Entwickelung und 
Festigung der Kriegsmacht R uß lands. Unter 
großem Beifall des Hauses erklärte der 
P räsident: W ir müssen stets ein Ziel im 
Auge behalten, nämlich die W ohlfahrt und 
das Glück unseres großen V aterlandes, zu 
dessen Ruhm e und unverletzbarer In te g ritä t 
und für dessen W ürde wir alle unverzagt 
bereit sind, alle unsere Kräfte, unser Leben 
hinzugeben, falls es beschieden sein sollte, daß 
die am p o l i t i s c h e n  H i m m e l  a u s ­
g e z o g e n e n  W o l k e n  zu Gewitterwolken 
werden. Zum  Schluß ermächtigte die Dum a 
den Präsidenten, dem Kaiser zur Genesung 
des Thronfolgers die Glückwünsche des Hauses 
darzubringen.

Deutsches  Netch.
Berti». 28 November 1»12.

— S e . M ajestät der Kaiser, Fürst Fürsten­
berg und die Jagdgesellschaft begaben sich 
D onnerstag  V orm ittag von Donaueschingen 
auf J a g d  nach der B rügger Halde.

—  W ie der „Neichsanzeiger" meldet, ist 
dem Oberbürgermeister a. D. Bender zu 
B reslau  der S te rn  zum königlichen Kronen­
orden 2. Klasse verliehen worden.

—  Der „Köln. Volksztg." wird aus 
M ünster gemeldet, daß nach einer amtlichen 
M itteilung der N un tiu s Frühw irth-M ünchen 
die Praekonisation des neuen Erzbischoss von 
Köln am 2. Dezember stattfinden wird.

—  Eine schwere Niederlage erlitten die 
Sozialdem okraten bei der engeren Gemeinde- 
verordnetenwahl der Landgemeinde Lüden- 
scheid. V or zwei Jah ren  wurden ihre K andi­
daten mit einer M ehrheit von 120 S tim m en 
gewählt, während diesm al die bürgerliche» 
Kandidaten den S ieg  davontrugen. Der 
Gemeinderat enthält jetzt kein sozialdemokrati­
sches M itglied mehr.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

19. Sitzung vom 28. November, 12 Uhr.
Am Ministertisch: Beseler, v. Breitenbach.
Nach dem von Graf v. H u t t e n - C z a p s k i  

erstatteten B e r i c h t  d e r  M a t r i k e l k o m ­
m i s s i o n  zählt das Herrenhaus gegenwärtig 346 
stimmberechtigte Mitglieder.

Die Hinterlegungsordnung.
An der zunächst dem Herrenhause unterbreiteten 

Vorlage hat die Justizkommission mannigfache Än­
derungen vorgenommen.

Berichterstatter Dr. v. H a g e n s  empfiehlt An­
nahme der Kommissionsbeschlüsse.

Justizminister Dr. B e s e l e r :  Die Vorlage ist 
freundlich aufgenommen worden. Über den noch 
bestehenden Streitpunkt, ob die ganze Angelegen­
heit der Hinterlegung als Sache der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit zu erachten ist. werden wir uns bei 
Paragraph 3 auseinandersetzen.

Dr. v. D z i e m b o w s k r :  Der Entwurf ist ein 
Fortschritt. Er bringt eine wesentliche Erleichterung 
der Handhabung des Hinterlegungswesens. P ara­
graph 1 wird genehmigt, ebenso Paragraph 2.

I n  Paragraph 3 hat die Kommission einen 
neuen Absatz eingefügt, nach dem die Verfügungen 
der Gerichte hier der Anfechtung nach Maßgabe der 
entsprechenden Artikel des Gesetzes über die frei­
willige Gerichtsbarkeit unterliegen. Die Regie­
rungsvorlage wollte eine Beschwerde nur im Auf­

recht, Regi'sterrecht und ähnliches ist Sache der Ge­
richte. Aber der Vormundschaftsrichter verwalte: 
nicht das Geld des Mündels, sondern der Vormund.
Nun ist die Hinterlegung aber ein Akt der Ver­
waltung, und die Hinterlegungsordnung regelt 
nur den Gang der Verwaltung. Ist die Sache aber 
Verwaltungssache, so kommt nicht die freiwillige Jahre

Gerichtsbarkeit inbetracht, sondern die Justizver­
waltung. Daher find die Kommissionsbeschlüsse bei 
Paragraph 3 eine Verschlechterung. Sehen Sie 
aber die freiwillige Gerichtsbarkeit vor, dann mutz 
dies auch in der Kostenfrage zum Ausdruck kommen. 
Ich bitte dringend, die Regierungsvorlage wieder­
herzustellen.

Dr. v. P l e h w e :  So gern ich die Gesichtspunkte 
des Ministers würdige, mutz ich doch an den Koin- 
misfionsbeschlüsien festhalten. Durch Einführung der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit wird eine Verzögerung 
des Verfahrens nicht eintreten.

Oberbürgermeister Dr. R i v e-Halle: Entscheiden­
des Gewicht kann der Minister auf diese Frage nicht

hineinpassen. Lven-n etwas in 
Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehört, so 
das Hinterlegungswesen.

Staatsmrnister Dr. Frhr. v. R h e i n  L a b e n :  
Im  Hinblick auf die Bedürfnisse des praktischen 
Lebens ziehe ich die Regierungsvorlage vor. Es ist 
ganz klar, datz das Hinterlegungsverfahren Sache

Paragraph 3.
Pros. Dr. B r u n n  er :  Erhitzen kann man sich 

über diesen Streit nicht. Datz das Hinterlegungs­
verfahren aber Sache der freiwilligen Gerichts­
barkeit ist. erscheint mir zweifellos.

Dr. v. B i t t e r :  Auch ich halte die Kommis­
sionsbeschlüsse für eine Verschleppung, weil sie die 
Sache in eine sehr schwerfällige Form pressen.

Die Erörterung schließt. Dre Kommissions­
beschlüsse zu Paragraph 3 werden mit großer 
Mehrheit a n g e n o m m e n ,  ebenso der Rest des 
Gesetzes. I n  der Gesamtabstimmung gelangt die 
Vorlage gleichfalls zur Annahme.

Der Wagenmangel.
Eine P e t i t i o n  des Vereins für die bergbau­

lichen Interessen im OberbergamLsbezirk Dortmun-d 
um Vermehrung der Betriebsmittel des deutschen 
Staatsbahnwagenverbandes beantragt die Kom­
mission als M a t e  r i a l zu überweisen.

Berichterstatter Oberbürgermeister Funck- El -  
berfeld aibt in ausführlichem Vortrug ein Bild der 
Kommissionsberatung. die die Frage des Wagen­
mangels bis in die letzten Tage hinein verfolgt har. 
Er bittet die Wirtschaftlichkeit bei Bemessung des 
Wagenparks nicht allein entscheiden zu lassen, son­
dern mitzuerwägen. welche Schädigung dem W irt­
schaftsleben in Zeiten der Hochkonjunktur aus 
einem unzureichenden Wagenpark erwachsen. Die 
neuesten Anordnungen des Ministers entsprechen 
allen billigen Anforderungen.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Ich bin mir klar 
darüber, daß die Betriebsstörungen auf den west­
lichen Eisenbahnen eine schwere Kalamität sür alle 
Beteiligten bedeuten. Die Betriebssteiqerungen 
kommen uns völlig unerwartet. Der Minister gibt 
eine geschichtliche Darstellung der Vetriebsstö'un- 
gen. Erfreulicherweise hat sich unser dortiges Per­
sonal ausgezeichnet gehalten. Wie kam es zu den 
Störungen? Ein solcher Verkehrssturm ging über 
uns. daß wir uns nicht standhalten konnten. Dabei 
haben wir im September im Ruhrrevier I6V2 Proz. 
Wagen mehr gestellt, als im Vorjahr. Das kommr 
ja auch in den Eisenbahnmehreinnahmen zum Aus­
druck Bisher ist eine solche Verkehrssteigerung in 
der Geschichte der preußischen Eisenbahnen noch nichr 
festgestellt worden. Auf eine Verkehrssteigerung 
war die Eisenbabnverwaltung gerüstet, auf eine 
solche, wie sie tatsächlich eintrat, natürlich nicht. I n  
den Jahren 1902—1906 haben wir in den drei Di­
rektion sbezi'rken des Westens für Wagenneubtz- 
schafiuno nicht weniger als 36Vs Millionen aus­
gegeben. Anaefichts der neuesten Vorgänge müssen 
wir unsere Bautätigkeit erbeblich steigern. Dabei 
bandelt es sich im wesentlichen um eins forcierte 
Durchführung des Bauproqramms von 1906. Auch 
neue Linien müssen im Westen geschaffen werden. 
Ergänzungsbauten müßen folgen. Dann werden 
w>ir auch den stärksten Verkehrssteigerungen ge­
wachsen sein. Auch die Interessenten hatten nur 
eine Berkehrssteigerung von 7 Prozent voraus­
gesagt. In  Wahrheit kam eine Steigerung von 14 
bis 16 Prozent. Die Verwaltung ist durchaus be­
strebt. dem steigenden Verkehr in der Wagen­
beschaffung Rechnung zu tragen. Jedenfalls wird 
die Lehre, die wir aus den jetzigen Vorgängen ge­
zogen haben, niemals vergessen fein. (Veif.)

Oberbergrat Dr. W e i d t m a n n :  Die Kalamität 
hat sich nicht* auf den Westen beschränkt. Soweit es 
sich um regelmäßig eintretende Ereignisse handelt, 
sollte für schnellere Abfertigung der Güter gesorgt 
werden. Die Dinge führten zur Stillegung von 
Betrieben, und der Groll der beteiligten Arbeite: 
richtet sich gegen den preußischen Staat.

Oberbürgermeister H o lle -E ssen : Bei den un­
zureichendem Bahnhofsanlagen war eine Kata­
strophe unausbleiblich. Ich danke aber dem M i­
nister, daß er. sobald die Schwierigkeiten eintraten, 
persönlich im Ruhrrevier erschien und Abhilfe zu 
bringen suchte.

Oberbergrat R e m y :  Auch in Oberschlesien sind 
Unzuträglichkeiten hervorgetreten.

Graf Mi r b a c h :  M it den heutigen Erklärun­
gen des Ministers kann man einverstanden sein

Oberbürgermeister a. D. M arx-D üsseldorf: 
Vielleicht ist auch die bestehende Organisation ver- 
besserungsfähig. Die Ehre der Staatseisenbahnver­
waltung steht auf dem Spiele.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Wir können den 
Wagenbedarf bereits heute im wesentlichen decken. 
Deshalb teile ich die pessimistische Auffassung des 
Dr. WeidLmann nicht. Das Vauprogamm von 
1906 wird natürlich beständig nachgeprüft. Wenn 
von einem EinnahmeausfaN von 12 Millionen an 
nicht gelieferten Kohlen aus gerechnet ist, so stimm: 
das nicht. Die Kohlen werden doch jetzt nachge­
liefert. Daß Oberschlesien auch unter Wagen- 
mangel gelitten hat. ist zuzugeben. Wir sind aber 
in der Lage gewesen, dort über 20 Proz. mehr 
Wagen zu stellen als im Vorjahre. Natürlich prüfen 
wir, ob im Ruhrrevier nicht auch organisatorisch 
weitergehende Anordnungen zu treffen sind. um in 
jedem Augenblick sofort die erforderlichen Maß­
nahmen durchzusetzen.

Oberbürgermeister v. V r u chh a u s e n - Trier: 
Es ist zu fragen, ob hier mit den alleinigen Mitteln 
der Eisenbahn für die Zukunft zu helfen ist. Das 
gilt namentlich für die Verbindung zwischen Ruhr, 
Mosel und Saar. Hier hilft allein die Kanalr- 
sierung von Mosel und Saar.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Diese Kanali- 
sierung ist nicht in Aussicht genommen, weil sie zu 
erheblicher wirtschaftlicher Verschiebung zwischen 
dem Ruhrrevier und dem Saarrevier führte uno 
den Bahnen große Einnahmeausfälle brächte. Da­
gegen bringen wir eine neue Eisenbahnverbindung 
zwischen Ruhr und Saar. Diese soll 1914 geschaffen 
werden, während ein Kanalbau sechs bis sieben 

in Anspruch nähme.

Die Erörterung schließt. Die Petition wird als 
Material überwiesen.

Das Haus wendet sich zu den P e t i t i o n e n  
um die K a n a l i s i e r u n g  v o n  M o s e l  u n d  
S a a r .

Die Kommission beantragt Überweisung a l s  
Ma t e r i a l .

Oberbürgermeister v. B ru  chha u se n -T r ie r :  
Wir müßen dem schönen Moselland neues Leben 
zuführen. Nur die erbetene Kanalisierung würde 
unserem Bezirke nachdrücklich helfen.

Der Kommissionsantrag wird a n g e n o m m e n .
Petitionen um A b s t a n d n a h m e  von einer 

nicht im unmittelbaren Dienstintereße liegenden 
B e s c h r ä n k u n g  d e r  B e a m t e n  u n d  L e h ­
r e r  i n  d e r  W a h l  i h r e s  W o h n o r t s  wird 
durch  T a g e s o r d n u n g  erledigt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung unbestimmt. Schluß 6 Uhr.

Generalmajor von Tatischtschew»
Der Person unseres Koffers ist der russische 

Generalmajor von Tatffchffchnv zugeteilt. Diese 
Einrichtung ist auf die alte preußisch-russische 
Waffenbrüderschaft zurückzuführen. Auch der 
Zar hat einen preußischen Offizier in seinem 
Gefolge, der seiner Person attachiert ist. I n  
letzter Zeit fiel bei den bewegten politischen 
Zuständen auf, daß der russische Generalmajor 
sich sehr häufig in Gesellschaft des Kaisers be­
fand. Als der Kaiser sich kürzlich zu den Hoch­
zeitsfeierlichkeiten nach Donaueschingen begab, 
hatte sich zur Verabschiedung auf der S tation 
Wild-park auch Generalmajor Tatischtschew ein- 
ge-su'niden. Jetzt hat sich der Offizier im Auf­
trage des Kaisers an das Hoflager des Zaren 
nach Zarskoje Sselo begeben. M an nimmt an, 
daß er ein kaiserliches Handschreiben übergeben 
soll. Auch beim Empfang des österreichisch­
ungarischen Thronfolgers war Generalmajor 
Tatischtschew zugegen.

Zur M W eu e ru n g .
Am 11. Dezember soll, wie die „Deutsche 

Floischerzeitung" meidet, in Berlin eine P ro­
testversammlung des deutschen Fleischerverban­
des gegen die Maßnahmen aus Ausschaltung 
der Selbständigkeit des Fleischergswerbes statt­
finden.

Die freie Vereinigung selbständiger Flei­
schermeister B erlins und Umgebung hat be­
schlossen, den gemeinsamen Bezug von däni­
schem Rindfleisch und mecklenburgischen Schwei­
nen in die Hand zu nehmen. Wie die bisheri­
gen Berechnungen ergeben haben, stellt sich das 
Fleisch im Einkauf billiger als das russische 
und ist auch in der Q ualität bester. Das Fleisch 
wird nur an die Mitglieder der Vereinigung 
abgegeben. Dadurch hofft man die Bevölke­
rung Berlins mit gutem und billigem Fleisch 
zu versehen und gleichzeitig die Selbständigkeit 
der einzelnen Meister zn bewahren.

Aus Petersburg wird der „Post" telegra­
phiert: Der russische Konsul in Berlin teilt 
mit, daß die deutsche Regierung die Einrichtung 
besonderer Fleifchzüge zwischen Petersburg und 
Berlin plant, die nicht nun die Lieferung des 
russischen Fleisches beschleunigen, sondern auch 
eine Derbilligung des Eissubahnckarifs ge­
statten.

M o v i t t z ia l l t ln l l r i c h t e l l .
Posen. 28 November. (Ganz unbegründete Kriegs- 

furcht) führte dazu, daß gestern von der städtischen 
und  der  polni schen Spa r ka s s e  200 000 Mar k 
a b g e h o b e n  wurden. Die Abhebungen dauern 
heute fort.

ß Aus Pommern, 28. November. (Kiesausbeniung.) 
Herr Geste iu Gros ;  S a d r n  hat seinen Kiesschacht 
«m „hohen Berge" au Herrn Inner aus T h  0 rn  oei- 
kanft. Zur Erschließung des bedeutenden Lagers wird 
im kommenden Fiichjnhr ein großer Dampsbagger ans- 
gestellt und ein Anschlußgleise an die Strecke Kallies. 
Falkenbnrg gelegt weiden, sodaß die Aibeitszl'ige direkt 
in den Berg fahren können. Für den wirtschaftlichen 
Verkehr unseres Ortes wird das Unternehmen große 
Bedeutung erlangen.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 29. November 19!2.

(A b s ch i e d s e i j e n.) Gestern Abend fand zn 
Ehren des nach Hatte an der Saale als Divisionskom- 
mandenr verlegten Herrn Generalleutnants H i l d e ­
b r a n d t ,  bisherigen Kommandeurs der 87. Infanterie- 
Brigade, unter zahlreicher Beteiligung der hiesigen 
Militärbehörden im Garnison-Kasino ein Abschieds- 
essen statt

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zoll- 
einnehmer Kudicke in Gorzno ist aus Anlaß seiner 
Pensionierung das Verdienstkreuz in Gold verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  b e r I  n st i z. Die 
Landrichter Nenber und Gerß in Danzia und Hohbera

in Thorn sind zn Landgerichtsräten ernannt. Der 
Nechtsanwalt Dr. Kuchenboecker in Thorn ist zum Ver­
teidiger bei den höheren Militärgerichten des 17. und 
20. Armeekorps ernannt. Die MUitaranwärter Feld­
webel Otto Dobrick und Sanitätsseldwebe! Gustav 
Zittlau in Thorn, Bezrrksfeidwebe! Engen Kablitz in 
Graudenz, Wachtmeister Leopold Kieselbach und Vize- 
wachlmeirter Ewald Schwarz haben die Assistenten- 
Prüfung bestanden.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le .)  
Dem königl. Präparandenanstalts-Vorsteher Hochheiser 
in Landeck (Schief.) ist die kommissarische Verwaltung 
des Krersschutinspeklionsbezirks Prechlan vom 1. De­
zember ab übertrugen und der Kretsschutmjpektor Schul- 
rat Dr. Fenjelan m Konrtz von der Vertretungsweisen 
Verwaltung des Kreisschulinspektionsbezirks entbunden 
worden.

(D er P r o v i n z i a l r a t  d e r  P r o v i n z

J a g o w  eine Sitzung ab.
( Os t k a n a l . )  Gestern Abend 8V2 Uhr fand 

in A l l e n s t e i n  Zivilkasino, die Hauptversamm­
lung des Ostkanal-Vereins statt, zu der gegen 80 
Herren, darunter Vertreter der Staatsbehörden und 
des Großgrundbesitzes und auch eine Dame, die den 
Verhandlüng-en mrt großer Aufmerksamkeit folgte, 
erschienen waren. Die Sitzung wurde von dem Vor­
sitzer, Herrn Kommerzvenrat D i e t r i ch - Thorn, 
mit einem Kaiserhoch eröffnet. Den Kassenbericht 
erstattete der Syndikus der Thorner Handels­
kammer, Herr V o i g t ;  danach beträgt das Ver­
mögen des Vereins rund 2000 Mark. Nach Erledi­
gung der übrigen Tagesordnung hielt Herr Fabrik­
besitzer B a h r - Landsberg einen anderthalbstün- 
digen Vortrag, in dem er die Bedeutung des Ost­
kanals für dre Provinz, die Monarchie und das 
Reich darlegte und durch Karten die große bis­
herige Vernachlässigung des Ostens inbezug auf 
Kanalbau und Industrialisierung veranschaulichte. 
Aus der Versammlung wurde der Wunsch ausge­
sprochen, daß dem Vortrage wegen seiner gründ­
lichen Behandlung des Gegenstandes eine weitere 
Verbreitung gegeben werden möchte, was 00m 
Vorstand zugesagt wird. Nach kurzer Ansprache 
wurde die Sikung vom V o r s i t z e r  mit der Auf­
forderung, werteryin kräftig für den Ostkanal zu 
werben, geschlossen.

— (Der  Ojl m a r k e n v e r e i n )  versammelt sich 
morgen, Sonnabend, im Vereinszimmer des Artus- 
Höfts zu einem Vortrag über „Westpreußens Verhält­
nis zur Krone Polen".

— ( I m  V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o ­
l i sche D e u t s c h l a n d )  hielt gestern Abend im 
„Twoli"-Saale vor zahlreichen Zuhörern Herr 
Pfarrer G o l l  nick einen Vertrag über seine 
. K e i s e e i n d r ü c k e  v o m K a u k a s u s  u n d  d e r  
Kr i m" .  Der Vortragende, welcher als Teil­
nehmer an der Exkursion des westpreußischen 
oo.anisch-zoologischen Vereins im Sommer dieses 
Jahres Südrußland bereiste, entwarf, in oft 
launiger Weise, ein fesselndes Bild von Land und 
Leuten des von unserer deutschen Kultur so ab­
weichenden Landes. Zahlreiche Lichtbilder, von 
der Reisegesellschaft selbst hergestellt, unterstützten 
das Gesprochene in vortrefflicher Weise. Die Reise 
führte über Warschau, die Soadt der ausgesprochenen 
wirtschaftlichen und sozialen Gegensätze, über die 
Beresina und Smolensk, nach Moskau. Was hier, 
wie auch bereits in Warschau, den Reisenden als 
Charatteristitum vor Augen trat, war die russische ̂ . -  - nn-

!or-
Wechselpolle.

So reihen sich in der Hauptstraße Moskaus, der 
Nikolstaja, grüne Häuser nnt weißen Fensterläden 
an blaue, gelbe und rote Gebäude. Während die 
Fassade des einen glatt ist, weist das andere wieder 
reichen ornamentalen Schmuck auf. Ungeheure 
Summen verwendet die Regierung auf den Bau von 
Gotteshäusern. So kostet die Erlöser-kirche 15 M i^ 
lionen Rubel. Das Hauptinteresse konzentriert sich 
in Moskau naturgemäß- auf den Kreml, jener von 
einer hohen Mauer umschlossenen Stadt in der 
Stadt, mrt seinen wuchtigen Palästen und, in ihrer 
blendenden Weiße, eigentümlich wirkenden pracht­
vollen Kirchen, deren zahllose Kuppeltürme auf den 
an ruhige Linienführung gewöhnten Deutschen 
einen grotesken Eindruck machen. Man kann Mos­
kau das russische Rom nennen, und die Bewohner 
sind sich auch dieser Würde bewußt: in einem ihrer 
Sprichwörter steht über Moskau nur der Kreml und 
über dem Kreml nur der Himmel. Was dem Vor­
tragenden weiter, besonders in den Städten Ruß­
lands. auffiel, war. daß fast alle Menschen unifor­
miert sind und ein eigentlicher Zivilist zu den 
Seltenheiten gehört. Von dem russischen Dorf, das 
die Reisenden auf ihrer mehrtägigen Fahrt nach 
Wladikawtas und dem Kaukasus kennen lernten, 
bekam der Zuhörer nicht den besten Eindruck, und 
unsere deutschen Dörfer dürften einen Vergleich mrt 
den russischen Ansiedelungen wohl aushalten. Eure 
eigentliche, feste Dorfstraße gibt es nicht: die kleinen, 
meist mit Stroh gedeckten Häuser sürd zum größten 
Teil schornsteinlos, da man es dem Rauch selbst 
überläßt, sich irgend einen Ausweg ins Freie 3" 
suchen. Auf Komfort legt der russische Bauer eben­
falls wenig Wert; Salon. Wohn- und Schlaf- 
Zimmer. Küche, Schweine- und Pferdestall besteht 
aus einem Raum — und alles gedeiht. Die russi­
schen Flüsse, die auf einigen Brldern festgehalten 
waren, legten von der Fürsorge der russischen Re­
gierung für die Flußregulierung nicht das beste 
Zeugnis ab. Das Wasser kann sich, ebenso wie der 
Rauch, einen beliebigen Weg suchen, und so flregr 
es sercht über das Land, zahlreiche Inseln bildend, 
dahin. Von einem eigentlichen Flußbett ist nichts 
zu bemerken. Während das Mittel russische Gebier 
noch einen recht fruchtbaren Eindruck macht, begrnnr 
im Dongebiet die Steppe» ungeheure Flächen, dre 
nur spärlichen Graswuchs ausweisen. I n  Wladr- 
kawkas. das bereits in den Bordeigen des Kaura-

—. ^  grusinischen __________  .
Bilder, die sich nun dem Zuschauer entrollter, er­
innerten wohl in vielem an die Alpen, auch yrer

(5043 Meter) und Elbrus (5600 Meter). es 
fehlt, wie der Redner ausführte, dem Kaukasus das

das veränderte Klima bedingt, allerdings von einer 
lebhafteren Farbenpracht, als bei uns. Je  nahe 
Tiflis, und damit wieder die Ebene, rückt, best 
freundlicher gestaltet sich die Gegend; sie ennner
hier fast an Mitteldeutschland, ausgenommen, vas
Klima, das, da das Land ungefähr auf dem glerMen 
Breitengrade wie Neapel liegt, schon ausgesproche 
südlich ist. I n  Tiflis wandelt man bereits unter 
Palmen und Zypressen. Die Stadt selbst darf d 
Babel Rußlands genannt werden. N ne U n m E



^Völkerschaften und Sprachen ist hier zu finden. 
M.^end fast jeder Einwohner 5—6 Sprachen be- 

spricht der Gebildete, besonders aber der 
N M arm , oft deren 12. Typisch ist in T iflis  noch 

Esarwesen, wie ja überhaupt der Handel ein 
wAÄt reger ist. Echt persische Teppiche können hier 
y^ E n ism äh ig  billig, natürlich erst nach gehöri- 
^  Feilschen, das den geforderten P reis meist 
^  ^  reduziert, erstanden werden. Von T iflis  

sich die Reisegesellschaft nach den Gestaden 
^  Epischen Meeres, um die Petroleumstadt Baku 
^besichtigen. Die Stadt mit ihren 4000 Naphtba- 
, Vürrnen macht auf den Beschauer einen sehr 
.freundlichen Eindruck. Die ganze Gegend ist in 

rauchiges Gewand gehüllt und der Boden, da 
r von L l durchtränkt, kahl mck unfruchtbar. Von 

ging es ins Schwarze Meer, nach der russischen 
^ndelsstadt Datum, und von dort rn viertägiger 
^fnpferfahrt nach Odessa, über Ia lta . die russische 
^ fera , und Kiew, mit seinen zahlreichen Kirchen 
M  Klöstern das russische Jerusalem genannt, wurde 

Warschau der Heimweg angetreten. Die Zu- 
Uer dankten dem Vortragenden für seine lebhaften. 
An Wanten Schilderungen mit reichem Beifall. 
A . den Vortrug schloß sich noch ein längeres ge- 
M ges Verweilen, das durch musikalische Vor­
i g e  verschönt wurde.
. .  7  ̂ (D e r V e r e i n e h e m a l i g e r A r t i l l e- 
^ u  e„) hält am Dienstag, 3. Dezember, abends 9 

im altdeutschen Zimmer des Schiitzenhauses seine 
s. ouatsversammlimg ab. Im  Anschluß an den ge- 
fftlichen Teil wird der 2. Vorsitzer, Herr Stadtland. 
.flser König, einen Vortrug über das Thema: „Aus 

JaMen 1812 und 1813" balteu.
^ ( T h o r n e r  M u s i k v e r e i n . )  Morgen, 
^nnabend, abends 8 Uhr, veranstaltet der Verein 
^".Konzert (Bach-, Beethoven-, Brahms-Abend) 
n der Aula des königlichen Gymnasiums. E intritts- 

für M itglieder und deren Gäste find in der 
L.Uchhaiidlung von Schwartz zu baben. Jedes 
Mzelmitglied erhält 2, fodes M itglied mit 
M M ie 4 Karten. E intritt nur gegen Vorzeigung 
oleser Karten gestattet.
j l Kü n s t ! erko nzer t )  am 2. Dezember, 8 Uhr. 
^  "lrtushofe. Wir machen das Thorner mnsikliebende 
^'blikum noch einmal auf die Darbietungen der Herren 
n^sesior Schnabel (Klavier) und Kammervirtuos Pros.

Jlesch (Violine) am nächsten Montag anfmerkjam. 
êver der beiden Künstler ist unbestritten Meister aus 

Instrument, und es jchickt sich nicht, von ihnen 
^  weiter Rühmens zu machen. Versäume kein 
Musikfreund, die beiden Meister zu hören. 
« » . . - - ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
T'Oeoterbureau: Heute, Freitag, wird zum zweiten-
o,; letzte,imale Halbe's Drama „Haus Nosenhagen" 
^"'gesührt. Morgen, Sonnabend, findet als Klassiker- 
^orstellung zu halben Preisen eine Aufführung von
g. ^kespea,es „Romeo und Julia" statt. Dieses „hohe 
k f  der Liebe" eignet sich in seiner reinen Ethik de- 
'UderA auch für die reifere Jugend, die gut daran tun

das Buch mit semen zahllosen poetischen Schön­
t e n  zuvor zu lesen. Die Titelrollen werden von 
ib t  Hentjchel und Frl. Bünger dargestellt. Außerdem 
F der größte Teil des Sckauspiel-Persoiials beschäftigt. 
».Elter der Ausführung ist Herr Sommer. Sonntag, 1. 
ÊZember, bringt als Nachm,ttagsvo,stellung für Kinder 

K den üblichen volkstümlichen Preisen das erste 
Weihnachtsmärchen „Schneewittchen und die sieden 
M rge". Die Titelrolle spielt Frl. Bünger, die „Kü- 
b -t"  8rau Martini-Basch. Das bekannte Märchen 

dt Gelegenheit zu reizvollen Szenenbildern mit 
 ̂"lderbaUett und Auszügen aller Art. Die Regie führt 

Dberspielleiter Marti,U-Basch. Abends folgt die 
^ Wiederholung von „Lnxnsweibchen",dessen gestrige 
^ l e  einen seujationellen Erfolg bedeutete und das 
k zum Schlager der Sai,on jtempelte.

h. 7 - ( S e i n  25 j ä h r i g e s  D te nstj u b i l ä u m ,
Tt Dezember Herr Briefträger Hintermann

L ( K r i e g s g e r i c h t . )  Unter Lein Vorsitz des 
Major Börterling fand gestern eine Sitzung 

De Ä  ^br fünf Sachen zur Verhandlung standen. 
^  Musketier Erich Leoering von der 1. Kom- 
F ^ s  Znfanterie-Rogiments Nr. 176 hatte sich 
^ h n e n f i u c h t  zuschulden kommen Lassen, noch 
M ?*^r zur Fahne geschworen. Er war im Früh- 
Na?! Ubses Jahres ausgehoben und bis zum Herbst 

Berlin beurlaubt. Seine Neigung zum ÄZeyr- 
scheint mcht groß gewesen zu sein. Er ist 

von der Unterosfizterjchule nach zweijährigem 
^ en th a lt  entlajsen worden. Nach seiner Aus- 

zum Militärdienst faßte er den Entschluß, 
ziek urch Auswanderung der Wehrpflicht zu enr- 

Er hatte bereits mit einigen anderen Ge- 
an ^  Fahrkarten nach Belgien gelöst, wurde aber 
dtz-der Abreise gehindert. E s wurde festgestellt, 

er sich beim Bezirkskommando nicht abgemeldet

5 Tagen Gefängnis und der M ii^etier Nathan 
Hirschel wegen emer gleichfalls vor der Militärzert 
liegenden g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
zu 6 Mark Geldstrafe eventuell 2 Tagen Gefängnis 
verurteilt.

— ( ü b e r l a n d f l u g  z w e i e r  M i l i t ä r ­
f l i e g e r . )  Heute gegen 12 Uhr mittags landeten auf 
dem Gelände nördlich des Bahnhofs Thorn-Nord die 
Döbentzer Füeger-Osfiziere Lt. I o l y  und 2t. He i n z .  
Dte Herren waren mit idrer Numpler-Taube am 
Dienstag in Döbentz zu einer Übungsfahrt durch die 
Oltprovmzen aufgestiegen und noch am gleichen Tage 
bei Nogowo, Provinz Posen, wegen Nebels gelandet. 
Durch diesen Flug wurde ein neuer deutscher überland- 
flugrekord aufgestellt, indem 355 Kilometer mit Passa­
gier ohne Zwischenlandung durchflogen wurden. Heute 
sind die Herren von Rogowo hierher geflogen. Wann 
das Flugzeug semen Nundflug fortsetzt, hängt nur von 
der Wetterlage ab.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Portemonnaie mit 
Inhalt (russischem Paß) und ein Damengürtel. Näheres 
im Poltzeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -i- 1,72 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
T h w a l o w i e e  ist der Strom von 2,38 Meter 
aus 2,27 Meter g e f a l l e n .

A us Nusstsch-PoLen, 28. November. (Ausweisung 
jüdischer Fam ilien.) Aus L u b l i n  wird berichte:, 
daß aus einigen Dörfern im Kreise P ulaw a über 
60 jüdische Fam ilien ausgewiesen wurden, weil sie, 
ohne das Recht hierzu zu besitzen, auf Bauern- 
ländereien wohnten.

Thorner Ztadttheater.
„LuxusureiSchen." Operette in 3 Akten von 

Georg Okonkowski, Musik von Max Gabriel.
Zu einem Novitäten-Aöend der Operette pflegt 

man nicht mehr mit großen Erwartungen zu gehen, 
denn nachgerade hat man die Erfahrung gemacht, 
daß es sich bei den Operetten-Nooitaten, wenn sie 
nicht einen Namen wie Lehar oder Fall a ls  Marke 
tragen, fast immer um musikalische Dutzendware 
handelt, bei der von einem eigentlichen Werte kaum 
die Rede sein kann. Da erlebten unsere Thorner 
Theaterfreunde gestern eine angenehme Über­
raschung. D as war einmal etwas anderes, w as die 
gestrige Erstaufführung der Operette „Luxus­
weibchen" bot: eine regelrechte Handlung, die durch 
alle drei Akte hindurch ihren Zusammenhang behält 
und ganz amüsant ist, und dazu nicht eine soge­
nannte, sondern wirkliche Musik. An pikanter 
Würze fehlt es dieser neuen Operette natürlich auch 
nicht, aber die Pikanterie ist nicht platt und gemein, 
und die unvermeidlichen EnLkleidungsszenen hat man 
auf eine auch mehr komisch wirkende beschränkt, so- 
daß am Schlüsse der Aufführung eine junge Dame

gestern Nachmittag den Vertretern des W ölfi­
schen Bureaus, daß die Verhandlungen noch 
immer ohne Resultat seien, auch auf baldige 
Beendigung nicht hoffen lassen. Der strittige 
Punkt der Verhandlungen sei zur Stunde 
Adrianopel» das übrige gelte a ls nebensächlich.

U ? n g _____________________  __________
^ V e r n i c h t u n g  v o n  U r k u n d e n  in Ver 
ewo "2 mit U n t e r s c h l a g u n g  unter Verletzung 
Ärm militärischen Dienstverhältnisses lautete die 
der gegen den Kanonier Franz Schuster von 

r Batterie des Artillerie-Regiments Nr. 81. 
M . Angeklagte ist im Frühjahr freiwillig beim 
Wi!. eingetreten und hat sich bisher sehr gut 
^'uyrt. Vom 30. Oktober bis 2. November war 

Poftordonnanz kommandiert. Ein Post- 
* w  Podgorz hatte bemerkt, wie der Ange- 
auf dem Wege von der Podgorzer Post nach 

zerrjk^chießplatze einen Brief öffnete und dann 
und wegwarf. Der Beamte stellte nach dem 
Ansetzen der Fetzen fest, daß der Brief an 
äderen  Kanonier gerichtet war. Bei der

50 fand er auch Postmarken für 40 bezw. 
triefe ^  sich behielt, während er die

A c h t u n g s v e r l e t z u n g  und B e -  
i m U n g e h o r s a m  vor versammelter 

von, N a f t  hatte sich der Musketier W illi Köhler 
Der ^^anterie-Regirnent Nr. 21 zu verantworten. 
Isttzs^ageklagte hat bereits eine ganze Reihe Vor- 
talsA?.erhalten. Am 26. Oktober sollte die Korpo- 

zum Baden antreten. Auf den zwei- 
Befehl des Korporalschaftsführers reagierte 

Zefe^^eklagte überhaupt nicht. Dem dritten 
erst kam er nach, aber sehr langsam. Die 

Aifz^oerung ^  Unteroffiziers, die Stubentür 
^ rid n  beachtete er nicht. A ls dann auf dem 

"Links um!" kommandiert wurde, machte 
Sendung nicht mit. Eine andere Wendung 

M b verkehrt. A ls die Truppe abmarschierte, 
x ^ Srl Mehrere Schritte hinter der Reihe zurück. 
Mcb ^M lagte bestreitet jede Schuld, wird aber 

- vre Beweisaufnahme vollständig überführt.

Arit y? * Hermann Bauk vom Infanterie-Regt- 
21 wurde wegen eines D i e b s t a h l s ,

vor Eintritt in s Heer verübt hatte, zu

der die neue Gabrielsche Operette beherrscht. Und 
dem Kantonisten im besonderen ist nachzurühmen, 
daß er musikalische Erfindung und hübsches Jnstru- 
mentationstalent verrät. E s finden sich in der 
Operette eine Reihe zündender Nummern, welche 
richtige Beifallsstimmung hervorriefen. Dazu ver- 
haff aber auch die Darstellung, die in allen Rollen 
eine ganz vorzügliche war. Welchen prächtigen 
Vertreter des komischen Faches auch für die Ope­
rette haben wir in Herrn Martini-Basch! . Der 
Brochard war für ihn wieder eiye Leibrolle — Lach­
stürme begleiteten beständig lein Auftreten. Sehr 
gut war ferner Herr Kowalewski a ls Pimponet. 
I n  der Rolle des Jouvenelle gastierte der Ope- 
rettentenor Herr Errch Haffner aus Berlin. Er 
bildete eine gute Figur und sang und spielte sehr 
gewandt; auch seine Stimme sprach sehr an. Treff­
liche Partnerinnen waren die Damen Fräulein 
Gerta Bre (Lucienne), Fräulein Lisa Hillow 
(Jeanette) und Fräulein Berta Herrmann (S u ­
sanne). von denen letztere in der Schlußszene mit 
Pimponet auch mit besonderer Anmut tanzte. 
Volles Lob verdient schließlich das Orchester unter 
der Leitung des Herrn Kapellmeister Kuckrow. 
D as Haus war voll besetzt, wenn auch nickt aus­
verkauft. Wir zweifeln aber nicht, daß das 
Gabrielsche „Luxusweibchen" zu einem Zug- und 
Kaffenstück werden wird, und bei den ganzen Q uali­
täten der dkovität können wir das der Direktion 
auch ohne Rückhalt wünschen.

Mnn Hinfälliges.
( Z w e i  i n t e r n a t i o n a l e E i n

b r e c h e r )  hat die Kriminalpolizei i» Erfurt 
unter großen Schwierigkeiten verhaftet, da 
diese mit Revolvern bewaffnet waren. I n  
einem Hotel, wo sie übernachtet halten, 
wurde ein großes Lager gestohlener Gold- 
und Silbersachen, Juwelen, seidene Kleider 
zusammengeschmolzenes Gold und andere 
kostbare Gegenstände gefunden. Ein Ein­
brecher will Detlefs heißen lind aus Berlin 
stammen. Der andere verweigert jede Aus- 
kumt.

( S c h i f f s u n f a l  l.) Der Bremer Dampfer 
„Matador", der sich auf der Reise von 
Sw ansea »ach Kopenhagen befand, ist 
Donnerstag Nacht an der Südküste Schwe­
dens gestrandet.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  
S c h i e ß ü b u n  g.) A ls Donnerstag Nach­
mittag eine Kompagnie Injauterie in B i n  - 
c e n n e s  mit Platzpatronen exerzierte, wurde 
von einem Soldaten ein icharser Schuß ab­
gegeben, durch den zwei Soldaten getötet 
und ein dritter schwer verwundet wurde.

Neueste NaHrtrillen.
Der Balkankrieg.

Der Waffenstillstand abgeschlossen? 
B e l g r a d .  28. November. Der Waffen­

stillstand ist heute Nachmittag bei den Ver­
handlungen von BachtscheM zustande gekom­
men. Einzelheiten fehlen noch. — Dieses Pri- 
vattelegramm der „Berliner Morgenpost" be­
darf indes noch der Bestätigung.

Die Frredensverhandlungen. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  29. November. Ein  

mahgebender türkischer Staatsmann erklärte

Abreise des Kronprinzen nach Brüssel.
B e r l i n ,  29. November. Der Kronprinz 

ist heute Vormittag 8,89 llhr vom Bahnhof 
Friedrichstratze zu den Beksetzungsfeierlichkeiten 
der Gräfin von Flandern nach Brüssel abge­
reist.

Preutzisch-süddentsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  29. November. I n  der heuti­

gen Vo> Mittagsziehung fielen folgende größere 
G ew in n e:

4 0 0 0 0  Mark auf N r. 38 779.
15 000 Mark aus Nr. 101 223.
1 0 0 0 0  Mark auf Nr. 124 640.
5 000 Mark auf Nr. 27 510, 2 8 6 4 5 .
3 000 Mark auf Nr. 671, 15 5 5 3 ,2 3 2 4 0 . 

27 071, 28 452, 35 316, 4 1 0 9 9 , 42376 .
4 4 0 3 7 , 4 4 9 0 8 , 5 9 1 4 4 , 60 872, 62 341.
7 8 6 8 5 , 80 065, 8 1 3 2 6 , 88 935, 89 967.
96 028, 100994 , 103 607, 104 780, 110 901, 
113 448, 113 759, 114 1 5 0 ,1 1 4  4 3 3 ,1 1 8  477, 
125 710, 131 339, 132 0 6 6 ,1 5 1  060, 155 155, 
155 590, 156 324, 162 464, 166 5 9 7 ,1 7 7  890, 
182 084. 185 288, 185 6 2 5 ,1 8 9  4 9 1 ,1 9 1  693, 
195 5 6 8 ,2 0 6  516. (Ohne Gewähr.)

Otto Brahm f .
B e r l i n ,  29. November. Der Direktor 

des Lessingtheaters, Dr. Otto Brahm, ist 
gestern, abends 1 ü ^  llhr, nach langem Leiden 
in einer hiesige« Privatklinik gestorben. Dr. 
Brahm stand im 57. Lebensjahre.

Grotzseusr aus einer Schiffswerft.
W i l h s l m s h a v s n »  29. November. Auf 

der Werft entstand gestern vor Mitternacht 
ein Grosjfeuer, das im Südkai großen Schaden 
anrichtete.

Zeppelinfahrten.
F r a n k f u r t  a. M., 28. November. Das 

Luftschiff „Viktoria Luise" hat heute die erste 
seiner drei militärischen übungsfahrten aus­
geführt, die es nach dem Subventionsveetrag 
mit der Rsichsregisrung vor Einstellung feines 
Betriebes absolvieren mutz. Diese Fahrten 
müssen vorfchriftsmätzig bis 1809 Meter hin­
aufführen. Die heutige Fahrt unter Leitung 
Dr. Eckeners ging bis nach Koblenz und dann 
zurück über Mainz nach Frankfurt.

Unfall bei einer Schießübung.
P a r i s ,  28. November. Auf dem Manö­

verfelde von Bincenncs wurde heute bei einer 
Schießübung einer Infanterie-Abteilung eine 
scharfe Patrone abgeschossen. Die Kugel drang 
in eine Gruppe mit Säbel» exerzierender Ar­
tilleristen, zertrümmerte den Säbel eines Ka­
noniers, durchbohrte hierauf den Hals des 
Mannes, der tot zusammenbrach, und verletzte 
einen zweiten Artilleristen schwer am Stirn ­
bein. Ein drittes Mann wurde noch durch 
Teile des zertrümmerte« Säbels verwundet.

Mord.
P a r i s , 29. November. Im  Bureau eines 

hiesigen Warenhauses tötete gestern ein Kassen- 
bote den Buchhalter Muzet durch 5 Revolver- 
schüsse. Der Täter ließ sich widerstandslos ver­
haften und erklärte, die Tat begangen zu 
haben, weil Muzet ihn seit Jahren in jeder 
Weise quäle. Man glaubt» daß der Täter in 
einem Anfall von Verfolgungswahn handelte.

7 Personen durch Einsturz getötet.
B r ü s s e l ,  29. November. Durch den Ein­

sturz einer Kalkgrube find 7 Personen getötet 
worden.

Schweres Eisenbahnunglück.
C h a r b i n ,  28 November. Auf der Aus- 

rveichstation Horcho ist ein Militärzug, in dem 
sich in die Heimat zurückkehrende Reservisten 
befanden, mit einem Arbeiterzug zusammen­
gestoßen. Elf Personen wurden getötet, zwei­
unddreißig schwer und zwanzig leicht verletzt.

Gelyncht.
S t r e v e p o r t  (Luisiana), 29. November. 

Drei Neger, die vor kurzem einen Schotten tät­
lich angriffen» find während ihrer Überführung 
in ein anderes Gefängnis gelyncht worden.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukte«- 
Börse

vom 29. November l912.
Für Getreide Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mr. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kalt.

W e i z e n  matt, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Negulierungs-Preis 20 ) Mk.
per November 204' z Br.. 204 Gd. M
per November—Dezember 2 0 5 ', Br.. 205 Gd.
per Januar-F ebruar 207' 2 Br., 207 Gd.
per Februar-M ärz 2!0' ? B r . 2!0 Gd.
bunt 634-710 Gr. 158-175 Mk. bez.
rot 656-731 Gr. 152-188 Mk. bez.

N a gne n ruhig, per 2 onne von 1000 Kar. 
inländisch 673-732 Gr. 168-172"- Mk. bez. 
Negutrernngsprels 174 ' k. 
per November 172'/, Mk. bez. 
per November-Dezember 173 Mk. bez. 
per Januar-F ebruar 173 Mk. bez 
per Februar—März 173 Mk. bez.

G e r s t e  stau. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 665—680 Gr. 176—200 Mk. bez. 
rranpto 121—135 Mk. bez 

H a f e r  unv.. ver < mn,? van 1000 Kgr. 
inländ. 133-182 Mk. b e z .

NabzuUe r .  ^enveuz: f e ig.
Neu-.ement 88 "/..sr. Nrn,mMv 9 .42 ', Mk. bez. inkl. S . 
Nender. rnt 75° <, fr.Neusahrw. 7.70 Mk. bez inkl. S .

Kl e i e  per WO Kgr. Merzen- 10.60-10,70 Mk. dez.
Noggrn- 10,50—10,55 Mk. bez.

Der Aorstand der Produtten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Nelchsanlelhe 3 '/, 0/0 . . . .
Deutsche Neicheanleihe 3 o,„ . . . . 
Preußische Konjols 3'/,"/<» . . . .
Preußische Konsols 3 ° /« > .....................
Thorner Stadtanleihe 4 0 / 0  .  . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 0 / , , ....................
Posener Pfandbriefe 3 ' .  . . . 
Neue Westpreußische Pfandbriefe 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, «/g. . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0 / 0  . . .
Russische Stuatsrente 4»/<,....................
Russische StaatsrenLe 4'/« von 1902 . 
Rujsijche Staatsrente 4'/,"/g von 1905
Potnilche Planddriefe 4'/,o-o ,
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Aktien.....................
Deutsche Bank-Aktlen . . . . . .
Diskottt-Kommattdit-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellfchaft - Aktien
Aumetz F lied e -A k tien .........................
Bochumer Gußuaht-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien....................................
Phönix Bergwerks-Aktien . . . . .
Nhemstahl-Aktien....................................

Merzen Iota rn Newyork...............................
„ D ezem ber..............................  . .
.  M a r ...................................................
-  J u l i ............................................   .

NoggenDeaember.................... ..... . . .
„ M a i ..............................  . .  . .
.  J u l i ..................................................

Bankdiskont 6 "/<>, Lombardzirrsfuß 7°/^,

29.Nov. j 28.Nov.

84.45
215,20
88.25
77.50
88.25
77.50 
9 7 . -

99.60
88.90 
96,—
86.60
77.25
92.50 
88^0

100.25
89.90

152.70 
120.- 
249.—
183.25
116.50
122.50 
256.19
173.30
214.30 
165.60
163.50 
184,10
163.70
260.25 
159.59

20?,-
209.—

176^75
1 7 7 ,-

84.55 
2! 5.23
88.25
77.30
88.25
77.25 
9 7 ,-

99*60
88.50 
95.80
86.50
77.10
92.10
88.50 

IOu.30
90.30 

1 5 2 .-  
119,30 
247.96 
182,90
116.50 
122.10 
254,40 
172,25 
213,— 
165,20
162.75
182.50
162.50
259.10
158.10 
106 V,
203.76 
208,75

175*50
176.50

Prlvatdtskont 6

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in fester 
Haltung. Die politische Situation wurde seitens der Spekula­
tion günstiger beurteilt. Im  weiteren Verlauf der Börse 
schwächte sich die Tendenz auf niedrigere Wiener Kurse etwas 
ab. Indessen wurde das an den Markt gelangende Material 
schlank aufgenommen, und als zum Schluß von Baris aus 
höhere Kurse ge,neidet wurden, konnte sich auch hier wieder 
die Tendenz befestigen.

D a n z i g , 29. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor378 Inländische, 700 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 3l 4 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  29. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
83 inländische, 119 russ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  28. November. Handelskammer-Bericht 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 203 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 188 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 173 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 169 M k, do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 164 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —- 
gerste zu Mnttereizwecken 165—17Ü Mk., Brauware 179-188 

Mark, feinste über Notiz. — Futtererdjen ohne Handel, Koch' 
wäre ohne Handel. — Hafer 163—172 Mk., zum Konsum 
170-183 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  28. November. Zuckerdericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,30—7.40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I. 
ohne Faß 19.25—19.50. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gen». Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.50— 13.75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  28. November. Rübvl ruhig, verzollt 63. 
Spiritus stetig, per Novbr. 27 Gd., per Novbr./Dezbr. 
M 'z  Gd., per Dezbr. Jan . 25 Gd. Wetter: bewölkt.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewärts.

^ ____  H a m b  n r g . 29. November 1912.

Name
der Beobach. 

iungsstation

L

L.Z
0 W

in
d-

ric
hr

un
g

Wetter
L Z

s t
Vorkum 732.1 SO heiter ! —
Hamburg ?56,3 SO Nebel — 1
(vwinemünde 757.5 SW wolkig 2
N e u sa h r w a sser 757.2 — bedeckt 2
Memet 7o6.6 S S W Regen 3
Hannover 7rr6.7 S heiter
Berlin 758,4 S bedeckt — 1
Dresden 759,1 SW wolkig 1
Breslau 759,8 W NW bedeckt 1
Bromberg 758,6 W heiter 0
Metz 755.0 S halbbed. — 1
Frankfurt, M. 756.7 SO Nebel
Karlsruhe 756.1 ONO heiter — 2
München 759,9 O wolkenl. — 5
Paris 750. l S bedeckt 2
Biissmgen 748,8 SS O bedeckt 3
K.p^nhagen 7o6,0 W Nebel 1
Stvckhotm 7o3.4 SW wolkenl. — 1
Haparanda 746.6 S S W bedeckt 1
Archangel 760.4 S bedeckt 1
Petersburg 759,1 S Nebel 1
Warschau 758,7 W NW bedeckt 1
Wien 760,8 WN W wolkenl.
Rom 757,9 N wolkenl. 4
Hermannstadt 759.9 SO Nebel — 4
Belgrad 758.3 SW Regen 4
Niarrig
Pizza ^  !! — — —

Wttteruugs. 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

2,4!nachts Nied. 
0,4 meist bewölkt 
2,4 Nied.i.Sch.*) 

meist bewölkt 
nachts Nied. 
Nied. i. Sch. 
ziemt, heiter 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
melst bewölkt 
nachts Nied. 
oorul. Nied. 
nachm. Nied. 
anhalt. Nied. 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Stieb, 
anhalt. Nied. 
.».eist bewölkt 
vorw. heiter 
ztemt. heiter 
vorw. heiter

6.4
2.4

2.4
2.4

"2,4
2.4
2.4

2.4
6.4

*) Niederjchlag in Schauem.

W e t t e r a u s a  g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtl che Witterung für Sonnabend den 30. November. 
Zunächst heiter, Nachtfrost, später zunehmende Bewölkung, 
Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vum 29 November, früh 7 Uhr.

L uf t te m p e r 1» t u r: — L oirad Celf.
We t t e r ,  heiter. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 >.n,>.

Bom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur 
-s- 3 Gruo Gell., niedrigste — 1 Grad Cels.

Wa-serfländr der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

der >Tag m sTag

Weichsel Thorn . . . . . . 29. 1,72 28.
Jawichost . . . . .  
W arschau ..................... Ä . 1,62 27.
Chwalowlce . . . . 27. 2,27 26.
Zakroczyn..................... — — —

B rahe bei Bromberg u^Pege! I I _
Neste bei Czarnikau . . . . . . - - — - -

1,66
2,38

30. November: Sonnenaufgang 7.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.49 Uhr, 
Mondaufgang 16.25 llhr, 
Monduntergang 12.47 Uhr.



Heute früh 7 Uhr verschied sanft im 84. Lebensjahre

Frau S -v u is s  N i l is n ,
geb. ZlorAvus.

T h o r n ,  den 29. November 1912.
L s r l  v o r n .

Die Beerdigung findet am Sonntag den 1. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
Kirchhofes aus statt.

Testern früh ve> starb unser 
! jüngster Sohn, Brnder u. Enkel

l o s s p d
! im Alter von 5 ^  Monaten.

Dieses zeigen hiermit tiesbe- ! 
! trübt an

Thorn-Mocker, 25. Nov. 1912 
im  N am en  der 

i trauernden  H in terb liebenen:

v v . L i e m i n s k i  n .  F r a u .

Die Beerdigung findet Sonntag 
! den 1. Dezember, nachm. 2 Uhr,
> vom Tranerhanse aus statt.

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme bei dem Hinscheiden meines 

 ̂ unvergeßlichen Mannes und Vaters 
sagen wir unsern i n n i g s t e n  

! D a n k.
Thorn, im November 1912.

W itw e  l * o k « L 'n ^ ,  
nebst Kindern.

K  Die glückliche Geburt eines krästl- K  
I  ZLN, gesunden M ädels  zeigen hoch- 
^  erfreut an
A  Thorn detl 29. November 1912.

Aax Krx8rer;u8!li
und F ran.

Bekamttmachung.
Vei der heute in der 2. Abteilung 

von Thorn-Mocker vorgenommenen 
engeren Wahl zwischen den Herren 
Miltelschullehrer k a u l und Kaufmann 
ktztor Oem darski ist

Km MillelWIWer ?-»>
zum Stadtverordneten auf 6 Jahre, 
beginnend am 1. Januar 1913, ge 
wählt worden.

Thorn den 28. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 9. bis 18. Ja ­

nuar 1913 wird ein Kursus für 
Brennereibesiher an der technischen 
Hochschule in Danzig abgehalten 
werden.

Das Programm kann in unserem 
Hauptbureau, Rathaus, Zimmer 22, 
während der Dienststunden eingesehen 
werden.

Anmeldungen zur Teilnahme sind 
bis zum 1. Januar 1913 an den 
Privatdozenlen 1)r. O lw m zu Danzig, 
technische Hochschule, zu richten.

Thorn den 26. November 1912.
Der Magistrat._____

Monat Dezember findet ein

zir wesentlich ermäßigtem 
Honorar

bei täglich 2 stund. Unterricht unter Lei­
tung notorisch tüchtigen Fachmannes statt. 
Meldungen erbeten 2— 6 bei

Lrnuse, Coppernikusstr. 7, 3.

Abressenschreiüen,
leichte Hausarbeit re. zu vergeben. 
Auskunft kostenlos. Bersandhans 

t ,  Ham burg 23. M axstr. 19zL.
Ziehung 12. Dezember d. Is .  ^

Königsberger 
Frerluftmuseums - Lose,

a 1 Mark, 11 Lose 10 Mk., Porto 
und Liste 25 Pfennig, empfiehlt

k» «M,
sowie alle Wiederverkäuser.

Geschästsgewanotön Händlern. Hausie­
rern u. stellungslosen Leuten wird

M l  M lk k M W
durch meine überall leicht verkäuflichen 
Fabrikate geboten. Näh. aus Anfrage u. 
Pssllagerkarte 23. BerliN'Lichterselde.
QoqiS für 2 junge Leute, mit auch ohne 
L  Kost. -  - -M arienstr. 1. 3, l.

W M g i i t  Ü iitl iili l i k i B c k s k i i H r .
sucht zum 1. 1. 13 tüchtigen

W lM t e i l  lind

R c h « « » M h rtt
Gehalt 500 Mark. Zeugnisse sind einzu- 

_____  reichen.

M  Kindermädchen,
welches die 5linderwäsche übernimmt,
gesucht. Beückensir. 40, 1 Tr.

Altertümliche Trutze
bill. zu verk. G no lLv« , MeMenstr. 53.

A« LlüiSßriliillßiilk,

L v k n S i d k s I k L ,
hauptsächlich für Registratur, von hiesigem 
Fabrikkontor per bald gesucht .

Angebote unter LL. an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Zrdeutl. Hausmann
gesucht Gerbersir. 25. pl.

k i « e i >  L a i i i b i i r j c h e i i
für den ganzen Tag sucht

D am pfw aschanstalt Schneewittchen
Hofstraße 19.

Arbettsburschen
zu kleinem Pferd stellt ein

L». LLLrbS i'IZrnS , Väkermeister. 
Graudenzerstr. 170.

MchhMerln
per bald oder später gesucht.

O t t o  O L v llb « , Tapeiengeschäst, 
Mellienstr. 80.

Es wird für ein Getreide- u. Futter­
mittelgeschäft in einer Mittelstadt West­
preußens bei hohem Gehalt eine

alt. A iM s t t m i i
per 1. 1. 13 gesucht, die mit der doppel­
ten Buchführung vertraut und durchaus 
bilanzsicher sein muß.

Angebote mit Zeugnisabschriften, Se- 
haltsangabe und Bild unter Ä .  8 .  4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

T ü c h t ig e

K a s f i e r e r l n
für unser Mehlg^schäft wird zum sofortigen 
Antritt gesucht. Schriftliche Meldungen 
erbittet

L k i W e r  M i l k .  G .  m . b. H ..
Thorn, Coppernikusstr.

Zunge Mädchen,
die kochen zu lernen wünschen, können sich 
melden. Pensionat kolliora, Wilhelm irr. 9, 

Gartenhaus 3.
Zimmer- und Kinder- 

^ M p s r i / L b  Mädchen. Suche Mädch. 
für alles. Iisnra N roerkoM skr. ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusstraße 24.

L iilijk  kiiik g a lt  A c k i l t t i i l ,
welche mit Konseklionsarbetten ver­
traut ist.

F. Ltrodmenger, Neustadt. Markt 10.
Osttsrvariemirdch. f. nochm ges. Meld. 
<1 Sonnab. nachm. 6 - 8  Parkstr. 20,3, r.

8 s u d .  H u L w L r t s r l n
gesucht Gerberjrr. 27.

Eine saubere Frou als

Auswarterln
gesucht. V rom bergerjlr. 82. pt., r.

E rs te  H y p o th e k .
Für mein Geschäftsgrundstück in Thorn, 

Wert 90 060 Mk., suche zur Ablösung eine 
erststellige Hypothek von 36 000 Mk. nur 
vom Selbstgeber. Vermittler verbeten.

Ang-chote unter O . 5 6 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 0 «  M a r k
werden auf ein städtisches Geschäftsgrund­
stück zur 1. Stelle per sofort gesucht. An- 
geböte unter L>. SS. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gesucht 1600  M a r k
bis 1. Oktober 1913 auf Schuldschein oder 
Wechsel, Sicherheit Lebensversicherung v. 
8000 Mark, worauf 3000 Mark einge­
zahlt sind. Ang. erbitte unter O . Äs. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 0  M s n k
zu Kautionszwecken gegen Sicherheit per 
sof. gesucht. Rückzahlung u. Verzinsung 
nach Uebereinkunft. Angeb. u. 8L. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einspänniger

Kutschwagen,
Selbstfahrer, guterhalten, zu 

kaufen gesucht. Ang. mit Preisangabe u 
8 . 1 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S c h r e i b m a s c h i n e ,
gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht .  Angebote unter k .  L .  16  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Merk. g r »  A «
(rot) zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter l l i .  3 4  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

E i n  G a s k o c h e r
wild zu kauf. gesucht Schrllersir. 19, 1.

Z «  l i k i l r in i l t »

10 Morg. groß. neue. mass.
_________Geb., dicht an Chaussee, mit

Materiatgerchaft, unweit Thorn, billig, bei 
bei 1500 Mk. Anzahl., sof. weg. anderer 
Unternehm. zu verkaufen. Ansr. u. Nr. 
8 7 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Geldschrank,
fast neu, ca. 5 —6 Ztr. schwer, steht sofort 
billig zum Verkauf. Ansr. unter l? . 2 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

M MolMeMer.
mittlere Größe, billig zu verkaufen. 

______ Brombevgerstraste 108, 1. l.

Z n  verkaufe» :
ein Grammophon (gutes) mit 23 Platten, 
eine Zither, eine  ̂ ^Geige, eine Guitarre, 
eine Ziehharmonika, eine gebr. Nähma­
schine, eine Waschmaschine, ein Kinder- 
bettgestett, ein Puppenfportwagen. ein 
Puppenkochherd, einKindertijch mitBänken. 
Besichtigung von 2 Uhr nachmittags an.

Graudenzerstr. 99.

All- u. zmWiriiigtl Wagt»
ist zu verkaufen.

>V Le«n«ri k o ^ v 8 k Z ,
_______Leibitscher Chausseehaus.

Gebrauchte Möbel.
ein Kinderwagen u. ein Regulator, billig 
zu verkaufen.

Mockev» Kapellenstr. 24.

Harzer
Aaulmentzähne,

mit schönen Touren, Tag- u. 
Lichtsänger, nd zu haben 

Brückenftr. 18, 1.

GeMftshau« SL
Z i n s h a u s ,  Thorn-Stadt, zu vertanf 

Thorn. Seglerstr.

von 2500 Alk., sehr sicher, sofort mit 
Damno zu verkaufen. Angebote unter 
8 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M r Wkch. „Ob. M kl:
1 Vertkkow, i gr. Spiegel mit Stufe,

1 Sofa, 2 Sessel, 2 Messing. Salonstünder,
2 kunstvoll geschn. Paneelbrette,. 2 Oel- 
gemälde mit Goldrahmen. 1 Rauchtisch. 
1 Kronleuchter f. Petroleum, 1 gr. Haus- 
fegen, Glasmalerei, 1 eins Paneelbrett, 
1 gr. Plüschdecke u. versch. Dekor.-Gegen- 
stande billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäfsstelle der „Presse".

Kleines, mitgehendes

Bäckerei-Grund«
krantheitshalder billig zu verkaufen. An­
fragen unter 9 9  an die Geschäftsstelle 
der .Presse".

Gut erh. Äinderw. a. Ginnmir.
billig zu verk. Schlachthausjtr. 24, p., L.

Hochtragende

Kuh
steht zum Verkauf.

A s Gr abowt t z bei Schillno.

Kill gebraiiUes IllHeWIt
(fast neu) steht per sofort billig zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen

Fundersir. 6. pt., rechts

Gut erhaltener Kinderwagen
mit Gummiräder billig zu verkaufen

MeMenstr. 131, Schuhgeschäft.

Pens. Beam ier fucht ab 1. 4. 1u13

kiilwilieOw mil SMen
in den Vorstädten zu m i e t e n ,  eoenll. 
späterer Ankauf oder P art.-M ohn un g.

Gefl. Angebote unter 1 6 6  HV. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

G e s u c h t  wird

W W .  W i l l i g
v o »  7 — 8  Z i m m e r » ,

wenn möglich zum 1. Januar 1913. An­
erbieten unter IL .  2 1 9  an die
Geschäftsstelle der „Presse"

(Lrenndt., möbt Vordevz. m. ftp. Ging. 
y  preisw. zu verm. SchillerM . 13. 1.

Ein!lii!!?!ijl>l..l>tIltsVlirl!krz!!?i liier
von sof. od. 1. l2., Wilhelmst., zu verm. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzunm. vom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherstr. 5, 1, r.

Möbliertes Zimmer
mit Pension zu verm. Tatjtr. 40. 1» r.
1—2 gnl möbl. Z im . mitsep.Eng., elektr. 
Flurbe!., Bad, Gas, z. v. Bückerstr. 9, pt.
E in sehr schön, möbl Partere-B order  
zimm. zu vermieten JunkersLr. 6.

Mein

Laden ,
Vrückenstr. 40, an der Ecke Breitestr., ca 
65 gw gr., u. schönem, Hellem Lagerraum 
ist per 1. April 1911 anderweitig zu ver- 
miele». Q S N N O V K .

Lide« «in W s w ig
von sof. zu vermieten. Ailfr. u. Lr. 2 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

'S -
preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen UlmenaUee 8. Zu erfragen bei 

^V2rlLrLi-vv.v, Coppernikusstr 31.

Materialgeschäst
bei 15 Mk. monall. Miete sofort oder 
vom 1. 1. l3  zu vermieten.

Gramlschen

2-zimmer-Wohnung
verietzungshalb. sos. für !70 Mk. zu ver­
mieten. Kasernenjlr. 46.

Kinematographen - Theater

,Metropol",
480 Sitzplötze. Friedrichstr. 7. Telephon 488.

Programm vom 3V. Novbr. bis 3. Dezbr.

L K S s v s n  LZer
1. Nordischer Kunstfilm. —  Drama in 3 Akten.

Spield. l S td .— Herr 1'vräiNLvö könn als Hauptdarsteller, j

2. Die Milde MMuiittlerin, Spi-wE-'̂ Slunde.
3. Ragusa, die P erle  der A d ria , Natur.

4. Für die Freiheit, Tram. Spiel»«»«  ̂St»n»e.
5. D ie S trafe des Langschläfers. Komödie.

6. Ä it ll lll! . Spieldauer 'ftSLd.

7,Ser Ballaukirg.
8 Glllllllöllt Wöche, tteuojle Ereignisie.

!, Stadt-Theater.
Sonnabend den 39. N ovem b ers  
Volksvorstellung zu ermäßigten Pre>

! Romeo u»S Jn tia ,
Trauerspiel von Skakespsare.

Sonntag den 1. Dezember, o
1. Weihnachtsmärchen-Vorsteüung-

Zu ermäßigten Preisen!
Sneewittche»,

Märchen in 5 Bildern von 0 . 6orv . 
! Abends 7 ',, Uhr! Zum 2. ;
! Novität! Novllo

Neuester Operetten-Schlager.
Luxttswcibche»,

Operette von ^lax öabrisl.

kilSIIÜMlSttll

1. Die Mode in Paris.
2. Jagd beim Grafen Potocki.

3. Wettrennen mit Hunden in 
Frankreich.

4. Beisetzung des ermordeten 
spanischenMmisterpräsidenten 
in Madrid.

5. Bilder vom amerikanischen 
Flugmeeting.

6. Die amerikanische Flotte sticht 
in See.

7. Die Äarrikatur der Woche, 
gez. von Herrn Leonard.

8. Stapellauf des deutschen 
Kreuzers „Rogock" in Kiel.

9. Die Einweihung der großen 
Talsperre in Schlesien.

10. In  Paris fand eine große 
Manifestation gegen den 
Krieg statt.
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Vormittags vo» 10 Uhr ab: W e U l l s i s o t » .
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Hohenzollernpark, Schietzpiatz.
Sonntag den 1. Dezember:
W u r s t -  ^  k s s m .

k » I ^ I 4 0 8

ewxkelüvrl bei 2vMbrisser 6g.iantis

S s b r i i o s i r ? s « s
: Lrüekvllstrasse.

7 7 7
Wss ist O sm o l

7 7 7
«  «  »

SchuMUe Ls. 17ktl
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, event!. Stall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.___________ _______

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
_____________________  Talstrahe 30.

^ H e r r s c h a f t l ic h e

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Masor Lvlm ttr 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten: aus Wunsch Pserdejtall 
.iir 2 Pferde.

lk .  8 e l ,n l t » r ,  Frledrichstrahe 6.

2. Nage, 3 Immer,
Entree. Küche nebst Zub., von sofort zu 
oerm. Hohestr 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

N ü t  W l l l l l l g ,
1. Etage,

von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu ersr. in der 
Geschäftsstelle der „ » resse".____________

2-Nmmer-WZHmmg
mit Gas u. Zubehör sofort oder t. 1.13 
zu vermieten Talslrahe 21 . pari.

2 bis 3 vor-erzimmer,
helle Küche und Nebenräume, gänzlich u. 
sein renoviert, zu vermieten.

S ie « .  Elisabethstraße 5.

Gohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

k'i'eilvr. Graudenzerstr. 81.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittelschule. 
Gerechteste. 4, Sing. Gerstenstraße.

— Jedermann ist herzlich eingeladen. —
Christ!. Verein junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, nachm. 3 U hr: Antreten beider 

Abteilungen zum Abmarsch nach Pod- 
gorz. Dortselbst Teilnahme am Jahres, 
fest.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i f a t i o n  s t a p e l t e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 1. Dezember, nachmittags 
2 U h r: Kindergott. sdienst, 4 ^  Uhr: 
Evangelisationsoersammlung.

Mittwoch den 4 Dezember, abends 
8' 4 U hr: Bibel- und Gebetsstunde.

Heirate» Sie nicht
bevor über zukünft. Person und 
Fam ilie , üb. M itg if t , Vermögen. 
Mus, Vorleben rc. genau insor- 
miert sind. Drskrete Spezial- 

Auskünfte überall.
Welt-Ailsknustei „Globus",
B erlin  3 5 . Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

I j für den Kapellmeister
l i V i n c r s n L O

KeriNlljllslllll
Mellienjlrak e 106

S o n n a b e n d  . .  

d e n  3 0 .  N o v b r .  1 t " " '

Witwcn"-Ball
—  Eintritt frei! —

Alles staunt und wundert! 
Reserve der 5. Eskadron sprengt y

Anfang 8 Uhr. —  j — Anfang v ^
Um recht zahlreichen Besuch lütter

E o l i ie t le r  L ö w e ,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

KmlitllkmBi
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet jreundlichst ein

S .  k re llS S :
Für Speisen und Getränke 0 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. —

Schtmkhaus I'
Zu dem am Sonnabend den 30. 

M ts . stattftndenden

ladet alle Freunde und Leiannt h . 
eln.

Restaurant V rem kow »
Leibitlcherftr. 84. z.

Zu dem am Sonnabend den ov- 
M ls . stattfindenden

N « e « !s -W !> M l,
ladet Freunde u. Bekannte srenttdUly
ein tzer W i r t ^ .

Am Sonnabend den 3ü d. 
Großes

wozu ergebenst eimadet  ̂ 2.
» -  Dad-lL -

LonnavenS den 30.Zu dem am 
vember stattfindenden

Mis-Z^k
ladet freundlichst ein 49.
r r „ 6 o tL '  Leibitscherstr^.

MMliiil MllKMM^
Culmer Chaussee 172.

Sonntag den 1. D e z e m b e r:
Großes ^  .

Wurst-
verbunden mit musikalischer U 
Haltung, wozu ^ u " ^ ^ ^ ^ t ln la d e r ^

IMunil.Zili» Wkiilil^
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße
Sonnabend den 30. d. Ml»'
Gänse- u. Eilten-Mi^

verbunden mit Kappensest, wozu
Bekannten freundlichst einladet.
^  r « F. F v a s t o v ^Anfang 8 Uhr! ^— -

WWW rill» Al»M.,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr.

Sonnabend den 30. d. O M '

großes FalnilienkranzM
wozu freundlichst einladet

k». S o r r ^ g e r s -
Daselbst ist noch der Saal zu r"  
Geburtstagsfeier zu vergeben^Geburtstagsfeier zv nproeven. —^

K a i s v i ' s s s l »
M .!n

Geburtstagsfeier noch

H e i ls - A r m e e .
Sonntag nachm. 2 ^br: abe"^

dienst. 4 Uhr: V ersam m lung, 
j 8 Uhr: Lichtbilder Vortrag.__
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3V. Zahrg.

Die Landwirte rede».
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Ein alter Stenograph auf der Journalisten- 
kribnne erzählte bei seinem 25 jährigen Iubi- 
miiN, er mache sich anheischig, einen vollkom­
men zutreffenden Reichstagsbericht zu liefern, 
ehn>e der Sitzung beizuwohnen, wenn man ihm 
stUr die Namen der Redner nenne. Das er- 
icheint uns doch noch etwas gewagt, auch wenn 
Man aus Erfahrung weiß. daß die Parlamen­
tarier zur Familie der Wiederkäuer gehören, 
Wohl aber kann man das Thema nennen, 
denn man die Rednerliste in der Hand hat. 
2o war früher zehn gegen eins zu wetten, daß 
aber Sonntagsruhe gesprochen wurde, wenn 
^ r  alte Aentrumsmann Wagen, Eott hab ihn 
>Eg, sprach. Auch bei Juristendebatten, ge­
meinhin den langweiligsten im Reichstage, 
ânn man je nach den Rednern auf den Gegen- 

stand schließen. Heute hüben ausschließlich die 
Landwirte das Wort, und da zum Schluß auch 
ber Präsident des Reichsgssnndheitsamts das 
Einige hinzutut, weiß der HabituS des Reichs­
tages, daß natürlich die Fleischteuerung auf 
ber Tagesordnung stand.

Der fortschrittliche Abgeordnete Wendorf 
beginnt mit einer zweistündigen Rede den son­
stigen Rekord Ledebours zu gefährden, nur daß

einen weit sympathischeren Eindruck macht, 
als die rote Primadonna. Wendorf ist als 
Besitzer von 470 Hektar Großgrundbesitzer, da- 
Meben aber auch Dr. Phil. und in der Stadt 
glohgewordener Sohn eines Gerichtspräsiden­
ten. Man sieht ihm mehr den Doktor, als den 
Grundbesitzer an. Ein „Manschettenbauer", 
Miirden die Leute im Badischen sagen, ein 
oicmn aus der Studierstube, ohne Erdgeruch 
ŝ nd braungesonntes Gesicht. Er hält eine 
scharf antiagrarische Rede, bestreutet die Mög­
lichkeit, daß die Landwirtschaft das deutsche 
VoA ernähren könne, verteidigt den ange­
griffenen Zwischenhandel und will die Zölle 
allmählich abgeschafft sehen. Aus dem Munde 
stires Besitzers von 470 Hektar klingt das na­
türlich auf die Berufsgenossen ebenso aufrei- 
Sentz ein, wie ein Plaidoyer für Abrüstung aus 

Munde eines aktiven Offiziers. Ihm  ant­
wortet auch ein Landwirt, doch kein Auchland- 
wirt: der Minister Freiherr v. Schorlemer
^lbst, der Sohn des „Bauernkönigs" von West­
falen. Es ist immer ein Genuß, diese schlanke 
Aristokratische Erscheinung mit den Zügen eines 
tNarguis vom Luden rägirue vor sich zu sehen, 

auch was er zu sagen hat, klingt so un­
aufdringlich vornehm und garnicht agitatorisch. 
Ber Minister arbeitet mit unroiderlöslichen 
Wahlen. Er sagt, daß allerdings der Ver­
rauch an Rind- und Kalbfleisch von 1909 bis 
liffl um 50 Millionen Kilo bei uns abgenom­
men habe (Hört, hört! links), aber in der 
gleichen Zeit habe der Verbrauch an Schweine­
fleisch um 55 Millionen Kilo zugenommen

Gräfin G abi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  v o n  S t o k m a n s .

----------  (Nachdruck verboten.)
<3. Fortjetzung.»

Als die Mamsell bei der Begrüßung zum 
Mstenmal die Stimme des neuen Tippfräuleins 
hörte, stutzte sie einen Augenblick, war aber 
offenbar nur angenehm überrascht. Sie führte 
r  sogleich in das für sie hestimmte Zimmer 
êbe-n der Plättstube, machte sie im Vorüber- 

Üchen mit der niedlichen Mavgot, der Jungfer 
7?r Gräfin Tressenstein, bekannt und schickte 
M sogleich zur Stärkung Kaffee und Butter­
e t .  Dann wurde ihre Ankunft dem General 
^Meldet, der schon einmal nach ihr gefragt 
hatte, und eine halbe Stunde später führte 
Mn Diener Gräfin Gabi als Fräulein Flotts 
^tellvertreterin schweigend hinüber tu das 
Archiv.

3.
Es war ein schöner, saalartiger Raum, 

welcher sich über die ganze Breite des Flügels 
Erstreckte und die letzte Hälfte desselben ein­
zahln. An jeder der beiden Schmalseiten 
s?8en, in tiefen Nischen, drei hohe, helle, gar- 
.sNenlose Fenster, deren oberer Teil mit 
,^em, goldgelbem Glase ausgefüllt war, und 
i^rch einen Teil dieser Scheiben sandte die 
 ̂ achinittagssonne ihr weiches, warmes, wohl- 

Meiches Licht. An den Längsrvänden standen 
^aite Bücher- und Aktenschränke, und in der 
-"tte  des Archivs waren mächtige, alte Tische, 

ruhen und Sessel aufgestellt. An einem d>e- 
Tische saß Baron Hasselinann und schrieb, 

sai, sich nicht bei Gabis Eintritt, und er 
- h nicht auf. Er deutete nur mit einer kurzen 
^audborvogung auf einen Stuhl, der seitwärts 
HM gegenüberstand, und arbeitete ruhig wei-

(Hört, hört! rechts) und überhaupt sei an 
Fleisch auch in den ersten 9 Monaten 1912 auf 
den Kopf der Bevölkerung wieder mehr kon­
sumiert worden, als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Das ist nur eine von den Zah­
len des Ministers, aber schon sie beweist, daß 
wir trotz der Fleischteuerung von einer Fleisch­
not nicht reden können, wo wir von Tag zu 
Tag mehr essen. Und zwar die Masse des 
Volkes, denn die wenigen Reichen können nicht 
so viel verbrauchen, daß es in die Millionen 
Kilo geht. Auch die Sozialdemokraten, die zu­
erst „Schorlemorle!" und ähnliche taktvolle 
Zwischenrufe gemacht haben, werden still und 
immer stiller. Dieser agrarische Minister ist 
ihnen höllisch unbequem, viel unbequemer, als 
der biderbs Podbielski es war. Die Kluft 
zwischen ihnen und ihm, so sagt er, sei unüber­
brückbar; und schon der Versuch, sie zu über­
brücken, würde den Ruin des deutschen Volkes 
bedeuten. Er ist wie der Kanzler der Ansicht, 
daß die Teuerung mit allen zulässigen Mitteln 
bekämpft werden müsse, aber unerbittlich 
schließt er alles aus. was unsere Wirtschafts­
politik gefährden könnte. Stürmischer Beifall 
dankt ihm von rechts über die Mitte hinweg 
bis weit in die Reihen der Nationalliberalen 
hinein.

Ein freikonservativer Gutsbesitzer aus der 
Priegnitz, Herr Löscher vom liberalen Bauern- 
Lund, paukt alsdann in Volksversammlungs­
ton gegen den Fortschrittler Dr. Wendorf los. 
und der „ßi-eddeitsche" Zentrumsmann Matzin- 
ger schlägt vom Standpunkt des Kleinbauern 
aus in dieselbe Kerbe. Der Präsident des 
Reichsgsfnndheitsamtes Dr. Bumm macht den 
Beschluß, indem er erklärt, von einer Unter­
ernährung des deutschen Volkes, auch in den 
ärmeren Schichten, könne zurzeit keine Rede 
sein. Vielmehr ergäben die Untersuchungen 
des Amtes, daß vielfach dem Floifchgenuß zu 
hohe Bedeutung gegeben werde. Vermutlich 
kämen bald Zeiten, wo man ihn ebenso ein­
schränken werde, wie den Alkoholgenutz. Der 
Mann hat unzweifelhaft Recht. Aber das 
Publikum auf den Tribünen will von dieser 
Wissenschaft nichts wissen. Vier ist gesund 
Fleisch ist gesund. Punktum. Die Professoren 
mit ihrer Gemüse- und Obsttheorie haben 
keine Ahnung.

Der Ballankrieg.
Die Friedensverhkndlungen 

sind noch nicht vorwärts gekommen. Die türkischen 
und bulgarischen Delegierten hatten am Mittwoch 
eine ZusammenEunft. B is zum Abend harte dre 
Pforte, die mit dem Hauptquartier in telephonischer 
Verbindung steht, noch keine Nachricht über vus 
Ergebnis der Besprechungen. — Osman Nisami 
Pascha traf am Mittwoch in Konstantinopel ein 
und suchte sofort den Grotzwesir auf. Er schien sehr 
befriedigt von den Resultaten seines Besuches in 
Bukarest zu sein. Von autoritativer türkischer 
Stelle wird dem Vertreter von Wolffs Telegraphen- 
bureau versichert, die Grundbedingung für den

Frieden sei das Verbleiben Adrianopels in türki­
schen Handen. — Auch am Donnerstag sind keine 
Fortschritte erzielt worden. Eine Mittwoch Nacht 
erschienene amtliche türkische Mitteilung besagt, daß 
die Bevollmächtigten in der Beratung vom M itt­
woch in die meritorischen Verhandlungen einge­
treten seien. Nach Empfang des Telegramms über 
-das Ergebnis der Konferenz beriet der Ministerrat 
bis Mitternacht und übersandte den Bevollmäch- 
tigien neue Instruktionen. Die amtlichen M it­
teilungen der türkischen Blätter sind voller Optimis­
mus. Man glaubt, daß die Bulgaren ihre ursprüng­
lichen, als übertrieben angesehenen Ansprüche auf­
gegeben haben und geneigt siitd, den Frieden so 
schnell als möglich abzuschließen. Aus Sofia liegt 
nur folgende lakonische Mitteilung vor: „Die
gestrige Konferenz der türkischen und bulgarischen 
Delegierten dauerte bis spät abends. Heute 10 Uhr 
vormittags traten die Delegierten von neuem zu­
sammen."

Kein türkisch-griechischer Sonderfriede.
Die „Aaence d'Äthenes^ ist ermächtigt, die aus­

wärts verbreitete Nachricht, zwischen Griechenland 
und der Türkei stelle der Friedensschluß nahe bevor, 
in der entschiedensten Weise für tendenziös zu er­
klären. Es war wohl auch in der Tat nicht wahr. 
was da über griechischen Abfall vom Balkanbund 
berichtet wurde.

Am Mittwoch früh haben siebzehn griechische 
Transportdawpfer mit 12 000 bulgarischen Soldaten 
an Bord in Begleitung des griechischen Kreuzers 
..Mykali" den Hafen von Saloniki verlassen. Die 
Waffenbrüderschaft besteht also weiter.

E'nziehnng türkischer Rekruten.
Das türkische Kriegsministerium teilt mit. daß 

die Rekruten des Geburtsjahres 1893 sofort zu den 
Waffen berufen werden sollen.

Aus Ksnstantinopel.
Da die Gründe, die zu einer Landung der 

fremden Seeleute geführt haben zu einem großen 
Teil hinfällig geworden sind, sind die Matrosen 
Österrei-  ̂Ungarns. Deutschlands und einiger an­
derer Mächte wieder ein-aeichifft worden.

Die Pforte veröffentlicht ein Commumqus» in 
dem sie die Gerückte kategorisch dementiert, daß die 
Regierung die Verfassung umzuändern und die 
Devutiertenkammer durch einen Staatsrat zu er­
sehen beschlossen habe. weil die Kammer in ihrer 
bisherige" Wirksamkeit keine Dienste geleistet habe 
und die Nation für ein konstitutionelles Regime 
nock nicht reif sei. Die Pforte habe niemals der­
artige Absichten aebabL.
Die bulgarische Armee zur Offensive wieder bereit.

Die „Agence bulgare" dementiert die Meldung 
auswärtiger Blätter, wonach die Bulgaren bisher 
mehr als 90 000 Mann verloren hätten, und auch 
die Vervollständigung der Munition mangelhaft sei. 
Es sei unnötig, zu erklären, daß die bulgarische 
Armee, deren Macht sich Tag für Tag auf dem 
Kampfplatz festige, mit allem Nötigen, insbesondere 
auch mit Munition, gut versehen und zur Fort­
setzung des Krieges mit derselben Begeisterung 
bereit sei, die sie bisher bewiesen habe.

Das belagerte Skutari.
Die Türken in Skutari setzen in längeren 

Zwischenräumen das Geschützfeuer gegen die monte­
negrinischen Stellungen fort, ohne jedoch Schaden 
anzurichten. Von See war am Donnerstag kein 
Kanonendonner hörbar.

Serbiens letzte Reserven werden herangezogen. 
Durch eine Kundgebung des siebenten Belgrader 
Ergämungsbezirkskommändos wurden die bisher 
zum Militärdienst nicht herangezogenen Reserve­
offiziere und Militärbeamten aufgefordert, sich 
binnen 24 Stunden bei ihren Kommandos zu 
melden.

Kämpfe auf Chios.
Wie die Konstaniinopeler Blätter erfahren, sind 

seil drei Tagen erbitterte Kämpfe zwischen tür­
kischen und griechischen Truppen auf Chios im Gange

Die Selbständigkeit Albaniens gesichert?
Eine weitere Depesche des „Daily Telegraph^ 

aus Durazzo besagt: Die albanische Nationalflagge, 
ern schwarzer Adler auf rotem Grund, ist auf dem 
Negrerungsgebäude ohne Zeremonie gehißt worden. 
Dre Beamten sind auf friedlichem Wege überredet 
worden, entweder das neue Regime anzuerkennen, 
oder dre Stadt zu verlassen. Flüchtlinge drängen 
slch rn dre Stadt. Alle türkischen Flaggen im Hafen 
gn'd eingeholt worden. — Falls also die Selben 
von Durazzo vorübergehend militärisch Besitz er- 
grrsten haben, so würden sie damit nicht in eine 
türkische, sondern in eine Stadt des „autonomen 
Albanlens" eingezogen sein, an der ihnen in strate­
gischer Hmstcht wenig gelegen sein kann.

Ism ail Kemal Bei ist in Ballona eingetroffen 
und hat die Konsuln Ita liens und Österreich- 
Ungarns besucht. Man nimmt an, daß die Prokla- 
mrerung der UnaLhängiakeiL und der Neutralität 
Albaniens sowie die Einsetzung einer provisorischen 
Regierung unmittelbar bevorstehen. Sobald als 
möglich wird eine Mission zu den europäischen 
Regierungen, und zwar zuerst zu der italienischen, 
gesandt werden, um die Anerkennung der Änab- 

-eit Albaniens zu erbitten. Bisher sind
albanesische Delegierte in Ballona eingetroffen: 

weitere werden erwartet, darunter Jssa Boljetinaz 
rn Begleitung seiner Anhänger. Wie versichert 
wird, hob Ism ail Kemal in seiner Unterredung 
Mit den Konsuln Ita liens und Österreich-Unqarns 
hervor, die Unabhängigkeit Albaniens gründe sich 
aus die Prinzipien der territorialen Integrität und 
der Neutralität. Albanien habe Vertrauen zu dem 
Wohlwollen sämtlicher Mächte und zu der Unter­
stützung Italiens und Österreich-Ungarns.

Von der Cholera.
Die rumänische FlußschiffahrLsöchörde hat als 

Vorsichtsmaßnahme gegen die Cholera den Verkehr 
zwischen Ealafat und Widdin unterbrochen.

Fremde Kriegsschiffe.
Der französische Kreuzer „Zurren de la Graviere" 

erhielt von dem französischen Botschafter in Kon­
stantinopel Vompard Instruktionen, sobaü) als 
möglich nach Kavatta zu gehen, wo sich französische 
Niederlassungen befinden, dann nach Aivali und 
eiidlich nach Smyrna. — Der Stab des Panzer­
kreuzers „Jules Ferry" begab sich kürzlich nach 
Adaua; die Erregung der dortigen Armenier hat 
sich gelegt. — Der „Jules Ferry" verließ am 
Donnerstag Mersina. um nach Alexandrette roeiter- 
zudampfen.

Ein englischer Konferenzvorschlaa.
Sir Edward Grey hat den Großmächten einen 

Vorschlag unterbreitet, wonach die folgenden drei 
Fragen auf einer in einer europäischen Hauptstadt 
abzuhaltenden Botschafterkonferenz zur Beratung 
gestellt werden sollen: 1. Die alüanesische Frage, 
2. Die Frage der ägäischen Inseln und 3. Die Meer- 
engenfrage. Der austro ŝerbische Adriakonflikt soll 
auf dieser Konferenz unerörtert bleiben.

Zu der Londoner Meldung, daß die englische 
Regierung zur Lösung der Balkanschwierigkeiten die 
Einberufung einer Botschafterkonferenz beantragr. 
wird offiziös aus P a r i s  berichtet, daß die Mel­
dung in dieser Form jedenfalls verfrüht sei. Sicher 
sei nur, daß Sir Edward Grey zu mehreren Bot­
schaftern gesagt habe, wenn man telegraphisch von 
Hauptstadt zu Hauptstadt korrespondieren müsse, 
dann werde man nicht fertig werden. Es sei mög­
lich, daß Grey für eine solche Konferenz sei, aber 
jedenfalls habe diese Idee noch keine feste Gestalt 
angenommen.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus B e r l i n :  
Es bestätigt sich, daß England die Absicht hat, den 
diplomatischen Meinungsaustausch unter den Groß­
mächten über einzelne Punkte der Orientfrage, statt 
wie bisher von Kabinett zu Kabinett in der Form 
einer Botschafter-Konferenz weiterführen zu lassen. 
Diese Konferenz ist nicht zu verwechseln mit der

ter. So hatte sie vollauf Zeit, ihn zu betrach­
ten. —

Einen vornehmen, schrulligen Greis hatte 
sie zu finden erwartet, und eine wenig aristo­
kratische, mehr robuste als imponierende Per­
sönlichkeit sah sie nun vor sich. So, grade so, 
hatte sie sich den v.elgerühmten Oberinspektor 
vorgestellt. Der martialische Schnurrbart und 
das kurzgeschorene Haar waren allerdings 
schneeweiß, aber glänzend und voll. Die kurze, 
gedrungene Figur die eines Kavalleristen. 
Trotz seines Alters mache er einen rüstigen 
fast jugendlichen Eindruck, und dieser E-ndruck 
erhöhte sich noch, als er mit einer plötzlichen 
Bewegung die Feder hinwarf, sich zurücklehnte 
und, wie aus einem Traum erwachend, Gabi 
fixierte. Seine Augen waren blau, wie dre 
eines Kindes, und als er zu sprechen begann, 
erhielt sein Gesicht einen geistig belebten ge­
winnenden Aufdruck. Auch ein humoristisches 
Lächeln lag gewissermaßen immer im Hinter­
halt, und Gabi hatte sofort das Gefühl — 
dieser Mensch ist nicht schwer zu behandeln, 
trotz seines cholerischen Temperaments. Man 
darf nur im Verkehr mit ihm nicht empfind­
lich, unsicher und schüchtern sein. Sentimen­
talität verträgt er n.cht.

„Sie sind Fräulein Flotts Stellvertrete- 
rin?" fragte er kurz.

Gabi bejahte.
„Und heißen?"
„Gabriele Schacht."
„Alter?"
„Fünfundzwanzig."
„Ich möchte Ihre Zeugnisse sehen."
Gabi lächelte. „Ich habe keine, Herr Baron, 

und ich brauche auch keine. Fräulein Flott, 
von deren Zuverlässigkeit Sie ja überzeugt

sind, kennt mich genau und hat mich hierher­
geschickt. Sie übernimmt die Verantwortung 
für meine Leistungen, und ich übernehme ihre 
Pflichten und Rechte. Sobald sie ihre Mutter 
verlassen kann, löst sie mich ab, und somit - s t  

alles aufs beste geregelt."
Ganz erstaunt blickte der Hausherr die 

neue Tippmamsell an. Sie gefiel ihm.
„Donnerwetter, ja," sagte er, „das ist kurz 

und bündig. Für ein Frauenzimmer scheinen 
Sie ungewöhnlich klar und verständig zu sein. 
Mit Ihnen kann ich vielleicht arbeiten, mit 
den anderen jungen Dingern war das unmög­
lich. Sobald man etwas von ihnen verlangte, 
das über das Maschinelle hinausging, versag­
ten sie vollständig. S tatt des Gehirns hatten 
sie offenbar Hirsebrei im Kops. Nun sagen Sie 
einmal, Fräulein . . . ."

„Schacht" ergänzte Gräfin Gabi. Sie 
konnte es nicht ertragen, wie jedes Fabribmäd- 
cher nur einfach „Fräulein" genannt zu wer­
den. —

„Also, Fräulein Schacht, haben Sie eine 
Ahnung, was es heißt, eine Familiengeschichte 
zu schreiben?"

Sie nickte. „Gerade nach dieser Richtung 
hin besitze ich einige Erfahrungen und Übung."

„Na, denn versuchen Sie mal diese Schrift 
zu entziffern. Leicht ist es nicht, aber not­
wendig," und er reichte ihr einen Zettel, auf 
dem eine Reihe von Namen und Zahlen ver­
zeichnet war.

Die Schrift erwies sich als ungewöhnlich 
klein und kraus, aber sie besaß eine gewisse 
Ähnlichkeit mit der ihres Vaters, und Gabi 
hatte scharfe Augen. So gewann sie schnell 
einen überblick und las die Notizen laut und 
fehlerlos vor.

Der Baron war angenehm überrascht. 
„Sieh," sagte er, „das nenne ich Glück. Die 
Daten sind alle richtig, und Sie haben keinen 
einzigen Namen verdreht. Ihren Vorgänge­
rinnen mußte ich dergleichen nicht nur diktie­
ren, sondern vorbuchftabieren, und dann schrie­
ben sie die Namen noch falsch."

Gabi lächelte. „Das ist wohl begreiflich 
und entschuldbar, Herr Baron. Die Namen 
haben ihre eigene Orthographie, und sie waren 
den jungen Mädchen fremd. Erraten läßt sich 
dergleichen nicht, und dabei kommt es doch aus 
jeden Buchstaben an."

„Aus jeden Buchstaben!" wiederholte er 
triumphierend. „Sehen Sie, das ist es, was 
die anderen Dippmamsells nie begreifen konn­
ten und was doch für die personalhistorische 
Forschung von weittragendster Bedeutung ist."

Er erging sich nun in lebhafter Weise Wer 
die großen Schwierigkeiten der Arbeit und die 
hemmende Unfähigkeit seiner bisherigen Helfe­
rinnen. Gabi hörte aufmerksam und schwei­
gend zu, und endlich fragte er: „Wie kommt 
es, Fräulein Schiacht, daß Sie von diesen Din­
gen einen so richtigen Begriff haben? In  
Ihren Kreisen ist das eine Seltenheit."

„Ja," meinte sie, „im allgemeinen wohl. 
Unser Arbeitsfeld liegt meistens aus einem 
anderen Gebiet, aber zufällig habe ich schon 
einmal die Familiengeschichte eines vornehmen 
Herrn niedergeschrieben und bin ihm bei seinen 
Nachforschungen zur Hand gegangen. Dabei 
kommt das Verständnis und Interesse ganz von 
selbst."

„Und wer war der Herr?" fragte Baron 
Hasselmann lebhaft.

Gabi zögerte einen Augenblick, dann sagte 
sie ruhig: „Ein Graf Gartenhausen in Berlin,



eigentlichen Orientkonferenz, die, wenn überhaupt, 
erst nach dem Friedensschluß zwischen Pforte und 
Valkanregierungen zusammentreten könnte. Der 
Vorteil einer solchen Botschafterkonferenz, deren Ar­
beiten natürlich zunächst nur vorbereitender Natur 
sein würden, tonnte darin bestehen, daß für die 
einzelnen Fraßen eine gemeinsame Auffassung der 
Großmächte festgestellt würde, was für später not­
wendige Verhandlungen mit den Balkanstaaten zu: 
Erleichterung dienen könnte. Was England vor­
schlägt, ist im wesentlichen ein Wechsel der Methode, 
um den diplomatischen Meinungsaustausch zu be­
schleunigen. England hat auch seinerseits die 
Punkte bezeichnet, die es auf der Botschafter- 
konferenz erörtert sehen möchte. Es steht natürlich 
den anderen Großmächten frei, wenn sie noch an­
dere Punkte auf dieser Konferenz erörtert sehen 
wollen, dafür Vorschläge zu machen. Über die 
Stellung der übrigen Mächte zu der englischen An­
regung ist zurzeit näheres noch nicht bekannt, da 
den Kabinetten der englische Vorschlag erst heute 
früh zugegangen ist. Auch der Ort^ wo die Kon­
ferenz eventuell zusammentreten würde, steht noch 
nicht fest.

Bulgarien will keine Konferenz.
Angesichts der in der letzten Zeit vielfach be­

merkbaren Tendenzen, die definitive Entscheidung 
des Valkankrieges einer europäischen Konferenz zu 
unterbreiten, steht die bulgarische Regierung, wie 
versichert wird, entschieden auf dem Standpunkte, 
daß die Lösung der Balkanfraße keiner Konferenz 
bedürfe. Die bulgarische Regierung würde der 
Konferenzidee nur dann zustimmen^ wenn das Kon- 
ferenzprogramm von vornherein festgesetzt werden 
würde und blos die Sanktionierung oder An­
erkennung der neuen Lage enthielte.

Zum österreichisch-serbischen Konflikt, 
liegen wieder ein paar offiziöse Wiener Aus­
lassungen vor, die rnan je nach Gefallen deuten 
kann, optimistisch oder pessimistisch. Jedenfalls 
wäre es auch danach verfrüht, von einer „Ent­
spannung" zu reden. Da Serbien hartnäckig bleib:, 
ist die Lage nach wie vor äußerst heikel und ge­
fährlich. — Gegenüber der vielfachen Annahme, daß 
das Wiener Kabinett seine Auffassung gegenüber 
den Ansprüchen Serbiens bezüglich der Neuregelung 
der territorialen Besitzstände am Balkan der ser­
bischen Regierung mit der Aufforderung zu einer 
Antwort hätte mitteilen lasten, stellt die „Politische 
Korrespondenz" folgenden Sawverhalt fest: Die 
serbische Regierung ergriff die Initiative und ver­
suchte durch ihren Wiener Gesandten die Recht- 
mäßigkeit ihrer Ansprüche zu begründen. Das 
Wiener Kabinett sah sich dadurch veranlaßt, durch 
den österreichischen Gesandten in Belgrad seinen 
Standpunkt darlegen zu lasten, ohne jedoch daran 
die Aufforderung zu einer Gegrnäußerung zu 
knüpfen. Von einer kurzen Frist, die dem Bel­
grader Kabinett für die Beantwortung gestellt 
worden wäre, kann somit keine Rede sein. Daher 
ist auch die Ansicht unzutreffend, daß aus dem 
Ausbleiben der Antwort- welche bisher nicht ver­
langt wurde, Schlüsse auf den Stand dieses Teiles 
der Balkanfrage gezogen werden könnten. — Das 
. F r e m d e n  b l a t t "  schreibt: I n  der öffentlichen 
Meinung machen sich seit einiger Zeit Zeichen einer 
immer steigenden Bewegung bemerkbar. Die in- 
transigenten Erklärungen des serbischen Minister­
präsidenten. die an aufregenden Zwischenfällen so 
reiche Angelegenheit des Konsuls Prochaska und 
die aufreizende und gehässige Sprache der nationa­
listischen Presse Serbiens gegen Österveich-Ungarn 
haben es verursacht, daß ein Gefühl des lebhafte­
sten Unwillens in der Monarchie zutage tritt. So 
begreiflich, so verständlich dieser Unmut weiter 
Kreise der Bevölkerung ist, darf die Regierung 
eines Grotzstaates sich nicht allein von den Impulsen 
der öffentlichen Meinung leiten lasten, sie darf sich 
nickt von den fest umgezeichneten Richtlinien ihrer 
Politik abdrängen lasten. Österreich-Ungarn hat 
nirgends störend in die kriegerischen Operationen 
eingegriffen und wünscht ein gedeiylickes Ende der 
Fri'edensverhandlungen. Das Blatt bezeichnet die 
Behauptung eines Teiles der ausländischen Presse 
von einer Ermunterung der Türkei zur Fortsetzung 
des Krieges seitens Österreich Ungarns als leicht­
fertige und böswillige Erfindung. Österreick-Ungarn 
bewies den Balkanstaaten ein wohlwollendes Ent­
gegenkommen, welches gewiß auch vollauf aner­
kannt und gewürdigt wurde. Diese Haltung der 
Monarchie berechtigt zu der Annahme, daß die Be­
mühungen Österreich-Ungarns, mit den Balkan, 
staaten in die freundschaftlichsten. bestenVeziehungen 
zu treten, nur dann von Erfolg begleitet sein kön­
nen. wenn diese Bemühungen nicht einseitige

der m it F räu le in  F lo tt in einem Hause 
wohnte. E r w ar geistvoll und liebenswürdig. 
Bon ihm habe ich viel gelernt/'

„Eartenhaufen?" wiederholte er langsam. 
W arten S ie mal, der Name scheint m ir be­
kannt, ich weiß nur nicht, wo ich ihn hintun 
soll. F ü r die Leckenden habe ich ein schlechtes 
Gedächtnis. S ie  interessieren mäch auch viel 
weniger a ls  die Toten."

„Der Herr Graf gehört nun auch zu diesen," 
meinte Gabi ernst. „E r starb nach kaum voll­
endeter A rbeit ganz plötzlich an einem Schlag­
anfall."

Der G eneral w ar ein tapferer M ann, aber 
vom Tode hörte er nicht gern. Alles, was ihn 
daran erinnerte, wies er instinktiv weit von 
sich, und, über die erhaltene Auskunft schnell 
hinweggehend, sagte er hastig:

„Da haben S ie ja  eine vortreffliche V or­
bildung genossen, F räu le in  Schacht, und wer­
den sich bei mir leicht einarbeiten. Gleich 
morgen wollen w ir beginnen. Ich erwarte S ie  
hier im Archiv pünktlich um acht Uhr. W ir 
bleiben dann zusammen, bis um eins. Eine 
Frühstückspause gibt es nicht, also sorgen S ie 
vor. Und nun gehen S ie zu meiner Schwester 
hinaus. Die Baronetz erw artet Sie."

F räu le in  F lo tts  S tellvertreterin  w ar ent­
lassen. Baron Hastelmann klingelte, und der­
selbe Diener, welcher sie heraufgeleitet hatte, 
führte sie nun hinauf zu der alten Dame.

Die Zimmer m it den spiegelblanken P a r ­
kettfußböden, welche diese im ersten Stock be­
wohnte, waren das reine Raritätenkackinett 
und von einem eigenartigen, zarten Duft er» 
füllt, welcher an Weihrauch und Sandelholz 
erinnerte. Dieser Duft heimelte G räfin  Gabi 
unbeschreiblich an, und die Baronesse, in ihrer

bleiben, sondern auch von feiten der Balkanstaaten 
in demselben Sinne Österreich-Ungarn gegenüber 
gehandelt wird.

Konsul Edl ist von Mitrowitza, wo er sich kurze 
Zeit aufhielt, nach üsküb zurückgekehrt und begib: 
sich von dort nach Prizrend.

Ita lien  an Österreichs Seite. Die „Tribuna" 
meldet aus London: Nach Informationen aus 
diplomatischen Kreisen kann die Grundfrage be­
treffs Albaniens im Prinzip durch die Zustimmung 
aller Mächte zu dem Vorschlag, Albanien in ein 
autorisches Fürstentum umzuwandeln, als gelöst be­
trachtet werden. Ein noch weiter gehender Vor­
schlag soll dahin gehen, daß alle Großmächte die 
Garantie für die Neutralität Albaniens über­
nehmen uno Albanien gegen jeden Angriff schützen. 
Die „Trickuna" kommentiert diese Depesche und gibt 
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß Italien  sich in 
der albanesischen Frage mit den anderen Mächten, 
besonders mit Österreich, in Übereinstimmung be­
finde.

I n  englischen amtlichen Kreisen wird, wie das 
„Reutersche Bureau" erfährt, die ständige und selbst­
lose Mitwirkung sehr gewürdigt, welche der eng­
lischen Regierung von den Mäckten in ihrem Be­
mühen zuteil wird, eine friedliche Lösung der ver­
schiedenen Fragen zu finden, die sich aus dem gegen­
wärtigen Krieg ergeben. Die Ansichten, düs man in 
amtlichen Kreisen hegt, zeigen keinen Pessimismus. 
Es herrscht im Gegenteil stark der Eindruck vor, 
daß unter den Großmächten keine so abweichenden 
Ansichten entstehen werden, die die Befürchtungen 
rechtfertigen, daß es zu ernsten Schwierigkeiten 
unter ihnen kommen könnte. Die letzten Berichte 
bestätigen diesen Eindruck, und alle Gründe 
sprechen für die Annahme, daß bald ein Weg ge­
sunden werden wird. um alle diejenigen Fragen zu 
regeln, die Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten 
unter den am unmittelbarsten betroffenen Mächten 
geben könnten.

Mobilmachungsvorlagen im österreichiscken P a r­
lament. Dem österreichischen Abgeordnetenhause soll 
in den nächsten Tagen eine Anzahl von außer­
gewöhnlichen. auf die Mobilmachung bezughabenden 
Vorlagen zugehen.

Zu den Gerüchten von einem Zusammenstoß 
zwischen österreichisch-ungarischen und serbischen 
Truppen an der bosnisch serbischen Grenze wird 
dem ungarischen Telegrapben-Korrespondenz-Vureau 
von zuständiger Stelle erklärt, daß von einem der­
artigen Zusammenstoß nichts bekannt ist.

Loyalitätskundgebungen im Wiener Gemeinde- 
rat. Am Donnerstag Nachmittag sand in W i e n  
eine außerordentliche Gemeinderatssitzung mit der 
Tagesordnung Loyalitätskundgebung statt. Nach 
einer patriotischen Kundgebung des Bürgermeisters 
N e u m a y e r  wurde die Kundgebung zum Be­
schluß erhoben. In  der Kundgebung heißt es: Der 
Friede Ost-erreich-Ungarns ist seit Ausbruch des 
Balkankrieges durch unberechtigte, maßlose Er­
oberungsgelüste bedroht, welche in der Hoffnung 
auf die Uneinigkeit der Völker des Reiches Nah­
rung finden. Die Erbitterung des Volkes über ver­
einzelte unpatriotische Äußerungen und Handlun­
gen wächst stündlich. Wohl ist der Aride das höchste 
Gut der Völker und seine Erhaltung großer Opfer 
wert. Aber das wirtschaftliche Gedeihen der Völ­
ker und der Segen der Arbeit werden nur solchen 
Staaten zuteil, welche den Frieden nicht durch ehr­
lose Schwäche, sondern gestützt auf das Bewußtsein 
ihrer gerechten Sache kraftvoll erhalten. — Mit 
dem Absingen der Volkshymne mrd unter be­
geisterten Hochrufen auf den Kaiser, das Vaterland 
und die Armee wurde die Sitzung geschlossen. I n ­
zwischen hatten sich gegen 2000 Personen im Arka- 
denhofe des Rathauses versammelt, welche nun mir 
den Mitgliedern des Gemeinderates unter Absin­
gen patriotischer Lieder und Hochrufen auf den 
Kaiser zum Deutschmeisterdenkmal zogen. Hier 
hielt vor der inzwischen noch weiter angewachsenen 
Volksmenge Bürgermeister Neumayer nochmals 
eine begeistert aufgenommene patriotische Ansprache, 
worauf sich die Menge unter brausenden Hoch­
rufen auf Kaiser und Reich zerstreute.

Das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Vurean mel­
det aus B u k a r e s t :  Der österreichisch ungarische 
Armeeinspektor F r h r .  C o n r a d  v o n  Höt zen-  
d o r f  wird morgen Mittag hier eintreffen und 
ein Handschreiben des Kaisers Franz Jo>s an König 
Carol überbringen. Er steigt als Gast des Königs 
im Palais ab.

Eine Entspannung eingetreten?
Bei dem gestrigen Diplomatenempfang in 

W i e n  erklärte der Minister des Äußeren G r a f

vornahmen und sanften Würde, gefiel ihr aus­
nehmend. Einem Im pulse folgend, küßte sie 
ihr bei der Begrüßung ehrerbietig dte Hand, 
und diese unvermutete Hu-ldigung einer Unbe­
kannten nahm sie von vornherein für F räu lein  
F lo tts  S tellvertre terin  em. Die dunkle Brille, 
welche sie ihres Augenleidens wegen trug, ließ 
sie nur die Umrisse von Gabis Gestalt und Ge­
sicht erkennen, aber sie lauschte ihrer Stim m e 
mit Wohlgefallen und fühlte sich gleich zu ihr 
hingezogen.

„Ich freue mich schon darauf, m ir von Ih n en  
vorlesen zu lassen," jagte sie liebenswürdig. 
„S ie hacken ein so angenehmes, gut geschultes 
Organ und wahrscheinlich auch einen besseren, 
verständnisvolleren Vortrug, wie ihre V or­
gängerinnen, die manchmal kaum wußten was 
sie lasen und mit dem Glockenschlag das Buch 
zuklappten. Heute ist es schon zu spät, um noch 
viel vorzunehmen, aber mir wollen wenigstens 
eine W ahl für morgen treffen. D ort liegt ein 
ganzer S tapel Bücher, den meine Nichte, die 
G räfin Tressenstein, m ir heraufgeschickt hat. 
Wenn S ie einmal nachsehen wollen, liebes 
F räu lein ."

Gabi fand sich schnell zurecht. „W as soll es 
sein?" fragte sie bescheiden. „Deutsch, engbisch 
oder französisch?"

Die alte Dame war aufs angenehmste über­
rascht. „Oh!" sagte sie lebhaft, „die fremden 
Sprachen beherrschen Sie auch? D arauf hatte 
ich garnicht gerechnet."

„Beherrschen?" fragte Gabi lächelnd. „Das 
wohl kaum, Varonetz. Ich habe niem als im

D e r c h t o l d  mehreren Diplomaten, daß nunmehr 
eine Entspannung eingetreten sei.
Deutsche Automobile für die bulgarische Armee.

Ras bulgarische Kriegsministerium bat bei der 
D e i m l e r - Motorgesellschaft Üntertürrheim eine 
größere Anzahl von Mercedes-Automobilen für den 
Gebrauch der Generalstabsoffiziere, sowie von Mer­

ken für die bulgarische Arme-e incedes-Krankenrvagen
von der 

und 
über­

nommen worden

parlamentarisches.
Die Steuerkommission des Abgeordneten­

hauses hat D onnerstag V orm ittag die zweite 
Lesung des Ergänzuugssteuergesetzes beendet. 
Dom 8 85 des Einkommensteuergesetzes wurde 
nachträglich folgender Absatz hinzugefügt: 
„ Is t ein Steuerpflichtiger infolge eines offen­
baren und ohne weiteres nachzuweisenden I r r ­
tum s in seiner S teuererklärung zu einem 
Höheren Steuersätze veranlagt worden, a ls 
solcher seinem wirklichen Ernkomnien entspro­
chen hätte, so ist der Fimlnzmimister befugt, 
die zuviel gezahlte S teuer zurückzuerstatten, 
soweit eine solche Rückerstattung aus Billig- 
ksitsgrüwden angezeigt erscheint. Diese hat 
auch die Rückzahlung der entsprechenden Ge­
meindesteuer zur Folge. Die Rückzahlung ist 
nun aus den Zeitraum  von längstens drei 
Jäh ren  zulässig."

Der fortschrittliche Abg. Dr. M ü l l e r -  
M einingen hat im Reichstag folgende »kurze 
Anfrage" eingebracht: „Werden die verbün­
deten Regierungen den Entw urf eines Thea­
tergesetzes noch in der lausenden Session vor­
legen?"

Vortrag des Reichstagsabgeordneten 
9r. Werner-Gießen.

B r o m b e r g .  29. November.
Auf Einladung des deutschen Vereins (Orts­

gruppe Bromberg der wirtschaftlichen Vereinigung) 
hielt Donnerstag ALertd in den Germania-Festsälen 
Reichstagsabgeordneter Oberlehrer Dr. Werner- 
Gießen einen Vortrug: „ W a s  l e h r t  u n s  d e r  
Z u s a m m e n b r u c h  d e r  T ü r k e i ? "  Erschienen 
waren gegen 400 Personen, darunter auch eine 
Anzahl Damen. Der Redner wurde eingeführt vom 
Leiter der Verhandlungen, Kaufmann A l b e r t  
S c h m i d t ,  der bemerkte, daß Dr. Werner zum 
erstenmal in der Ostmark spreche; hoffentlich werde 
er die Bewegung im Volke stärken, die sich gegen 
das wucherische Großkapital und die Neben- 
regierung Ballin-Nathenau richte. I n  dieser 
ernsten Zeit, wo die Börse das Vaterland imstich 
lasse, sei der Mittelstand die treueste Stütze des 
Reiches, was mit brausendem Hurra auf Seine 
Majestät den Kaiser von der Versammlung be, 
kräftigt wurde. Hierauf nahm Abg. Dr. W e r n e r  
das Wort: Die Geschichte müsse unsere Lehr-
meisterin sein, daß wir die Fehler, an denen die 
alten Reiche zugrunde gegangen sind, nicht wieder­
holen. Rom ist von seiner Macht herabgesunken, 
als es, wie jetzt England, seinen Mittelstand ver­
kümmern ließ. Die Türkei, deren Heere einst vor 
Wiens Toren erschienen und noch in unserer Zeit 
bei Plewna und am Schipkapaß glorreich gekämpft, 
sei heute zusammengebrochen. Aus dem bulgarisch- 
türkischen Kriege können wir zunächst lernen, wie 
wichtig es ist, daß ein Volk seinen Bedarf an BroL- 
korn und Fleisch selbst erzeugt-, denn durch Sperrung 
der Wasserstraßen und FleischausfuhrverboLe, wie 
sie z. V. Bulgarien erlassen, könne die Versorgung 
mit ausländischen Erzeugnissen völlig unterbunden 
werden, was auch Englands größte Sorge ist. Zum 
Glück erzeugt unsere LandwirtsckM schon mehr 
Vrotkorn, als wir brauchen, und bereits auch auf 
den kleineren Besitztümern, wo nicht mit fremden, 
nachlässigen Leuten gearbeitet wird. 95 Prozent des 
Fleischoeoarfs; die fehlenden 5 Prozent werden auch 
bald durch die fortschreitende Kolonisation gedeckt 
werden. Von der Schutzzollpolitik dürfen wir daher 
nicht abgehen, das könnte verhängnisvoll für uns 
werden. Wie Redner mitteilt, ist die Anregung 
zum Zollischutz vom alten Kaiser Wilhelm gegeben.

kommen verstehen. W enn S ie  meine A us­
sprache prüfen wollen?"

Die Baronetz nickte. „ Ja , gern. Lesen S ie 
mir in jeder Sprache ein oder zwei Seiten  
vor, dann weiß ich gleich, woran ich bin."

D as improvisierte Examen fiel ganz vor­
züglich aus, und eine lebhafte U nterhaltung 
über die bedeutendsten Erzeugnisse der moder» 
nen L itera tu r schloß sich derselben an. Dabei 
vergaß Gräfin Gabi vollständig, daß eine wirk­
liche B erliner Stenotypistin kaum Zeit und 
Gelegenheit gehabt hätte, sich so umfassende 
literarische Kenntnisse anzueignen, und wäre 
die alte Dame etwas weniger weltfreind ge­
wesen, hätte sie entschieden darüber gestaunt. 
I n  ihrer Zurückgezogenheit besaß sie aber kei­
nen Maßstab für großstädtische, moderne Ver­
hältnisse, und über Gabis B ildungsgang dachte 
sie überhauipt nicht nach. S ie  fühlte sich nur 
angenehm berührt durch ihr frisches und doch 
so bescheidenes, taktvolles Wesen, und ehe sie 
ihre neue Vorleserin entließ, sagte sie liebens­
würdig:

„S ie  sind doch gut untergebracht und ver­
sorgt, liebes K ind? M ir scheint, S ie sind es 
besser gewöhnt, wie Ih re  Vorgängerinnen, und 
ich möchte, daß S ie  sich hier recht behaglich 
fühlen.

Gabi dankte und beschloß, die günstige Ge> 
legenheit zu nutzen.

„Ich bin ja  erst ein paar S tunden h ie r"  
meinte sie ruhig, „und soweit ich es beurteilen 
kann. ist alles in Ordnung. N ur etwas ge­
räuschvoll scheint das Zimmer zu sem, das man 
m ir angewiesen hat. Ich wohnte lieber im

der nach einer Reise nach Eins an Vismarck schrieb, 
daß er an soviel Loren Schornsteinen vortei- 
gerommen jei; Bismarck möge jür Schutz der 3 ^  
LusLrie jorgen. Wogegen, fuhr Reoner fort, das 
Volt sich weiden mug, oas ist oas spekulative Groß- 
kapital, welches das Volk ausoeuiet. Der Haaja- 
bunD ist ein mächtiger Borsroß des g E  
Lapttalisttschen Judentums, die letzten Schrämen 
niederzuwerfen, die es noch von seinem Ziele, oer 
Weltherrschaft, trennt. Preußen widersteht dem 
Judenrum noch, deshalb das Geschrei über „Junker­
herrschaft" und der Ruf nach Einführung de? 
RerchstagswahlrechLs für den Landtag und Beseito 
gung des Großgrundbesitzes, um auch Preußen, 
letzte Bollwerr gegen oas Judentum, njede^ 
zuwerfen. I n  diesem Kampfe sucht die jüdi'M 
Hochfinailz auch den deutschen Mittelstalid, den es 
durch tünstliche Preissteigerungen ausbeute uno 
durch Warenhausgründungen ruiniere, als Bundes­
genossen zu gewinnen, indem es ihn mit allerlei 
Versprechungen rädere. Leider gäbe es Schafe, me 
mit die,em Sand in den Augen den Wolf für ven 
Schäferhund halten und ihm in den Rachen lausem 
Woher kommen die plötzlichen Preissteigerungen 
von Hülsensrüchten, Kohle. Tabak, Kaffee, die 
niemand erklären kann? Es kommt durch da/ 
System, welches die Grohtapitalisten „Baloriste- 
rung", d. h. Werterhöhmig. andere Leute aber 
Wucher nennen. Der S taat Sa Paulo hat nämlity, 
mit den 40 Millionen, die ihm Bleichröder uno 
andere GroßlapiLalisten zu dem Zwecke vorgostrecn, 
die ganze Kaffee-Ernte aufgekauft — wie es l» 
Habana mit der Tabalsernte geschehen sein soll ^  
und hält nun den Kaffee zurück oder vernichtet gar 
einen Teil. Durch die „Kafjeetnapphett" steigt der 
Preis, und zu diesem höheren Preise wird /er S/' 
rückgehaltene Kaffee dann in der Stille abgejeN- 
Mit Kakao und Zucker soll es ebenso gemacht wer­
den, jodaß die Zuckerdose dem Mittelstand von den 
Großcapttalisten, den Gründern des Hanisabundes, 
höher gehängt werden wird. So geht es hinter den 
Kulissen her. wovon das Volk allerdings nichts er 
fährt. Denn die Hunderte und Lausende von lroe- 
raten Blättern, die im Dlenste des spekulativen 
Großkapitals stehen, müssen dem Volke weismachen, 
nicht der Wucher des Großhandels, sondern dre ^  
WirrfchastspoUttt oder gar die .Lunker" verteuerten 
die Lebensmittel,' wenn der Viohzoll und GeireiDe- 
zoll beseitigt sei, werde der Kaffee schon wieder 
billiger werden. Und das Volk schimpft aus die 
Agrarier —- und die Wucherer lacken sich ins F.auA 
chen. Die furchtbare Gefahr für die VollswohlfahN 
liegt eben darin, daß das spekulative Großkapital, 
also vornehmlich das Judentum, VöLse, T^arer 
und die Zeitungen beherrscht; auch die Depeschen 
des Wölfischen Bureaus müssen Bleichröder M  
Zensur vorgelegt wenden. Dadurch beherrsche! 
gegen dreihundert jüdische Großfinanziers vre 
öffentliche Meinung und fast schon uliljer grämte 
politisches Leben. Die von jüdischen Journattste^ 
geschriebenen Blätter drängen sich in alle Gastwirt 
jä-aften und Häuser, jödaß kaum jemand von ihrem 
Einfluß unberührt oleibt. Auf den BahnMen 
Badens liege kein christliches B latt mehr aus. Bon 
der Macht zeuge, daß das Schächten, das ohne Be­
täubung eine furchtbare Tierquälerei sei, nicht ein­
geschränkt werden könne. Man werde sich uwh 
allgemein gewundert haben, daß diese Grog 
frnanziers für die Erbschaftssteuer sind. von der ss 
doch am meisten betroffen werden. Dies 
sich daraus, daß das Gesetz die Bestimmung enM lr, 
daß die Millionen, die zwei Jahre vor dem D M  
des Erblassers an Frau und Kinder ..verschestrr 
werden, steuerfrei bleiben. Auch wird die Weige 
rung der Steuerklärung sowie die Steuerhinter­
ziehung nur mit geringfügigen Strafen belegt, nrcy 
mit Gefängnis und Konfiskation. Wenn letzteres 
festgesetzt wird. würde der Ruf nach der Erbschafw- 
steuer so.schnell verstummen, wie das heuchlerisch  ̂
Geschrei über eine vermeintliche „Liebesgabe an or 
Junker" verstummte, sobald sie aufgehoben nerven 
sollte. Zur Türkei übergehend, betonte Redner, dah 
die Bulgaren die reinste Rasse seien. I n  der Turrer 
sei bereits der jetzige Grotzwesir Kiamil PaisM 
jüdischer Abstammung, und im Heere bekleideten 
200—300 Juden Offizierstellen. Die hieraus 3» 
ziehende Lehre verstehe sich von selbst. Wenn di 
Germanen das Judentum zurückdrängen, wewen I 
ihren kriegerischen Geist bewahren und auch ry 
sonstige Mdeutung. A lle Erfindungen si">d 
Germanen gemacht; auch Dante, Lionardo da Bi 
Galilei hatten, wie der Spanier Rodrigo (Rooe- 
rich) germanisches Blut in den Adern. Das deutt . 
Volk müsse sich frei machen von dem bereits alles 
beherrschenden Einfluß des JudenttMS. sa ! 
werde es zugrunde gehen, wie die Turre».

Da der zweite Redner, Herr Generalsekrem

Auslande gelebt, und beim Sprechen macht sich Wanderen Flügel neben dem Archiv. Nach dem 
der M angel an  Übung bemerkbar, aber lesen  ̂ lauten Klappern der Maschine tu t die S tille  
bann ich sie fließend und leicht und auch voll-j g u /"

Die alte Dame war sichtlich erstaunt. „Wo­
her wissen S ie  denn, daß neben dem Archiv el 
Zimmer frei ist?" fragte sie betroffen.

„Johann , der zweite Kutscher, hat rn 
unterwegs davon erzählt," w ar die E rro^v- 
rung. „So weiß ich auch, daß es sehr geräuM S 
und sonnig ist. Die Bedenken meiner Vor­
gängerinnen, die dort wicht wohnen wollte , 
sallen bei mir fort. E in  Stück bemalter /  
wand, das ruhig an der W and hängt, schr  ̂
mich nicht."

Die Baroneß schmieg einen Augenbl , 
dann sagte sie ernst: „Sehen S ie  sich b/ei '
B ild erst einmal an, ehe S ie entscheiden,
Kind. Es gehören starke Nerven dazu, ^  ' 
seine Gesellschaft dauernd zu ertragen, und 
bleiben besser im Mrtsck-Lftsflügel, wo e 
allerdings geräuschvoller, aber auch gemutucy 
ist "

Gabi w ar vom Gegenteil überzeugt, ?ber 
ihre Nsugier erwachte unÄ wach kurzem 2W  
fragte sie: „Nicht wahr, das Bild ist das 
tr a t  einer Ahnfvau, welche man »die sch" 
G räfin" nennt. Hat es eine besondere ^  
w andtnis dam it?"

„ J a  und Nein," w ar die A ntwort. » 
Dame, welche es darstellt, ist allerdings 
Stam-mutter unseres Geschlechts und mir ^  
Geschichte des Hauses eng verknüpft, . 
vieles, was man von ihr benchtet, beruiy 
mündlicher Überlieferung. Da laust 
manche Übertreibung und mancher I r r tu m  
unter, und man mutz sich hüten, der ^ c h  § 
viel Glauben zu schenken. Ich spreche, 
gestanden, nicht gern von diesen M n g e m . ,  ^ 
lasten der Phantasie einen viel zu ^
Spielraum , und erregen sie über das g i .  

Matz hinaus." (Fortsetzung foM-!



Aenningsen-HamLurg, nicht erscheinen konnte, über­
nahm Dr. W e r n e r  auch noch das Referat über 
L ^ E t e l  s t a n d  u n d  W a r e n h a u s . "  W ie der 
N n d ila ts - und SpeLulatlonswucher, so bildet auch 

Zunahme der Warenhäuser eine schwere Gefahr 
.sonders fü r den M itte lstand. Das Warenhaus 
A-Eern Fortschritt der Volkswirtschaft, sondern ein 
^ i A r r t t  zum Jahrm arkt von P lundersweiler.

hau 
als 
verj
ÜM Konsektionswaren. teurer.

vM ^pez-lalhaus lregt der Fortschritt. Das W aren­
haus ist auch nicht imstande, b illige r zu verkaufen, 
, ls ein Spezialhaus. Wenn es einiges b illige r 
h ^ a u ft,  so verkauft es dafür anderes, wie Pelze 

--------------  ^-------  Das ist in  ernem
MZeß. in dem Tietz m it einer Klagte wegen Ge- 
HMtsschadigung abgewiesen wurde, festgestellt wor- 
M .  Die Warenhäuser, die meist von jüdischen 
^e-sellschaften gegründet sind, an denen sich leider 
Alch der deutsä)e Adel beteiligt, sind eine schwere 
^sa h r für die Volkswirtschaft. Ohne den Käufern, 

auch vielfach übers Ohr gehauen werden, Vor- 
zu bieten, saugen sie den deutschen M it te l-  

>Ano auf. Sollen unsere Söhne alle in abhängige 
uungen geraten? M an hat versucht, dem Übel 

M ch scharfe Besteuerung abzuhelfen. Da wurde 
M r  Erdcosselungssteuer geschrien. Wenn aber die 
^ a h l nur bleibt, entweder 2000 selbständige Ge­
werbetreibende durch ein Riesenwarenhaus er- 
M s ie lt zu sehen, oder das W arenhaus durch die 
^?Euer. so ist besser, daß das Warenhaus erdrosselt 

. Von den jüdischen Großkapitalisten hat daswird

e .. Urnen uuu- vre
oüufmännische Ausbildung des Handwerkerstandes
^icht mehr b ilf t.  H ier kann nur die Gesetzgebung 
Omfen, welche die Gewerbeordnung von 1869, die
^Ne schrankenlose verderbliche F re ihe it entfesselt, 
wieder zurückschraubt und eine neue Ordnung schafft, 
vle aus deutsches Wesen und die W ohlfahrt 
Amtelstandes, der festen Säule des Reiches, ^
schnitten ist. (Langandauernder B e ifa ll.) 
^  . In  der sich anschließenden B e s p  
Werst der V o r s i t z e r  darauf hin,

des
Zuge-

-8romderg

B e s p r e c h u n g  
. „ . . l, daß auch in

das W arenhaus den M ittelstano  
W ldige; bei seiner Eröffnung habe aber der S tad t­
verordnetenvorsteher dem W arenhaus die Glück­
wünsche der S tad t ausgesprochen. Auch der 

Pfennig-Basar der überall F ilia le n  auftut. sei 
mne Gründung des Großkapitals. D ie  W aren­
häuser würden nie gedeihen, wenn nicht die Frauen, 
me nicht weiter denken können, als von hier bis 
öUr T ü r, - -  einige Anwesende ausgenommen —  

e die M otten  nach dem Licht.W  sie zufliegen, wie di 
le b h a fte  Zustimmung.)

Der folgende Redner, H err M a s c h e ,  beklagt 
^en sittlichen V erfa ll unseres Volkes. I m  Ä h r e  
181Z brachte das deutsche Volk alles dem V ater-  
lande zum Opfer, Geld, Silberzeug und die Frauen  
M s t  chr H aar; heute stürmt das Volk die S p a r­
kassen!
. Herr Oberpostasfistent v o n  V e r s e n  führt aus, 
vaß das Volk durch dle liberalen und sozialdemo­
kratischen Zeitungen in Dum m heit erhalten werde 
Und nichts davon erführe, was hinter den Kulisien 
vorgeht, w eil diese Zeitungen im Dienst des speku­
lativen Großkapitals, des Judentums stehen, von 
vem sie abhängig sind. Diese Zeitungen machen sich 
A  Mitschuldigen an der Schädigung des Volkes. 
Mädchen, die auf ihre Ehre halten, kämen in den 
Warenhäusern nicht vorwärts. Redner empfiehlt, 
deutsche Zeitungen zu halten. In s  deutsche Haus 
M  deutsche Zeitung, nicht B erliner jüdische 
A lä tte r; dann w ird auch deutsches Wesen sich in 
Fam ilie  und S ta a t erhalten! (Stürmischer B e ifa ll.)

Provinzialnachrichttn.
i  Culmsee, 28. November. (Stadtverordneten- 

Stichwahl. Kteistagsadgeordnelenwahl.) Bei der 
heutigen Stichwahl zur Stadtverordnetenversammlung 
'N der dritten Abteilung, welche -wischen dem Schlosser- 
Weister Doreuburg und dem Kaufmann von Dziegie- 
'ewski wurde der deutsche Kandidat Doreuburg mtt 
großer Mehrheit gewählt. —  In  der heutlgen gemein­
samen Sitzung des Magistrats und Stadtverordneten- 
Kollegiums wurden zu Kreistagsabgeordneten der Stadt 
Culmsee die Herren Nechtsanwalt Peters und Zucker- 
«abrikdirektor Dr. Iacodson wieder- und, da durch 
^reistagsbejchluß dem Wahlverbaude der Städte sechs 
Abgeordnete überwiesen sind, die Herren Baugewerks- 
Weister Weide und Stockburger neugewählt.

*  Dt. Eylau. 28. November. (Die Kriegsfnrcht) 
lreibi sonderbare Brüten. Ein Besitzer hob von der 
Raiffeiseir-Kasse sein Sparguthaben in Höhe von 3000 
Mark ab und pflügte das Geld aus seinem Acker unter. 
Zu seinem Nachbaren äußerte er, daß er das Geld nun 
gut verwahrt habe. Die Nüssen würden es sicherlich 
dicht finden. (Vielleicht er auch nlcht.)

0  Schneidemiihl, 28. November. (Selbstmord. 
C i j e r, b a h n - A tt  e n ta  t.) Erschossen aufgefunden 
wurde heute im hiesigen „Zentralhotel" ein 75- 
iahriger Reisender. Beweggrund zur Tat ist unbe­
kannt. —  Auf einer Brücke am Karauschensee fand ein 
Streckenwärter heute, daß Schienen gelöst und die 
Schrauben entfernt waren. Nur durch Zufall wurde 
dieses Verbrechen entdeckt. Sofort wurde die Station 
benachrichtigt. die dann noch rechtzeitig den eben ab- 
fahrenden Eilzug anhalten konnte. M an vermutet ein

lM  A H . ÜS

27/i? <Z7L->

M e  es ssrnerzeit hieß: „V o r P a ris  nichts 
neues", so kann man auch jetzt sagen: „V o r 
Tschataüdscha nichts neues." M an  kämpfte um 
jene langgestreckten Hügelketten; aber ohne 
Eifer, es scheint augenblicklich mehr eine gegen­
seitige Belauerung zu sein als wirklicher er-

D ie  Käm pfe in  der TschaLaldschalinie.
bitterter Kampf. Jedenfalls ist die Hoffnung 
aus den Waffenstillstand und baldigen F rie ­
den sehr stark. So vie l ist aber sicher, daß es 
den Bulgaren nicht gelungen ist, die Tschatald- 
schalinie auch nur an einer Stelle zu durch­
brechen.

politisches Verbrechen, da gerade der Kronprinz mit 
seiner Gemahlin die Strecke passieren sollte, doch wa» 
die Reise im letzten Moment verschoben worden. Erst 
heute passierte die kronprinzitche Familie unseren Ort 
mit dem Nordexpreßzug. Vom Attentäter hat man 
keine Spur.

ä. Strelno, 28. November. (Besitzwechsel.) Der 
Bäckermeister Franz S>czeckowiak von hier hat das der 
Frau Veronika Bogacka Hier beiegene Grundstück für 
28 000 Mark gekauft.

t. Gnesen, 28. November. (Taschendiebstahl in der 
Kirche. Kouturs.) Ein rasfimerter Diebstahl wurde tu 
der hiesigen Pfarrkirche ausgeführt. Einem Guts­
besitzer, der einer Trauung beiwohnte, wurde aus der 
Tafche die Geldböl je mit 300 Mark Inhalt entwendet. 
— Über das Vermögen des Laugeweiksmeisters Paul 
Fetikeuheuer hierfelvst ist gestern das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter ist SLadtrat Maaß  
hierfelbst.

Posen, 27. November. ( I n  der heutigen S tad t, 
vecordnetensitzung) bewilligten die Stadtverord­
neten die entstandenen Mehrkosten des städtischen 
Neubaues in der Neuen Straße in Höhe von 41000 
M ark  und 4500 M ark  für Neueinrichtungen. D ie  
Gesamtkopen desselben belaufen sich nun auf 
680 000 M ark . Angesehen von Bureaus der städti­
schen Verw altung, sind die Räume an die F irm a  
Hochstetter vermietet, die dort ein Kaufhaus ein­
gerichtet hat. D ie M ieteinnahm en wurden aus 
zirka 66 000 M ark  beziffert, wobei der M agistrat 
den M ie tw e rt der eigenen Räume auf etwa 24 000 
M ark  berechnet. Ferner wurde beschloßen, von der 
Gothaer Lobensverstcherungsbank ein Darlehn von 
1 M illio n  M ark  zu M  Prozent Lei einer ein­
maligen Provision von V2 Prozent aufzunehmen. 
Die Versammlung gab ihre Zustimmung zum B ar 
einer neuen Straßenbahnlinie von der Großen B er­
liner Straße aus durch die Buddestraße nach der 
Villenkolonie Solatsch, obwohl diese L in ie  allge­
mein als die am wenigsten günstige bezeichnet

wurde; doch scheiterten andere Projekte an den 
hohen Zuschußforiderungen der Straßenbahngesell- 
jchaft. Der Zuschuß der S tadt zu dieser L in ie be­
trägt 4000 M ark  für 6 Jahre und 4500 M ark  für 
weitere 4 Jahre, während die Stadterweiterungs-

, _____  , . Zustimmung , „ . _
gung geknüpft, daß der Fiskus bis spätestens am 
1. A p ril 1913 den Solatscher Gutspark freigibt. 
Sämtliche Redner verurteilten das mangelnde E n t­
gegenkommen der Straßenbahntzesellschaft. Zuge­
stimmt wurde endlich der M agistratsvorlage Letr. 
Einrichtung von 11 neuen Abteilungen für Hand­
fertigkeitsunterricht. und zwar 8 für Mittelschulen 
und 3 für Volksschulen, die einen Kostenaufwand 
von 1370 M ark  erfordern.

S tolp , 28. November. (Tödlich verunglückt.) 
Von einem schweren Kanalisationswagen über- 
" chren wurde der Arbeiter B ir r  von hier. B e i dem 
Versuch, die scheu gewordenen Pferde aufzuhalten, 
kam er unter die Hinterräder des eisernen Wagens, 
sodaß ihm diese über den Kopf gingen. Der V e r­
unglückte ist seinen Verletzungen bereits erlegen.

Loktilnactiriciuen.
Zur Erinnerung. 30. November. 1911 Rücktritt 

des österreichisch-ungarischen Generalstobschess von 
Höltzendorf. 1910 Generaloberst Edler von der 
Planitz. l909 -f Herzog Karl Theodor in Bayern, be­
rühmter Augenarzt. 1905 -f Dr. Ernst Ziegter, Pros. 
der Pathologie. 1904 f  Karl Müller-Grole, bekannter 
Berliner Verlag-buchhändler. 1902 f  Mac Kay zu 
Ottawa, der amerikanische Holzkönig. 1894 -f Prinzeß 
Luise von Schleswig-Holstetn-Sonderburg-Glücksburg. 
1870 Ausfall der Pauser zurückgeschlagen, Schlacht bei 
Champigny. 1848 s Joseph, Herzog von Sachsen- 
Altenburg. 1830 t' Papst Vius VI!!. 1839 Ausbrnch

der polnischen Empörung. 1829 *  Anton Nubinsteln, 
Klaviervirtuos. 1817 *  Theodor Mommsen zu Gar- 
ding. Altertumsforscher und Geschichtsschreiber. 1760 
f  Friederike Neuber zu Laudegast bei Dresden, her­
vorragende Schauspielerin. 1433 Die Präger Kompak­
tsten. _____________

Thorn, 29. November 1912.
—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e

T h o r n . )  Der konigl. Landrat hat bestätigt: den
Gutsverwalter Ernst Drelsow in Sängerau als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk Sängerau 
und die Wahl des Molkereibesitzers Paul Bochockl zu 
Bruchnowo als Schöffen für die Gemeinde Bruchnowo.

—  ( H e n g s t k ö r u n g e n  i n  We s t  P r e u ß e n . )  
Bei den vom 14. Oktober bis 19. November stattge­
habten Hengstkörnngen wurden insgesamt 196 Hengste 
vorgestellt, von denen 143 angekärt und 41 abgekört 
wurden; 8 junge Hengste wurden 1 Jahr zurückgestellt 
und 4 ehemalige, freihändig abgegebene Landbefchäler
—  bezw. mit Staatsdariehen angekaufte Vereinshengste
— wurden zwecks Oriemierung gezeigt. Die Zahl der 
zur Körang gestellten Vollblüter und edlen Halbblüter 
,st etwas gestiegen, die der Oidenburger in dem gleichen 
Maße gefallen. (Diese Raffe ist in den letzten drei 
Jahren fast auf die Hälfte ihres früheren Bestandes 
zurückgegangen.) Von den Arbeitsschlägen (Kaltblüter 
und Mifchblüter) wurden im Vorjahr wie in diesem je 
85 vorgestellt. Das prozentisch berechnete Körungs- 
reiultat ist bei allen Raffen ein etwas günstigeres 
wie 1911.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Die königl. Staatsanwaltschaft 
Thorn hat gegen den aus Rohrmühle, Kreis Thorn, 
gebürtigen Fischer Heinrich Guhr, gegen welchen die 
Untersuchungshaft wegen Diebstahls verhängt ist, einen 
Steckbrief erlassen. Der jetzige Aufenthalt des Flüchtigen 
wird im Landkreise Thorn vermutet.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 29 November.

B e n e n n  u n g.

lOOKtlo

50 Kilo 
2'/. „ 
50 .
L Kilo

S^ock 

1 Kilo

W e iz e n .................................. .....  .
R o g g e n .............................................
G e r s t e .............................................
H a fe r . . » » « » » « « «
Stroh (Nicht-)..................................
H e u ..................................................
Kocherbfen « « » » « « « «
K a rto ffe ln ........................................
B rot . . . . . . . . . .
R o g g e n m e h l..................................
Rindfleisch von der K eule. . .
Banchsteisch.................................  .
Kalbfleisch.......................................
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch...........................   <
Geräucherter S p e c k ......................
Schm alz.............................................
Butter .............................................
Eier ..................................................
Krebse .............................................
A a l e ..................................................
Bressen .............................................
Schleie
Hechte . .................................  .
Karauschen .......................................
B arsche.............................................
Lander .............................................
K arp fe n ..................................
Bärinnen . .  . . . . . .
W eißfische.......................................
Seefische . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . .
Heringe . . . . . . . . .
Sittich,
Petroleum . . . . . . . .
Spiritus . . ............................
(d e n a t u r ie r t ..................................

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — -  M k. die M andel, Blumen­

kohl 1 0 -L 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. der Kops, Rotkohl 10— 25 P f. der Kopf, 
S ala t —  Köpfchen —  P f., Spinat 2 0 -  25 Ps. das Psd., rote 
Rüben —  Ps. das Pfund. Tomaten —  P f. Las Pfund, 
Zwiebeln 1i — 20 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 
Kilo, Sellerie 1 0 - 1 5  P f die Knolle, Rettig —  P f. —  Stück, 
Meerrettig 10— 30 Ps. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis -  Psg. das Kilo, Apfel 1 0 - 3 0  P f. d. Psd., 
Birnen 10— 30 P f. dos Pfund, Pflaumen P f. das Pfd., 
WaUnüsse —  P f. das Psd., P ilze — Ps. d. Näpfchen, Puten 
3 ,5 0 -9 ,0 o M k . d. Stck.. Gänse 3 ,d 0 - l0 ,0 0  Mk. d. Stck., Enten 
4,00— 7,00 M k. das P aar, Hühner, alte 1,60— 2,53 M k. das 
Stück, Hühner, junge 1,60— 2 50 M k. das Paar, Tauben 
0,85— 1,00 M k. das Paar, Hasen 3 .7 5 -4 ,6 0  M k. das Stück.

1 Äter

niedr. I höchster 
P r e i s .

19.40
16.60
1 6 , -
16,80
S,-
7 , -

22. -
2,20

1.80
1.60
1,63
1,60
1,80
2,-

H
4F0

- F 0

"?,40 
1,60 
1.— 
1,80 
1,80 
1,20 

—,40 
- , 6 0  
- 6 9  
— .36 
—,16 
—,18 
2.10 

— ,35

20.40
17.40 
18,89 
17,80

7.50 
2 6 , -

3.50

2,-
1,70
2.20
1,80
2,-
3,—
6,40

1^0

^ 8 0

"l,40
2,20

— ,60 
— ,80 

1,—
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„O, Du früklloks 
v.vu selige..."

so tvnt es jetrt LUS jedem »Lirse, be­
sonders »der »us soledeo, vo  Kasseler 
Naker-Kskso (blur eedt in dlLuen Kartons 
kür 1 Lk, niemals loseN das tSeUede 

OetrLnb ist, denn

öung und All
küdlt sieb dort immer krlseb und munter.

M kin  großer

Reklame - Verkauf zu UMO »MMteii Milk»
wird fortgesetzt.

Trotz der sehr billigen —  streng feste« Preise —  erhält

jeder Maser
Die Ledcrpreise steigen enorm. S ie  tn« deshalb gnt, auch Ih re «  :

bei Einkauf von 6.00 M a rk  an
—  Weihnachtsbedarf ^....... -

Nehmen S ie  die günstige Gelegenheit wahr!

1 Paar Pantoffel gratis. D
schon jetzt zu decken.

S ie  sparen dabei viel G eld !

K  W M «!»° N«! js L L K s Z K - T S M k ' Z i S ,  28 M M ü a ß e  28, v



B e k a n n tm a c h u n g .

Ueisili aus Rlitziaiiii
—  hier untersucht und m it rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
— eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist znm Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
änderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

S chw e in e fle isch :
Kspf, Beine 30 P f g .
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 80 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate m it 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1912.

______ Der Magistrat.

L e f le n tl ic h e

Versteigerung
vbm Erlenstangen, 

30 vdm Erlenbrennholz
werden

Montag den 2. Dezember,
morgens 9 Uhr,

melstbietend gegen Barzahlung auf dem 
DfarrgruuÄiluck Kaschorrek verkauft.

M e in  G eschS sts loka l
st vom 1. 1. zu vermieten.

L a d e n e in r ic h tu n g
zu »erkaufe».

Mein GefchSst befindet sich v.24. 12.
Lulmer Chaussee 33,

neben Prooiantschuppen.
Sariklewier, Gerechtestr. 2.

Dtädchen u. Frauen, auch Kmdrrn mit 
dünnem schwachem Haar, zumal wenn 
Kopfschuppen, Juckreiz und

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit L T L e lL v r 's  kombi­
niertem H L 'ü r itv L ' - 8 I» a i» p o o n  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
L r i e k v r 's  Original » IL r U u t v i  

(Flasche 1.25) und 
L n e lL v r  '8  Speztal - L r  L r i t e i -  
Ist u a r n ü l i r k e t t  (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be- 
statigt. Echt bei L . O o .,

A s L v r  und ^ l.Is t.
Drogerien.

Oberschlefische

Würfel-«. Nutz-

K o h le N ,
S a lo n - W M ,  

Z t m W t n - B r i k M .

offerieren srei Haus oder a b ! 
Lager.

Kkdr. klelikN.
G. m. b. H.,

Thor«, Schloßstraße 7,
Telephon Nr. 15.

' I n  bester Geschäftslage Thorns soll ein

Laden,
Fs. ca. 14 dm. ausgeb. werden. Reflek- 
tanken wollet! sich melden u. Q . L«. 9  
in der Geichäftsstelle der ^Presse".

 ̂ große Tanzsäle, 2 Wohnhäuser, 
Stallungen, Garten rc. bei geringer An­
zahlung zu verkaufen.

v  N ö t t ,  Brombergerstr. 106.
2 rassereine, rebhuhn- 

sarbige

Italiener - Hahne
diesjähriger Zucht.

Schloststraße 2.

S M W M .  Ä  W W >>.
bitt. zu verk. Mocker, Linbenstr. >6.

8eWk RsmeMkll. 
Wie seWks M l

ron Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i l r  U l m s r .
Guter, starker HaiiSivalikii.

sowie fast neue Konzertzilher billig zu 
verkaufen. Rem dolr, Mocker, Dornstr. 7.

restaurieren wir irunstgereviit unter 
kesonlierkrkerüLksiektigungUerllrofjle, 
8eknitrereien, intsrsien unä kesviilägs. 
Wielierkerstellung ekarakteristiseksr 
alter Leirungen unri Polituren navli 

eigenem Verfskren.

Mitteilung.
Infolge der seitherigen schlechten Witterung für unsere Branche haben wir die Preise

auf sämtliche

Ulster „Paletots

lln eu A llW  S llM iW m Ie
i n  d e r  H a u s h a l t u n g s s c h u l e .

Seffentlicher BorLrag
für M ä n n e r  und Frauen aller Stände

am

Dienstag den Z. Dezember,
a b e n d s  8'>i U h r ,

im großen Saale Des Schützenhauses:
„Die «illiligsteil Seeßilhe, ihr Fang uni> Ue 

Bedeiiliiilg als MSnalfriW",
gehalten von dem Vertreter des deutschen Seefischerei - Vereins, 

Herrn VON K s u i is r ,  Berlin.
--------------------- Eintritt srei. --------------------

Seefischkochkurse'«LV°-N?k'
Jede Teilnehmerin kocht an einem Nachmittag. 

Kostproben können mitgenommen werden, das Geschirr dazu ist 
mitzubringen.

UnmaUlNNNtM von Frauen und Mädchen aller Stände so fo rt 
A u u lk iv u iM u  schriftlich oder mündlich bei der Vorstehen« 
I». LiSSMMÜSe im Geschäftszimmer der Schule von 10—4 Uhr-

W ic h  iler A n i M u M »  uin Löiinalik«!! k u  38. ö .M ts .. m ittags! I M .
Der Kochtag wird jeder Teilnehmerin durch Postkarte mitge­

teilt; diese ist als Ausweis mitzubringen, gleichfalls eine Küchen- 
schürze und ein scharfes Messer.

Bei starker Beteiligung werden die Seefischkochkurse im Januar

sowie iNnMge
- k ü r  H e r r e n ,  k i m c b e n  u n ü  f in a b e n  -

W»,„l ___  ganz bedeutend herabgesetzt. ...
Z u m  B e i s p i e l :

U M b V  A n z ü g e  früher 18,00 Mark, jetzt nur 1 4 , 0 0  Mark

A t t z ü l l ^ ,  früher 20,00 Mark, jetzt nur 1 6 , 0 0  Mark 

I l t ^ t ^ r  A t t z Ü A ^ -  früher 25,00 Mark, jetzt nur 2 0 , 0 0  Mark

M s t e v  o d e r  A n z ü g e ,  früher 30,00 Mark, jetzt nur 2 4 , 0 0  Mark

U l s t e r  o d e r  A n z ü g e ,  M e r  35.00 Mar?, W  unr 2 8 , 0 0  «

U l s t e r  o d e r  A n z ü g e ,  früher 40.00 Mark, M  ^  3 2 , 0 0
u nd  so we i t e r .

Da wir erst Anfang Oktober dieses Jahres hier neu eröffnet haben, so bemerken wir aus­
drücklich, daß wir nur neue, moderne Ulster, Paletots und Anzüge zu obigen Preisen in 
den Verkauf bringen und keine alten Ladenhüter unserer werten Kundschaft vorlegen.

k M i l r k i  L  Lo
Thorns

b ill ig s te s  B e r la its s h a u s  f ü r  H e rre n - ,  K n a b e n -  u .  A rb e ite rg a rd e ra b e n ,  
_____________________ so w ie  A n fe r t ia n n g  »ach  M a tz .

^  Lies- ^  
llresvliwasvliillön

kür» O a n r p t b s l i ' l s d .
Veviselies ?rrdrikat vvu b l l o b 8 t v r  VvU- 
kouimeulwitz uuä L.ei8tunF8kL!li8k«lt mit 
L o m p lv ltv r  k v iu tx u u x  M r  m u rk tfe rt-ixs  

baut rU8 lun^llbrixv ZpvLiuUtitt.

kü ck  !niiü'ickt!!Mlif>ikl' M M jW i

L s v v i x n ! k « l e r l » 88U t t K :  8 e I » n « i « I v i n i i i » l .  U i i s t e i  » > I « v .
?ein8ts ke tere lire ll au8 ullen kleedauenäsn L ta a te n .-----------------

-t»
rv

°  N
8- s-v s
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§ L  
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selten schönes Exemplar, 
l'/s  Jahr alt, Rüde, zu 
verkaufen.

Schmiedebergjlr. 1. pt.» r. (Fischerei).

Schstt.vlW lljiiiiiliin
(Collie) schwarz mit weiß, 
liebes Tier, Irr Salon- 
dressur, zu jedem Preise 
abzugeben. L '. ststor'N. Tatstr ^5.

k la r d n ia m ig e  M r m ,
auch für Ladenzwecke geeignet, billrg zu 
verkaufen. Bäckrerslr 31. O L o lb ir .

2 giilk, stärkt

i l i
kauft sofort Baugeschäft'L.' LottMüLL, 

Lindenstraße 26.

D a s  tiese  S ehnen .
Es geht ein tiefes Sehnen den Kindlein durch die Brust,
Die hier verkrüppelt stöhnen. O, es wär' sel'ge Lust,
Gesund und srisch zu lausen, doch ist gelähmt, gekrümt 
Der jammerreiche Haufen, zu Weh und Leid bestimmt!
I h r  Sehnen geht nach Freude, ach nur ein wenig Freude!
Und noch ein zweites Sehnen geht tief durch ihre Brust.
Es schmerzt liebloses Höhnen. Und kems ist sich bewußt, 
Wodurch's verschuldet hätte das Elend und den Spott,
Gebrechen und die Kette von Schmerzen, Weh und Not.
I h r  Sehnen geht nach Liede, ach nur ein wenig Liebe!

I n  12 Häusern werden hier 400 verkrüppelte Kinder, */§ bis 15 Jahre 
alt, und 70 verkrüppelte Lehrlinge, aus aller Welt bis aus Südweftasrika, 
m it den mannigfaltigsten Gebrechen, ohne Rücksicht aus Heimat und Religion 
unentgeltlich verpflegt, orthopädisch behandelt. Dies Jah r Mißernte, Mangel, 
Sorgen. Wer h ilft aus mildem Erbarmen das tiese Sehnen meiner Kreuz- 
träger nach Freude und Liebe zu stillen? —  Auch aus geringste Gabe folgt 
innigster Dank und illustrierter Bericht.

A n g e r b u r g  Ostpr., Kinderkrüppelheim. L ra u u ,
Superintendent.

wiederholt.
T h o r n d e n  25. November 1912.

^4n ^ntei'sssentvn rAnsörrsr-ie-- /Vao/itLatLckoF Ar-atis.

§ a t / r r  -  F a / v o .  « D / A n c k s r a / e / ' s / .

F /e /ö n r r rc k .

« A s e ta / /  -  F V a s E .  

A r r r ö s a L e - ^ / 'ö e / / .

^ e § § / / r F  F
I.«  Tase-ro-rs/ESS 2 9 M .

Dieses ist der so beliebte

klobr-
Zepsmtor,
der nur bei 8. A d rS k S M ,
Loppernikusftr.22, zuhaben ist. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Neparaturwerkstätte. Für Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets aus Lager.
L .  L d r s k s m ,  

Thorn, CovpcruikuSstraße 32, 
gegenüber Herrn Kaufm. ölet?.

l l - S Ü V N

und vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
MeMenstrake 101.

röbt. Z lM M . mit guter Pension zu 
z vermieten. Gerstenstr. Va, 1.

z__^-Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. Schmteoe
bergstr. 3. 1 T r ., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdestiille nud Wagenremtst 

mld Heller groszer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haver^

M öblie rtes Z im m er
zu vermieten. Schiller,'trabe 8, 1 Dr»
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Die prelle.
(Dritte; Blatt.)

Deutscher Reichstag.
72. Sitzung vorn 28. November, 11 Uhr.

Um Vundesratstische: Dr. Delbrück, Kühn.
Die Besprechung der 

. . TeuerungsinterpellaLion
^ i t  Gesetzentwurf über vor-

 ̂ Zollerleichterungen
fortgesetzt.

,-y:r. ^ 9 .  W e n d o r f f  (fo rtsch r.)D ie  sofortige 
^ .E ru fu n g  des Reichstages war notwendig. 

Teuerung ist keine vorübergehende Er- 
^uung. Die Ursache der internationalen Teue- 

insbesondere in der vorjährigen M iß 
Ute für Deutschland besonders im Ausbruche der 

,1,. ^  und Klauenseuche. Dr^se Mchstände führten 
gr.r Erhöhung der Preise. Die Teuerung beweist, 

deutsche Landwirtschaft nicht in der Lage 
N> den Fleijchbsdarf zu decken. Der Viehauftrieb 

^  ^ M illionen Zentner zurückgegangen. Die 
erwehrten Pferdeschlachtungen erwiesen sich als 

? ^ e u d ig . Die Verreuerung durch den Zwischen- 
llt noch nicht erwiesen. Von einem Wucher- 

^ermensttzder Fleischer kann keine Rede sein. Auch 
st^d in den letzren 10 Jahren ganz 

n^ck? -- ^stiegen. Wenn die -Futtermittelzolle 
^üren, könnte viel mehr Vieh ausgezogen 

Werden Unsere Wirtschaftspolitik bevorzugt in un­
gesunder Weise den Kornbau. Dadurch wird die 

.Jaucht benachteiligt. Die Regierung findet das 
Wenn die Domänen inspiziert werden, 

man ein paar potemkinsche Rinder hin. (Er. 
Aerterreit.) W ir erkennen an, daß wenigstens die 
^ ^ e ru n g  den guten W illen gezeigt hat, der Teue- 
^ 6  terlweise abzuhelfen. W ir können nicht b illi- 

"Ur ganz wenige Städte Vorzüge genießen 
Man kann den Städten nicht zumuten, -aß 

!>? ^"Zichtungen unterstützen und Ichaffen, die 
Erwerbsstand schädigen. Der Grundgedanke 

ist uns sympathisch, da er in der Rich­
tung des Abbaus des Zollsystems liegt. W ir bean- 
^agen die Verweisung an eine Kommission von 21 
A M re d e rn . Eine zeitweise Einfuhr von Gefrier­
fa c h  ist notwendig im Interesse der Gesund-

Preußischer Landwirtschaftsminister Dr.
c h o r l e m e r  - L i e s e n  Die vorjährige

Dürre und die M aul- und Klauenseuche werden 
einen erheblichen Rückschlag auf unsere Viehhaltung 

ewe anhaltende Teuerung nicht verursachen. 
Ä  Preußen ist ein Fortschreiten des Bestandes bei 
unen Tiergattungen festzustellen gewesen. Ich 
?.uube, daß nicht nachgewiesen werden kann, daß

rhr.

L-t.uurli.ur nachzukommen. I n  
E u ß s n  ist die M aul- und Klauenseuche fast voll- 

^loschen. Nur in einem Regierungsbezirke 
! ! beuä)e wieder eingeschleppt worden. Es ist 
M  daß w ir im Laufe des W inters der

und Klauenseuche vollständig Herr werden. 
Zunahme der Pferdeschlachtung ist allerdings 

Nicht in Abrede zu stellen. Aber nach Ansicht aller 
T ^o w irte  und Viehzüchter ist es heute noch nich-l 
ohnend, Pferde zum Schlachten zu züchten. Die 

Zunahme der Schlachtungen ist auf die Vergröße- 
" n g  der Pferdebestände und aus eine Zunahme der 
^orlrebe für Pferdefleisch zurückzuführen. (Unruhe 

..Zurufe links.) Über die Frage, inwieweit das 
rnersch durch den Zwischenhandel verteuert w ird, 

die von uns eingesetzte Kommission weitere 
^UsUarung schaffen. Äber schon jetzt kann gesagt 
Verven, daß gerade bei den Großstädten die dort- 

gelangten ViehLransporte durch die am Der-- 
interessierten Instanzen eine erhebliche Ver- 

^ ^ u n g  erfahren müssen. Wenn es einzelnen 
Stadtverwaltungen gelungen ist, billigeres ein- 
Y .̂imr,ches Fleisch zu liefern, dann komm-t das da- 

es gelungen ist. den Zwischenhandel aus- 
Ä ( W i d e r s p r u c h  links.) Ferner w ird das 
so. ^uch dadurch verteuert, daß von den Händ- 

uur eine gewisse Menge Vieh auf den M arkt 
Auf die Forderung lder Ermaß'- 

- ^ 6  und Beseitigung der Futtermittelzölle null 
eingehen, nachdem ich mich bereits im 

Jahre darüber ausgesprochen habe. Die 
r r / ^ ^ u u g ,  daß die Zölle preissteigernd wirken, 
7̂ , ( St ür m.  Zustimmung rechts, Wider- 
n ick^^ -Ermäßigungen von Zöllen kommen 

^5? ..Verbrauchern, sondern dem Handel zu- 
(Stürm. Zustimmung rechts.) Die Suspension 

^ ,^^rto fseLzö lle  hat dies bewiesen Die Frage, 
preußische Domänen keine Viehzucht trer- 

kt^ort nicht vor dieses Haus. (Aha!-Nuse 
d-o; 1 Aber es sind nur drei Domänen. Zu diesen 
I-o?. in erster Linie Nuhleben, das an eine
rpcks^?^llschaft verpachtet ist. (Große Heiterkeit 

a)rs j Diese wird keine Konkurrenzgesellschaft zur 
As fu g  Rindvieh zulassen. (Große Heiterkeit.) 
n^ck^i Ä . anderen Domänen sind an Bauern vor- 
Domä ' halten vielleicht keim Vieh auf den

aber in ihren eigenen Wirtschaften wer-
dlp tun. und das Vieh müssen w ir auch aus
D n^W anen  anrechnen. Auf sämtlichen preußischen 
8k Werden 130 000 Stück Rindvieh und einige 

^Aweine gehalten. Die Behauptung, daß 
d?* ^oßgrundbesitz an der Aufrechterhaltung
jo^:^^5Abezölle ein Interesse habe. ist eine ob- 

Unwahrheit. Gerade die kleinen Besitzer 
^uteresse daran, wie das auch die Frer- 

ihrem Parteitage erklärten und sogar 
d  ̂r e^okraLische Zeitungen zugegeben haben. Aus 
neu Vieh einzuführen, ist aus verschiede-
te i lu n ^ ^ ^ ^  gut möglich. Die Frage der Auf- 
a e ^ l !  der Domänen möchte ich Lieber im Ab- 
Db> ^ ? ! !^ u s e  beantworten, (Aha!-R»fe links,) 

landwirtschaftliche Verwaltung har 
in n p - -^ ^ '< u m  die Domänen in den Dienst der 
möap?^ Kolonisation zu stellen Die Liberalen

Die diese Zwecke zur Verfügung stellen,
lanasick "'Ahmen der Regierung sind mcht unzu- 
der AO Weiten Kreisen w ird das Eingreifen 

grerung anerkannt, und es hat auch gute E r­

gebnisse gehabt. Das erfreuliche M itw irken der 
Städte bei der Linderung der Notlage läßt er­
kennen, daß die Städte die Verpflichtung erkannt 
haben, in derartigen Zeiten eingreifen zu müssen. 
Da aber die jetzigen Einfuhrerleichterungen nur 
vorübergehend sein können, so werden die Städte, 
die dauernd regulierend eingreifen woll-en, sich mir 
den landwirtschaftlichen Genossenschaften verstän­
digen müssen. Eine möglichst schnelle Kultivierung 
der Moore und Ldländereien wird -das Ih re  tun. 
Wenn ich empfohlen habe, den anderen Nahrungs­
m itteln mehr Beachtung zu schenken, so hat m ir 
selbstverständlich eine Verhöhnung der arbeitenden 
Bevölkerung, wie es der Abg. Scheidemann nannte, 
völlig ferngelegen Aber eine Beseitigung der 
Teuerung kann nicht allein durch Vermehrung der 
Viehzucht erfolgen, sondern indem das Volk sich 
den anderen Nahrungsmitteln zuwendet. Eine 
überbrückung der Gegensätze zwischen m ir und den 
Sozialdemokraten würde einem Ruin des Vater­
landes gleichkommen. (Stürmische Zustimmung 
rechts.) Die Einfuhr argentinischen Gefrierfleisches 
wü'de in erster L inie den Schweinefleischkonsum 
einschränken und damit- den bäuerlichen Landwirr 
und den Landarbeiter, den w ir uns bemühen, seß­
haft zu machen, in seiner Existenz gefährden. (Leb­
haftes Bravo!) Die Verhandlungen über die Teue­
rung können den Eindruck nur verstärken, daß in 
dem Schutz der nationalen Produktion die Zukunft 
des deutschen Vaterlandes liegt. (Stürmischer Bei­
fa ll rechts. Zischen links.)

Abg. Löscher  (Np ) :  Das Einfuhrscheinsystem 
liegt durchaus im Interesse der kleinen Viehzüchter. 
Die Preissteigerung erstreckt sich nicht nur aus Nah­
rungsmittel. überall ist doch ein Fortschreiten der 
allgemeinen Lage festzustellen. Das kann man ja 
überall sehen Das ist doch nur eine Folge unserer 
Wirtschaftspolitik. (Sehr richtig! rechts.) Die E in­
fuhr von Gefrierfleisch würde dve heimische Pro­
duktion sehr schädigen. Ein Festhalten an unserer 
Wirtschaftspolitik ist unbedingt notwendig.

Abg. M o l k e n o u h r  (Soz.): Die Sozialdemo­
kraten, die an der bisherigen Wirtschaftspolitik 
festhalten wollen, vertreten nicht die Meinung der 
Partei. Die Absperrung der Grenzen ist ein un­
taugliches M itte l zur Bekämpfung der Seuchen- 
gefahr. Is t sie als wirtschaftliches M itte l gedacht, 
dann hat sie sich eben nicht bewährt. Der Vieh­
bestand ist viel zu gering. Die Zeiten, wo ein ge­
schlossener Handelsstaat das Idea l war, sind vor­
über. Der freie Güteraustausch hält das Volk ge­
sund. Die Leute, die die Nahrungsmittel verteuern, 
verringern den Arbeitern den Lohn. W ir wollen 
dafür sorgen, daß das Volk nicht hungert. (Beif. 
bei den Soz.)

Abg. Dr. M a t z i n g e r  <Z tr.): Bei der Be­
sprechung der Teuerung ist das allgemeine Be­
dauern darüber zum Ausdruck gekommen. Nur über 
die Ursachen-ist man sich noch nicht klar. Die Sus- 
pendierung der Zölle bringt keinen Nutzen. Im  
bayerischen Gebirge kommt das ganze Zahr kein 
Fleisch aus den Tisch, trotz der reichlichen Viehhal­
tung. Die Leute leben oben Ueber von anderen 
Nahrungsmitteln. Das Gefrierfleisch ist nur ein 
unvollkommener Ersatz des frischen Fleisches. Der 
Komissionsverweisung der Gesetzesvorlage stimmen 
w ir zu, halten aber 28 M itglieder für wünschens­
wert. Die hier besprochenen kleinen M itte l gegen 
die Teuerung können erst in der Zukunft wirken.

Präsident des kaiserlichen Gesundheitsamtes 
B u m m :  Vom gesundheitlichen Standpunkt aus ist 
die Teuerung geradezu bedauerlich. (Hört, hört! 
links.) Darin w ird jeder m it m ir einig sein. Es ist 
Aufgabe der Gesundheitspflege, dafür zu sorgen, daß 
dem Volke zur Erhaltung der Eesundhert und 
Leistungsfähigkeit neben anderen Faktoren jeder­
zeit Fleisch in ausreichender Menge und zu er­
schwingendem Preise zur Verfügung steht. Diesen 
Standpunkt haben w ir immer vertreten. E in 
Fleischminimum für den Kopf der Bevölkerung 
haben w ir nicht festgestellt. Das ist eine mißliche 
Sache, den Fleischbedarf für ein ganzes Volk 
fixieren zu wollen. Die Ernährungsphysiologen 
sind sich einig, daß der Eiweißbedarf sich ganz ver­
schieden gestaltet nach Rasse, A lte r und Arbeits­
weise. Wer körperlich arbeitet, hat einen anderen 
Bedarf als der geistige Arbeiter, wer viel Be­
wegung hat, hat einen anderen Bedarf als der m it 
sitzender Lebensweise, das Kind anders, als der E r­
wachsene. Deswegen ist es verfehlt, ein Eiweiß­
minimum für das ganze Volk festsetzen, zu wollen. 
Noch verfehlter wäre es, ein Flelschmrmmum zu 
bestimmen, weil ja das Eiweiß nicht nur in Form 
von Fleisch, sondern auch als Milch, Kme und Ge­
müse zugeführt werden kann. Professor Äubner von 
der Berliner Universität hat zweimal den nchttgen 
Satz ausgesprochen: Ebensowenig wie es ein Nor- 
mal-Schuhwerk für eine ganze Nation gibt, eben­
sowenig gibt es ein allgemeines Fleischüedarjs- 
minimum. Das kaiserliche Gesundheitsamt hat bei 
der Prüfung der Teuerungsfrage einmal festgestellt, 
wie der Arbeiter sich seine Mahlzeit zusammen­
setzen muß. um die nötigen Stoffe aufzunehmen. Dw 
bei hat sich ein Fleischbe-arfminimum von 15V 
Gramm ergeben. Ein Arbeiter kann m it dieser 
Mahlzeit notdürftig auskommen. Man darf aber 
keineswegs sagen: jeder Deutsche muß dieses M in i­
mum für seine Ernährung unbedingt haben. Denn 
das Fleisch kann ja auch durch andere Stoffe ersetz: 
werden. Ich gebe gern zu, daß derartige Rezepte 
für dle Praxis keine Bedeutung haben; denn wenn 
die Bevölkerung an eine bestimmte Fleischmenge 
lange Zeit gewöhnt ist. dann ist es schwer, von 
heute auf morgen eine andere Ernährungsweise 
einzuführen. Deshalb muß dafür gesorgt werden, 
daß das Fleisch billiger w ird. Aber es gab ja auch 
einmal e;ne Zeit, wo man recht viel Alkohol kon­
sumierte, Wein oder B ier. Die Zeiten sind vor­
über. So w ird auch die Zeit kommen, wo man nicht 
mehr so viel F le i ch essen w ird, sondern sich mehr 
dem Gemüse, der M ilch usw. zuwenden wird. Es 
ist keine Rede davon, daß das gesamte deutsche 
Volk an Unterernährung leidet. Wenn die körper­
liche Leistungsfähigkeit bei Einzelnen zurück­
gegangen ist. so ist nicht der Mangel an Fleisch 
daran schuld, sondern das Wohnungswesen, die 
Arbeitsweise usw. Druch die Einfuhrverbote ist 
erreicht worden, daß die früher chronische Heim-

Jnteresft der Konsumenten. Der Para­
graph 12 muß aufrechterhalten werden. Man kann 
das ausländische Fleisch nicht besser stellen, a ls das 
inländische.

Das Haus vertagt sich.
Eingegangen ist eine sozialdemokratische In te r ­

pellation über den Wagenmangel.
Freitag 1 Uhr pünktlich: Kurze Anfragen, 

Weiterberatung. In te rpe lla tion  über den Wagen­
mangel. Schluß 5 Uhr.

Heer und Flotte.
Nach dem neuen M ilitäretat w ird in 

S o l t a u  (P i ovinz Hannover) eine O s f i -  
z i e r s r e i t s ch » l e errichtet. Für sie wird 
eine Kaserne und die erforderliche Anzahl 
von Lehrkräften angefordert. Nach dem ur­
sprüngliche» Plan fehlen noch weitere zwei 
Ojfiziersreiischuien. Ohne diese dürste es 
schwer fallen, sämtlichen jungen Kavallerie- 
oifizieren die Wohltat eines grundlegenden 
Reituiilerrichts zuteil werden zu lassen.

Koloniales.
M ajor v. H e y d e  dr eck,  der bisher 

mit der Führung der S c h n t z t r u p p e  f ü r  
S ü d w e j t a f r i k a  beauftragt war, ist am 
19. d. M ts . zum K o m m a n d e u r  er­
nannt worden.

G o l d s u n d e  b e i  T a n g a .  Einer 
Kabelmeldung einer „Kolon.-Korresp." zu­
folge wurden unweit von Tanga hoffnungs­
reiche Goldfelder entdeckt. Das Vmkommen 
von Gold wurde in Deutsch-Ostafrika schon 
an verschiedenen Stellen festgestellt, in un­
mittelbarer Nähe der Küste sind indes noch 
keine Goldsunde gemacht worden.

Arlietterbewegun^.
Ein g e w a l t i g e r  L o h n  k ä m p f  i n  

d e r  H o l z i n d u s t r i e  steht bevor. Am 
15. November wurde der Gewerkverein der 
Holzarbeiter brieslich durch den Arbeitgeber- 
Schutzverband benachrichtigt, das sämtliche 
V e r t r ä g e  mit Ausnahme von Zeitz, die 
am 15. F e b r u a r  1913 a b l a u s e n ,  
jeinerseils gekündigt würden. Da der Ver­
trag in Zeitz seitens der Arbeiter gekündigt 
morden ist, erreichen s ä m t l i c h e  V e r ­
t r ä g e  i h r  E n d e .  Demgemäß ist, nach 
dem „Gewerkverein", in folgenden Orten, 
wenn nicht eine friedliche Linignng vorher 
möglich ist, zu erwarten: Amberg, Barmen, 
Berlin und Vororte, Bernau, Beuthen und 
das oberschlesische Industriegebiet, Gleiwitz, 
Kattowitz, Königshiilte, Tarnorvitz, Branden­
burg, Brannschweig, B r o m b e r g ,  Burg 
bei Magdeburg, Köln (Rhein), D a n z i g , 
Durmstadt, Dresden, Düsseldorf, Eberswalde, 
Erfurt, Essen-Kruy, Görlitz, Göttingen, 
Greifswaid, Grosz-Schänau, Gaben, Halle, 
Hannover, Harburg, Hildesheim, Höchst, 
Kiel, Kreseld, Langenöls, Leipzig, Lübbenau, 
Lübeck, Lnckenwalde, Lüneburg, Magdeburg. 
München, Neiße, Oldenburg, P o s e n ,  
Potsdam, Quedlinburg, Rendsburg, Schwe­
rin i. M.» Spandau, Slargard, Stettin, 
Uelzen, T h o r n , Zelts und Zittau. Etwa 
50 000 H o l z a r b e i t e r  kommen inbe- 
iracht; das ist der größte Lohnkamps, den 
die Holzindustrie bis jetzt erlebt hat.

ProvlttMinachrkluen.
e Schönsee, 28. Novem-er. (Hundesperre.) Über 

die Gemeinde Gr. Reichenau und die im Umkreise 
von 10 Kilometern belegenen Ortschaften ist die 
Hunidesperre verhängt, weil ein entlaufener Hund 
Ves Ansieolers Schulz in Gr. Reichenau tollwut- 
verdüchtig ist.

e GolluL, 28. November. (Flußregulierung.) 
Der vom Kreiswiesenbaumeister aufgestellte spe-. 
zielle Entwurf zur Negulierurig des unteren Laufes 
-er Lohrbache zwisck)en Zawaidda und Neumühl ist 
behördlich genehmigt. Voraussichtlich wird die ge­
nossenschaftliche Durchführung des Projekts nun bald 
zustande kommen.

e Briesen, 28. November. fWohlfahrtseinrich- 
Lungen.) I n  das hier vom Kreise errichtete Alten- 
heim sind jetzt die ersten Pfleglinge aufgenommen. 
Die Stadt hat gleichfalls zur Errichtung eines 
Alten- oder Siechenheims ein K apita l angesammelt. 
Da sie aber das Reckst besitzt, eine gewisse Anzahl 
von Stellen im Kreis-Altenheim zu besetzen, wird 
N r ursprüngliche P lan voraussichtlich verändert 
werden; wahrscheinlich w ird sich die Stadt ent­
schließen, ein großes städtisches Armenhaus zu 
erbauen.

r r  Culm, 28. November. (Stadtverordneten­
sitzung.) Die hiesige Stadt ist zur Tragring der 
Reparaturkosten der katholischen Pfarrkirche ver­
pflichtet und stellt zu diesem Zwecke jährlich 500 Mk. 
in den E tat; die heutige Stadtverordneten­
versammlung bewilligte an Mehrkosten 2042,27 Mk. 
Die Stadt t r i t t  dem westpreußischen Geschichtsverein 
bei m it einem Jahresbeiträge von 15 Mk. Die 
Übertragung der Bearbeitung des Bauentwurfs 
und die Bauleitung der hiesigen vier neuen Kaser­

nen erfolgte an die Architekten Lemm und Horne- 
mann in Königsberg gegen ein Entgelt von 2,9 
Prozent -er Bausurnme. Zur Ausnahme des 
WarMer-museums für Tuberkulose stimmte die Ver­
sammlung 0er Bereitstellung -er A u la  -er hiesigen 
SiMultan-Mäi-chenschule zu und genehmigte -ie  
-urch -en Umzug entstehenden Kosten. Der 
Magrstrats-irigent gab bekannt, daß -ie  im  Be­
bauungsplan vorgesehene, an -en Kajernements 
vorbeifuhrenide neue Stratze -en Namen Roonstraße 
erhalten hat. Zum Regierungsjubiläum unseres 
Kaisers stellt die Stadt für gemeinnützige Zwecke 
-ie  Summe von 5000 Mark zur Verfügung.

Schrvetz, 26. Novernber. (Zur Enteignung von 
Lippinten.) Wie Frau Rittergutsbesitzer Lisz- 
kowski-Lippinken dem „Dziennik" m itte ilt, hat die 
Ansie-elungskommission ih r den Schätzungswert «der 
Gobäu-e des zu enteignenden Rittergutes Lippinten 
mit 149 255 DLark angegeben, währen- -e r 
Schätzungswert -er Gebäude ohne Fundamente 
reilens der Landschaft 162 050 Mark betrage. Der 
Unterschied der Schätzung an den Gebäuden allein 
mache also zirka 13 000 Mark aus. E in  Sachver­
ständiger schätzte den Wert des ganzen Gutes ein­
schließlich der Gebäude, des Inventars usw. auf 
735 000 Mark; ein anderer rechnete einen W ert 
von 713 000 Mark heraus. Der Termin für die end- 
giltige Festsetzung des Ankaufspreises ist auf -en 
3. Dezember diejes Jahres festgesetzt.

Graudenz, 28. November. ( K e r n e S p i o n a g e .  
Pionierübungsplatz.) Unter dem Verdacht -er 
Spionage wurden am gestrigen Mittwoch Nach­
mittag, wie bereits kurz gemeldet, in  M a r i e n -  
w e r d e r  zwei Männer verhaftet und durch sechs 
Feldartilleristen nach G r a u d e n z  ins Unter­
suchungsgefängnis gebracht. Der Transport tra f 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 7.12 Uhr in 
Graudenz ein. Bei den Verhafteten sollte es sich, 
so schwirrten die Gerüchte, in  erster Reihe um einen 
russischen M a jo r handeln. Während dieser zum 
Gefängnis unter Bewachung in einer Droschke fuhr, 
legte -er andere, ein kleiner, schmächtiger Mensch, 
m it grauem Überzieher und braunem, weichem Hut 
bekleidet, den Weg durch die Stadt unter Begleitung 
von einem Unteroffizier, einem Gefreiten und zwei 
Mann des Feldartillerie-Regiments Nr. 72 sowie 
einem Schutzmann zu Fuß zurück. Die Sache klärte 
sich aber bereits am heutigen Vorm ittag in W ohl­
gefallen auf: die angeblichen russischen Spione 
waren h a r m l o s e R e i s e n d e d e r  B e r l i n e r  
S e i d e n f i r m a  S. u. I .  M.  H e i n e  und befan­
den sich auf der Gsschäftsrour. Sie waren aus dem 
Marieluverderer Hotel verhaftet worden, weil sie 
die Cisenbahnbrücke bei Marienwerder abgezeichnet 
haben sollten (?). Am heutigen Vorm ittag wurden 
die beiden Verhafteten w i e d e r  a u f  f r e i e n  
F u ß  gesetzt ,  und bereits am Nachmittag haben 
sie nach dem unfreiw illigen Aufenthalt ihre Reise 
nach Goßlershausen fortgesetzt. — Für die Schaffung 
eines Pionierübungsplatzes bei Graudenz hat der 
Kaiser m ittels Erlasses vom 7. November dem 
Neichsmilitärfiskus das Enteignungsrecht nach 
Maßgabe des Gesetzes vom 11. Ju n i 1874 verliehen.

Tempelburg, 26. November. (Eine gefährliche 
Spielerei.) Zwei Knaben hatten sich Schießpulver 
verschafft und spielten damit. Plötzlich flog einem 
von ibnen die Ladung ins Gesicht und verletzte 
beide Augen so schwer, daß die Sehkraft wahrschein­
lich verloren sein dürfte.

TLegenort, 25. November. (Fruchtbarkeit.) E in 
Mutterschwein des Hofbesitzers Otto W ilm -Kalte- 
berberge hat 19 Ferkel zur W elt gebracht; 16 kleine, 
Borstentiere sind am Leben geblieben.

Danzig, 28. November. (Verschiedenes.) Das 
Kronprurzenpar ist heute früh 8.05 Uhr nach B erlin  
abgereist. Wlargen begibt sich -e r Kronprinz nach 
Brüssel, um dorr als Vertreter -es Kaisers an -en 
Beijetzungsfeierlichkeiten der Gräfin Flandern, der 
M utter des Königs der Belgier, teizunehmen. Der 
Kronprinz reist dann wieder nach B erlin  und von 
hier m it der Kronprinzessin nach dem Thranlehen 
Oels, wo am Montag -ie  für drei Tage vorge­
sehenen Jagden beginnen. Nach Beendigung -er 
Jagden tr if f t  das Kronprinzenpaar wieder in Lang- 
fuhr ein. — Herr Eisenbahndirektionspräsident Dr. 
Jng. R im ratt ist in  dienstlichen Angelegenheiten 
bis zum 1. Dezember nach B erlin  verreist. — Dle 
Landbank B erlin  hat das im Kreise Danziger 
Niederung belegene, 282 Morgen große Gut Letzkau 
an den Gutsbesitzer M ax Brunk verlaust. — Heute 
Vorm ittag hat sich die Leitung der Alten Schloß- 
brauerei, G. m. b. H.. veranlaßt gesehen, den Kon­
kurs anzumelden, der über das Unternehmen ver­
hängt worden ist. Die Sanierungsaktionen der 
Brauerei, deren schwierige Lage schon seit längerer 
Zeit den Interessenten bekannt war. sind vergeblich 
gewesem obwohl sie gerade jetzt gute Aussicht hatten 
Zwei Genossen in Neufahrwasser waren zu einer 
Regelung nicht zu bewegen, und so blieb der Kon­
kurs unvermeidbar, über die Lage des Unter­
nehmens sind nähere Nachrichten zurzeit noch nicht 
bekannt, doch wird der Konkurs manchen Gastwirt 
in Danzig recht schwer treffen, da er nun aus den 
Haftsummen des Unternehmens in  Anspruch ge­
nommen wird.

Gumbinnen» 26. November. (Der Konkurs der 
F irma M . A. Ebner) bildet hier das Stadtgespräch. 
Es w ird viel über gefälschte Wechsel gesprochen, 
die sich der Prokurist der Firma. Zarnke, der 
Schwiegersohn Ebners. hat zuschulden kommen 
lassen. Es sollen Betrügereien in  Höhe von 98 000 
Mark erfolgt sein.

Königsberg, 27. November. (Räuberischer Über­
fa ll.) Gestern Abend versetzte ein anscheinend in  
den 60er Jahren stehender alter M ann beim Betteln 
in einer Bäckerei auf dem Unterhaberberg der Frau 
des Bäckermeisters einen wuchtigen Schlag auf den 
Kopf und raubte den In h a lt  der Ladenkasse. Er 
wurde auf der Flucht ergriffen und einem Schutz­
mann übergeben. Bei der Verhaftung stellte sich 
heraus, daß der Räuber ein etwa 25 Jahre alter, 
schon mehrfach vorbestrafter Mensch war. der sich 
durch Perücke und fälschen B a rt vermummt hatte.

Hokensalza. 26. November. (Oberpräftdent Dr. 
v .  Schwartzkopff) besuchte heute die Stadt Hohen- 
satza, welche aus diesem Anlaß Flaggenschmuck an­
gelegt hatte. Im  Rathause, wo sich die städtischen 
Körperschaften versammelt hatten, begrüßte Erster 
Bürgermeister T r e i n i e s  den Oberprästdenten. 
Er führte dann u. a. aus: Leider muß gesagt wer-



den. daß die w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  d e r  
S t a d r  und ihrer Burgerichast im allgemeinen 
noch i m m e r  k e i n e ,  z u f r i e d e n  st e i l  ende  
ist. Wahrend bis zum Jahre 1900 die Entwickelung 
Hohensarzas eine gute, vielleicht etwas zu schnelle 
war, wurde dieselve zu Anfang des Jahres 1901 
durch den sattsam bekannten Konkurs der Pätzold- 
scheu Maschinenfabrrr derartig gehemmt, daß die 
Einwohnerzahl von über 26 000 um 3000 zurückging, 
die w ir auch bis auf den heutigen Tag noch nicht 
wieder ganz zurückgewonnen haben. Krankten w ir 
sonach eurerseits noch jahrelang an den nachteiligen 
folgen dieses Niederganges, so blieb andererseits 
auch die damals starrer einsetzende und auch von 
uns unterstützte Ostmarkenpolitik der königlichen 
Regierung nicht ohne schädlichen Sinnlich auf die 
wirtschaftliche Lage der deutschen Geschäftswelt. 
Die schärfere Betonung des Nationalitätsgefühls, 
das Streben, die Stadt und die Sradtvertretung 
zu verdeutschen, trug uns den Vohkott der Polen 
ein, ohne daß die Deutschen sich melfach zu w irk­
samerer Unterstützung ihrer Volksgenossen auf­
gerafft hätten. Und das wäre bei einer Bevölke­
rung, die nur zu einem D ritte l aus Deutschen be­
steht, ganz bssoirders nötig gewesen. Vonseiten der 
Polen ist die reinliche Scheidung in  dieser Be­
ziehung vollkommen und kann auch durch die am 
letzten Donnerstag hier in der Enteignungsfrage 
abgehaltene polnische Nationalversammlung und 
ihre Parole: ,Leder zu den Seinen" kaum noch 
verschärft werden. War unter diesen Verhältnissen 
der wirtschaftliche Kampf ums Dasein wahrhaftig 
schon schwer genug, so tra f uns im Jahre 1907 wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel das Ersaufen der 
beiden Steinsalzbergwerke derartig nieder­
schmetternd, daß manch einer den R uin der Stadt 
für unabwendbar hielt, und seitdem haben die 
wiederholten bis in die neueste Zeit vorgekommenen 
Erdfälle uns fortgesetzt in Atem erhalten, die Be­
unruhigung der Bürgerschaft bis zum höchsten Grade 
getrieben, den Kredit gefährdet und den guten Ruf 
der Stadt, als einer angeblich dem Untergang ge­
weihten, schwer geschädigt. Eine zweite, derartig 
von schweren Schicksalsschlägen heimgesuchte Stadt 
w ird es im deutschen Vaterlande sc hwer l i c h  
geben.  Und trotzdem hat die Handvoll deutscher 
Männer, denen die Sorge für das Geschick dieses 
Gemeinwesens anvertraut war, den M u t nicht ver­
loren. Der Redner schilderte dann die fortschreitende 
Entwickelung der Stadt, wies insbesondere auf die 
neue städtische Handels- und Gewerbeschule für 
Mädchen und die städtische Straßenbahn hin. I n  
nächster Zeit gedenke man noch den Bau einer 
Turnhalle, die Errichtung eines großen Sport- und 
Spielplatzes und. wenn möglich, eines Hallen­
schwimmbades vorzunehmen, vor allen Dingen aber 
die Ausführung einer allgemeinen Schwemm- 
kanalisation. Er bat den Oberpräfidenten, der 
Stadt Hohensalza die Aufmerksamkeit und H ilfe der 
Staatsregierung, deren sie bedürfe, zuzuwenden. — 
Obervräsident Dr. S c h w a r t z k o p f f  versicherte, 
daß die Stadt Hohensalza stets auf das W ohl­
wollen der Staatsregierung und sein persönliches 
Interesse rechnen dürfe. — Es fanden dann eine 
Reihe von Besichtigungen und später ein Festessen 
statt, an dem auch Regierungspräsident Dr. v o n  
G u e n th e r-B ro m b e rg  teilnahm. Abends um 
8.06 Uhr fuhr der Oberpräsident nach Posen zurück.

Posen, 26. November. (Geldspenden für die 
Valkanvölker.) Zugunsten der kämpfenden Slawen­
völker auf dem Balkan werden polnischerseits Geld­
sammlungen veranstaltet, denen namentlich seitens

bereits
gangen. Andere polnische B lätter, namentlich die 
radikalen, lehnen inanbetracht der wenig günstigen 
finanziellen Lage der Polen eine Sammlung ab 
und machen den Spendern daraus einen Vorwurf, 
daß diese Kreise, obwohl sie es vermögen, für 
polnisch-nationale Zwecke sonst nichts übrig hätten.

Neutomischel, 26. November. (Die hiesigen 
HopfenbestänLe) sind ziemlich gelichtet, daher war 
der Handel in  den letzten Wochen ohne Bedeutung.

1a 115 Mark, 2a 100 
Berichte werden in  diesem Jahre nicht mehr aus­
gegeben.

ä Stralkowo, 28. November. ( E in  R a u b ­
m o r d )  wurde am Mittwoch Abeckd in  T u l i c z -  
k ow im benachbarten R u s s i s c h - P o l e n  verübt. 
Der Leuteagent Majewski. der bisher in Preußen 
als Vorschnitter in  Arbeit gestanden, machte rn 
einem Gasthause eine kleine Zeche und zahlte m it 
einem Hundertmarkschein. Dem Gastwirt, der ihn

bald darauf das Lokal verließen und sich in  ihre 
in der Nähe gelegene Wohnung begaben, wo sich 
der eine m it einem Dolchmesser und der andere m it 
einer Heugabel bewaffnete. M ., der inzwischen 
ebenfalls das Lokal verlassen hatte, wurde von den 
beiden verfolgt und in  der Nähe eines Wäldchens 
von hinten festgehalten, während der andere ihm 
einen Stich in die Brust versetzte. A ls  die Ver­
brecher beim Durchsuchen der Taschen, in  welchen 
sie 480 Mark fanden, merkten, daß M . noch Lebens­
zeichen von sich gab. stachen sie ihm die Heugabel 
derart durch den Mund, daß sich die Zinken der­
selben durch den Hinterkopf einige Zentimeter in 
den Erdboden bohrten, und ließen diese stecken. 
I n  dieser Lage wurde der Ermordete am nächsten 
Tage aufgefunden. Die Verdächtigen konnten ver­
haftet werden; sie sollen inzwischen ein Geständnis 
abgelegt haben.

Lokalllliclirichtkn.
T horn , 29. November 1912.

— ( D e r  nächste V o r t r a g s a b e n d  des  
V e r e i n s  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t g e w e r b e )  
findet Mittwoch den 11. Dezember, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofs statt. Der Vor­
tragende. Professor Dr. Rich. Hamann von der 
königl. Akademie zu Posen — nicht zu verwechseln 
m it dem Mustkschrrftsteller C. Hamann —, wird den 
„S t i l  des gegenwärtigen Zeita lters" in Musik, 
Dichtkunst und bildender Kunst behandeln und seine 
Ausführungen durch musikalische Proben, Rezita-

..... . . ̂
Die Jubelfeier der

Die SixMiisch'e Kapelle, die Hauskapelle 
des Papstes im  Vatikan, die durch Michelan­
gelos Wand- und Deckengemälde berühmt ist, 
w ird in  diesem Tagen das vierte Jahrhrmdert 
ihres Bestehens feiern. Papst J u liu s  I I .  hatte 
dem Künstler den Auftrag gegeben, die Kapelle 
m it Fresko-Malereien auszuschmücken. Michel­
angelo vollendete die Arbeit in  vier Jahren

Sixtinischen Kapelle.
(1508 bis 1512). Ende des Jahres 1512 lud 
der Papst zur Feier des gewaltigen Werkes 
die an seinem Hof beglaubigten Botschafter zu 
einer großen Prunkmesse ein. Die künstlerische 
Leistung Michelangelos erregte allgemeine Be­
wunderung. Ganz Rom eilte in  die Kapelle, 
und alles war von den B ildern  entzückt.

tionen und Lichtbilder erläutern. Professor r Ka­

steien Rede und weiß sein Publikum durch geist­
reiche Gedankengänge aufs angenehmste zu fesseln. 
Sicher w ird er sich auch hier des Beifalls aller 
geistig gerichteten Menschen erfreuen.

— (D ie  G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g )  im 
„Katzenkopf" hat einen neuen Verkauf zu verzeich­
nen.. Das Tempera-Gemälde „Klostergarten O liva" 
von F. Gräfin Itzenplitz-Danzig-Langfuhr ist von 
einem hiesigen Kunstfreunde angekauft worden. 
Die Ausstellung ist nur noch wenige Tage zu sehen; 
Sonntag den 1. Dezember, abends 7 Uhr. w ird sie 
geschlossen.

— ( D i e  H e i l s a r m e e )  gedenkt auch in 
diesem Jahre zu Weihnachten sich der Ärmsten der 
Armen besonders anzunehmen. Der Leiter, Kapi­
tän F. Lienenberger, Vaderstraße 28, appelliert an 
die wohltätige Gesinnung der hiesigen Bürgerschaft 
und bittet besonders um Lebensmittel. Naturalien 
und neue und gebrauchte Kleidungsstücke. Daß erst 
kürzlich einige Herren der Gesellschaft darum nach­
suchten, m it der Heilsarmee Hausbesuche machen zu 
können, ist ein Beweis, daß sie in guter Verbindung 
m it den Armen ist. (Siehe Inserat.)

St. AndreasLag.
Der 30. November ist der Kalendertag des 

heiligen Andreas, des Bruders des Petrus, über 
dessen Wirksamkeit fast garnichts Bestimmtes be­
kannt ist. Eine sagenhafte Überlieferung verweist 
ihn nach Szythien, und darum verehren ihn die 
Rüsten als Nationalheiligen. Im  deutschen Volks- 
tum g ilt der Andreastag als einer der wichtigsten 
Lostage. Abends w ird durch Vleigießen gewahr- 
sagt, wobei das Geschmolzene durch einen kreuz­
förmigen Schlüstelbart in  eine wassergefüllte 
Schüssel tropfen muß. I n  manchen Landgegenden 
lasten die heiratslustigen Mädchen Nußschalen m it 
Lichtchen schwimmen und schließen daraus auf die 
nächste Hochzeit. I n  Schlesien heißt es: „Herzlicher 
Andreas, gib m ir zu erkennen, wie ich heiß, gib 
m ir zum Augenschein, welcher soll mein Liebster 
sein!" Im  Elsaß wollen die Dorfschönen das B ild  
des künftigen Geliebten abends im Wasserspiegel 
schauen. Anderwärts genügt es, einen halben 
Apfel unter das Kopfkissen zu legen, dann kommt 
alles Nähere in  einem schönen Traume. W ahr­
scheinlich ist das Vorbild des Andreas, des Gütig­
sten aller Heiligen der gütige, besonders das ehe­
liche Glück beschirmende Germanengott Freyr. Das 
gibt dem Andreasaberglauben immerhin einen poe­
tischen Reiz. —s—.

Gesundheitspflege.
D i e  H ä m o r r h o i d  e n , i h r.e U r s a c h e n , 

V e r h ü t u n g  u n d  n a t u r g e m ä ß e  H e i l u n g .  
Bon Dr .  Strueh. (80 Pfg.) Hof-Verlag Edmund 
Demme, Leipzig. — Bon allen Krankheiten, denen die 
Menschen unterworfen sind, ist wohl keine so verbreitet, 
wie die Hämon holden m it ihren mannigfachen Beschwerden 
und Qualen. Es ist erstaunlich, wie häufig man die- 
selben selbst bei scheinbar ganz gesunden Personen antrifft, 
ohne daß sich letztere ihres Leidens bewußt sind. Solange 
die Hänrorrhoioen noch keine bestimmten SympLone her, 
vorgerufen haben, können sie sich der Aufmerksamkeit des 
Kranken vollständig entziehen, und mau findet sie rein 
zufällig gelegentlich einer aus irgend welchen anderen 
Gründen vorgenommenen Untersuchung des Mastdarms. 
Wie nun die Hämorrhoiden zu verhüten und naturgemäß 
zu behandeln sind, lehrt die empfehlenswerte Schrift.

C h r o n i s ch ka l  t e F  ü ß e, W es e n , W i r kung, 
V e r h ü t u n g  u n d  H e i l u n g .  Von D r. Orlob und 
D r. Walser. (30 Pfg.- 7. Anst. Hof-Verlag von Edmund 
Demme, Leipzig. — Bei der für die Gesundheit höchst 
wichtigen B lu t Verteilung im Körper kommt den Füßen 
eine große Bedeutung zu. Die Ursache der unter den 
Kulturmenschen leider so sehr verbreiteten chronischen und 
ebenso unangenehmen kalten Füße ist keineswegs blos 
die Folge ungenügender Fußpflege, sondern kommt von 
innen. Z u r Heilung bezw. Verhütung des immer eine 
mehr oder minder allgemeine Gesundheitsstörung anzei« 
genden Übels genügt deshalb in der Rege! durchaus nicht 
die Anwendung bloßer äußerer M itte l, es treten vielmehr, 
wie uns das Büchlein lehrt, eine größere Anzahl ver­
schiedener Faktoren in die Erscheinung, welche kennen zu 
lernen jedermann bestrebt sein muß, der m it diesem folgen­
schweren Leiden zu kämpfen hat, um es in zweckentspre­
chender Weise beseitigen zu können.

Zeitschriften- und Vücherschau.
A. H e m b e r g e r :  I l l u s t r i e r t e  G e s c h i c h t e  

d e s B  a l k a n k r  i e g e s 1912. M it  vielen Illustrationen, 
P orträ ts, zahlreichen Karten und Plänen. Das Werk er­
scheint in zirka 40 Heften, jedes m it 4 Bogen In h a lt, 
Großaktavlormat, zu 50 Pfennig. (A . Hartlebeu's Verlag 
in Wien und Leipzig.) — Die riesige Umwälzung, die sich 
aus der Balkauhalbinsel vollzogen hat, der vollständige 
Zusammenbrach eines uralten Reiches innerhalb weniger 
Wochen, hat in Europa ein Interesse erweckt, wie es 
stärker und nachhaltiger kaum zu denken ist. ' Unter die­
sen Umständen muß eine zusammenfassende Geschichte die­
ser bedeutsamen, welthistorischen Ereignisse der höchsten 
Beachtung der Allgemeinheit begegnen; sie kommt dem 
unbestreitbaren Bedürfnis entgegen, die Vorgänge und die 
Zusammenhänge klar zu überschauen. I n  dem Wust un­
genauer, sich widersprechender Meldungen des Tages sich 
zurechtzufinden, war ja kaum möglich. Die „Illu s tr ie rte  
Geschichte des Balkankrieges 1912", deren erstes Hest

nun vorliegt, befriedigt dieses Bedürfnis nach Klarheit 
in höchstem Maße. Um den gegenwärtigen Krieg " l  
seinen Ursachen zu verstehen, war es nötig, die Geschichte 
der Balkauhalbinsel zn entrollen. Das geschieht in klarer, 
anschaulicher Weise. M an versteht aus dieser Geschichte 
heraus, daß der Krieg kommen mußte. Das erste Heft 
läßt bereits erkennen, daß hier auf breitester Grundlage 
ein Riesenstoff in ernster und seiner Bedeutung würdiger 
Form  erschöpfend behandelt w ird. Die „ Illu s tr ie rte  Ge­
schichte des Balkankrieges 1912" verspricht, ein historisches 
Kolossalgemälde zu werden, das nicht nur einem Tages- 
interesse entgegenkommt, sondern auch über die Gegen­
wart hinaus seinen Wert behält. Die Ausstattung, der 
Bildschmuck sind erstklassig. M an darf jedenfalls den 
weiteren Lieferungen m it großem Interesse entgegen­
sehen.

Von dem eben begonnenen 55. Jahrgang der Famr- 
lienzeitschrift „ Ü b e r  L a n d  u n d  M e e r "  (Deutsche 
Berlags-Anstalt in S tu ttgart) liegen heute die Nummern 
2—4 vor. Der schöne Auftakt, m it dem die erste Num­
mer den Jahrgang eröffnete, erfährt in diesen weiteren 
Nummern elne treffliche Fortsetzung. Reich ist der Bilder- 
schmnck, wechselvoll und säst alle Gebiete menschlichen 
Interesses berührend der tresfliche In h a lt,  dem zudem 
eine vertiefende Gründlichkeit nachgerühmt werden muß. 
M an sieht es jeder der Nummern ohne weiteres an, daß 
eine gewissenhafte Sorgfa lt bei der Auswahl des gesamten 
Stoffes obwaltet, die nicht nur der Redaktion (Chefredak­
teur D r. Rudolf Presber, B erlin ) und dem Verlag zur 
Ehre, sondern auch dem Leser znr besonderen Befriedigung 
gereicht; dem letzteren muß auch obendrein noch dw 
wahrhaft vornehme Ausstattung inbezng auf Papier, 
Satzarrangement und Druck —  sofern man auch für diese 
Momente einen Blick hat — eine helle Freude bereiten. 
I n  solcher Form  und Gestalt ist es gewiß kein Wunder, 
wenn sich die Zahl der Freunde dieser Zeitschrift ständlg 
vermehrt und sich in buchstäblich zunehmendem S inn 
„über Land und Meer" erstreckt.

Ü b e r  G e n e a l o g i e  u n d  H e r a l d i k .  Das 
bekannte Antiquariat von Richard Bertling  in Dresden 
veröffentlicht soeben einen Sonderkatalog über Genealogie 
und Heraldik, auf den w ir alle unsere Leser, die sich M it 
F a m i l i e n -  und S t a m m e s k u n d e  beschäftigen, 
besonders aufmerksam machen. Denn dieser Katalog ent­
hält zahlreiche Hinweise auf geschichtliche Urkunden, 
Wappenbücher, Stammbücher, Adelslexika, Kalender, Fa- 
milienbildnisse usw.

D a s  2. H e f t d e r „ A l t p r e u ß i s c h e n R u n d -  
sch a u ", der in Lötzen erscheinenden neugegründeten Zeit­
schrift, bringt wieder eine Reihe anregender Beiträge. — 
I m  einleitenden Artikel berichtet D r. W . Zelle über 
„Napoleons Kriegsvorbereitungen 1812". Unsere Lands­
männin Frieda Jung hat eine Skizze unter dem T ite l 
„O  wüßt ich doch den Weg zurück" beigesteuert. Ferner 
erzählt K. Plenzat „Soldauer Sagen" nach mündlicher 
Überlieferung, Bruno Pompecki veröffentlicht ein stimmungs­
volles Gedicht „Abschied", D r. E rw in  K ro ll berichtet über 
das Königsberger Kuustleben, N. R. über die Zoppoter 
und Cranzer Freilichtspiele. Auch die übrigen Artikel und 
M itteilungen des reichhaltigen Hestes dürsten überall, be­
sonders in unserer engeren Heimat, lebhaftem Interesse 
begegnen.______ ,

Humoristisches.
( E i n  U n t e r s c h i e d . )  „E ins  Dame, die eins 

lange Hutnadel trug, ist aus einem Straßenbahnwagen 
in B e rlin  entfernt worden", berichtet dte „P o rtland  
P reß" und fügt hinzu: „B e i uns werden die übrigen 
Passagiere entfernt."

( S c h l e c h t e s  G e s c h ä f t . )  „N u n , wie sind denn 
Heuer die Geschäfte in Deinem Seehotel gegangen 
„Schlecht, schlecht! M ir  sind die Champignons sogar in 
meinem Geidschrank gewachsen!"

(D  e r D  re  t ze  h n t e.) „Ach, mein armer, M ann, 
Herr Doktor! Ih m  hat's Unglück gebracht, daß w ir  zu 
Dreizehn bei Tisch waren. W ir  mußten doch 14 sein; 
deshalb hat er für zwei gegessen, und nun liegt er m it 
verdorbenem Magen im B e tt."  ^

Gedankensplitter.
Es g ilt von dem Leben der Völker, was von der 

N atur g ilt, daß keine neue K raft angesammelt werden 
kann, ohne einen Verlust nach anderer Seite.

von Treitschte.
Arbeit rütte lt auf das Leben,
G ibt uns Kraft und täglich B ro t 
Und erhält uns lang' am Leben,

________ Jagt auch von uns fort die Not.

Keine Verwechslung
m it andern Emulsionen ist möglich, wenn S ie  
ausdrücklich S c o t t s  Emulsion verlangen 
und daraus bestehen, diese zu erhalten. D e r 
Name „ S c o t t "  bürgt fü r  die Güte und 

' Wirksamkeit des Präparates, daS 
auf eine — wohl beispiellose — 
37 jährige Wertschätzung zurück­
blickt. W er sich und seinen Kindern 
den Nutzen einer mustergiltigcn, 
in  allen Ländern eingeführten 

^  -  Lebertran-Emulsion zuteil werden 
lassen w ill, der kaufe S c o t t s  Emulsion, 
denn nu r diese ist nach dem eigenartigen 
S co ttsche n  Zubereitungsverfahren hergestellt.

Es gibt nur eine Scotts Emulsion.

-iieuS
l/scks so/i/ö muss ckiö /nso/rrr'/t kr-aasn. — öbs-'M sr/räMra?r. 7 6  ck'
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111 46 (3000, 206 (500) 31 (600) 402 540 656 700 (600) 843 915 
1 6 3 0 2 6  (1000) 64 117 209 334 659 641 636 64 913 71 93 
1 8 4 0 4 2  642 (500) 737 929 36 (1000) 36 1 6 8 0 6 3  (500) 129 217 
39 75 345 414 616 729 91 665 1 8 8 3 0 7  656 86 619 700 631
(500) 66 1 8  7 150  60 223 320 34 410 75 61 626 615 29 701 37
646 937 70 (500) 1 6  805 3  211 63 99 (600) 343 435 (500) 94
790 875 999 M « 1 2 1  418 bOl 623 41 953

1 7  0 349  (3000) 69 415 86 714 663 77 920 SS 171071 129 
73 207 412 619 710 S42 63 1 7  2 10S 93 ( 600) 289 315 22 500
66 66 624 51 804 32 60 925 1 7 3 0 6 1  ,500) 131 216 97 391 402
664 66 673 1 7 4 ) 6 3  201 404 60 536 874 966 67 , 7 5 2 2 0  39
50 76 610 69 652 73 760 624 1 7  6219  426 516 611 806 1 7  7  053
263 61 392 96 600 635 849 964 71 1 7  8001  265 94 (3000)
1 7  «00 5  (500) 29 101 (3000) 53 442 65 (600) 612 (1000) 15 20
63 75 721 74 99 633 916 (1000) 61 (500)

,8 0 0 9 2  131 (600) 64 65 SO 609 631 727 ,8 ,0 3 1  163 241
55 344 411 60 61 524 704 800 23 973 ,8 2 0 3 1  36 (600) 107 23
(3000) 204 59 76 (600) 99 360 423 543 660 396 955 (600) , 8 3 1 1 6  
63 643 65 71 850 642 961 1 2 4 0 2 4  3 09 2  127 46 67 9 .  218 26 73.99 
353 66 91 497 605 63 662 725 663 76 907 61 (1000) , 8 5 1 1 3
218 <3 480 646 664 95 790 668 933 93 93 ,8 6 2 9 0  370 64 91
616 776 931 1 8 7 4 6 1  640 70 710 914 17 1 8 8 0 1 6  528 46S 645
665 (500) 773 995 1 8 S 0 1 4  67 63 170 666 (600) 745 75 823 

1 S S 0 6 8  337 414 95 693 740 1 3 ,0 4 6  55 104 479 630 (600)
36 74 771 658 65 (500) 967 1 3 2 0 1 2  68 69 122 33 246 414 34
655 967 1 9  3035  67 694 629 36 46 76 938 1 9 4 0 3 1  236 393
462 611 16 92 631 S1 1 S S 1 71  67 97 (600) 268 302 60 643 67 
768 660 ,8 6 0 1 7  21 101 (500) 16 97 416 666 1 S 7 0 4 7  72 131
62 662 83 769 925 61 903 67 66 1D S 02 0  199 406 565 603 (3000) 
16 909 ? 6 9 ^  * 0 8 0 2 9  167 220 366 609 (600) 57 (500) 703 (500)

L 0 S 1 1 2  16 18 493 826 32 924 32 64 (1000) Z T 1 2 0 2  41
(500 , 662 (1000) 93 (1000) 691 616 44 622 48 2 8 2 0 6 3  209 317 
49 467 612 776 2 8 3 0 4 4  67 164 63 371 (3000) 791 692 94 968
2 8 4 2 3 7  (1000) 66 60 364 84 424 (600) 23 620 30 35 697 761 
2 V S 1 1 5  (600) 35 207 31 473 726 67 84 932 2 V 6 2 S 2  376 530
791 976 93 2 0 7 3 3 0  629 (1000) L49 944 39

1. Preußisch-Süddeutsche 
<227. Königs. Preutz.) Klasseulstterie
b. Klasse 1 7 . Z i c h im M a g  2 8 , N o v e m b e r 1 9 1 2  N a c h m it ta g

A u f  je d e  g e zo g en e  N n n n n e r  s ind z w e i g leich h o h e  
G e w n m e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  ll u .  „

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind in  K la m m e m  b e ig e fü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f. Z . )  (Nachdruck v e rb o te n )

65 77 113 (1000) 54 206 35 (600) 62 358 451 686 711 71 79 
847 976 97 ,043 91 117 19 257 83 340 64 416 19 26 (1000) 55 
633 935 2045 104 339 64 67 666 976 62 3067 254 81 765 627 
64 4179 82 234 356 400 30 39 92 626 30 (600) 647 707 43 842 
969 L040 193 323 63 (1000) 476 610 74 661 71 673 950 6166  
94 (1000) 289 (600) 310 422 631 701 23 53 845 98 SS 974 7168 
85 411 627 624 (600) 880 912 «027 (1000) 76 293 308 55 SO
405 671 732 832 920 41 «051 79 121 364 94 428 77 723

10123 (1000) 267 84 343 429 97 647 75 715 36 933 « 16 1
228 66 348 403 579 (1000) 666 775 (500) 683 (1000) 916 ,2 1 7 3
61 283 326 53 447 98 673 (500) 794 926 69 92 93 1 3016 (1000) 
123 227 57 374 63 95 475 64Z 660 65 62 710 34 61 862 950 74 
14021 97 196 261 95 710 636 66 ,60 3 4  163 (600) 243 346 64
412 560 768 660 SOI 22 33 42 18060 246 50 316 439 97 503
674 703 613 67 17161 265 303 37 46 437 35 752 332 1 8379
695 99 630 69 76 60 739 97 815 32 69 996 18006 (600) 140
76 534 36 42 719 646 972

200 1 9  26 73 155 297 463 641 677 94 671 976 2 ,120  21 219 
LO 374 83 97 641 64 71 631 L 2133 53 223 (3000) 337 631 43
230 1 7  46 <600) 77 263 329 47 (Ü00) 71 421 45 49 572 627 77 
711 911 2-4226 66 79 492 604 46 763 965 2  5066 190 279 92 
359 602 777 838 91 990 200 4 3  32 160 (600) 361 412 696 991 
L  7141 53 265 795 926 945 2  8069 169 231 71 440 67 543 69 
684 737 63 822 41 2  8002 107 236 ( 3000) 496 .643 92 935 61 

ÄS103 67 69 451 (1.000) 68 502 674 746 (1000) 67 621 928 
«1007 21 126 51 72 73 220 34 41 76 (2000) 319 92 628 690 602 
904 2  Ä055 113 241 371 692 728 805 3  3194 391 643(600) 58 
63 77 607 703 19 26 909 87 3  4021 123 227 53 87 316 46 74
(1 0  S S V )  661 610 740 843 (1000) 911 31 61 69 97 3  5161 64 
275 7? 359 669 600 77 76 901 3 8 0 4 6  86 136 SO 233 41 671 936 
<3000) 3  7014 910 330 1 7  (500) 21 (600) 163 93 263 663 93
716 96 3  8 )9 9  440 604 625 79 766 827 75 951

4 0 1 2 4  270 439 762 863 41094 164 96 352 412 36 (3000)
636 766 647 4  2064 20 / 304 624 33 693 947 64 4  3073 206
(600) 10 30 367 63 425 51 726 76 629 33 41 61 (1000) 64 997 
4 4 0 5 0  100 67 354 761 62 76 993 4S 192 343 613 796 660 993 
(1000) 4 85 01  22 747 614 (600) 915 4  7132 (600) 46 368 66
(1000) 626 63 744 4  8019 133 259 317 470 877 SOI 62 4S 045  
300 60 611 65 697 937

5  «093 270 302 8 41 96 (2000) 619 711 63 626 8 ,183  66 
210 361 79 (3000) 416 22 84 640 (600) 61 763 8  2013 68 346 
421 626 699 ZZ021 101 269 328 452 661 610 (1000) 63 93 
8  4016 94 175 697 995 6  5011 94 243 418 613 26 62 646 
79 ( 3000) 758 61 SS079 96 225 333 446 616 21 (1000) 58 910
20 61 8  7  266 338 615 622 723 91 691 925 S 8060 (500) 210
14 29 44 62 360 81 36 404 632 92 663 309 3  «072 165 693 697 
L94 935

8 8 0 2 1  77 238 445 614 648 91 8 ,349  616 662 912 61
8 2 0 2 6  (3000) 166 411 773 653 (600) 67 6  3  046 245 397 96
421 612 694 «40 4 0  52 65 221 369 626 (1000) 733 70 924
8 8 1 9 2  214 452 (1000) 62 660 714 971 663 33  (600) 69 472
651 71 706 92 616 71 (600) 67417  (1000) 667 67 (600) 70 609 
(1000) 879 932 860 00  64 176 233 370 467 663 626 34 84
( , V  S S « )  952 SS014 164 (500) 94 334 93 526 654 66 771 932 

780 60  191 213 421 617 719 62 71006 33 663 636 47 63
735 81 97 963 7  2909 7  3356 453 722 37 313 7  4053 65 136 64 
316 406 638 45 613 67 740 927 7  5166 244 439 661 99 676 728 
642 7  6025 111 270 421 87 634 67 766 7  7119 92 260 344 402 
618 (500) 27 75 627 90 992 7  8033 161 210 73 337 600 96 910 
20 67 73 7  S065 160 461 616 21 32 84 94 607 722 66 873 917 

88011 190 265 (600) 332 64 473 620 670 911 (1000) 39 45 
8 ,0 1 3  91 120 264 332 630 605 48 966 69 S 2091 133 (1000)
202 (1000) 60 353 67 461 603 64 34 629 95 838 953 830 0 3  4
197 274 96 366 637 66 800 80 (1000) 920 (600) 90 8 40 05  13
«2 (600) 121 48 662 739 649 62 S S  103 11 335 427 8  8031 76 
146 247 46 77 341 99 460 551 61 625 48 90 667 8  7  222 444
617 739 S S  106 503 49 (3000) 64 764 94 (600) L47 90 97 966 69 
SS014 296 (3000) 350 675 927

SvOoÜ 106 19 64 223 (500) 421 SS 633 (600) 675 78 969 
«1047 62 444 723 863 996 «  2017 (3000) 19 (500) 26 (1000) 
113 462 631 93 744 63 63 300 65 906 93 «»0 3 9  (1000) 64 
107 38 265 356 34 (1000) 433 603 639 (600) 715 17 (600, 904 88 
« 4 3 5 6  530 93 629 (600) 90 822 972 8  5034 484 634 55 709 (1000) 
46 376 946 65 « 6 0 3 6  221 34 (600) 336 (3000) 69 674 SS 615 
935 «  7086 67 140 67 74 209 38 (600) 553 767 837 (600) 938 
«80 4 9  103 209 (1000) 5 !7 66 LLS 976 ««3 3 4  79 331 81 89 
429 720 954

,0 0 1 0 9  33 48 221 25 (3000) 360 538 647 (600) 705 6 44 
73 SS4 SSI ,0 ,0 1 9  (500) 1SS 220 (600) 300 410 771 913 99

<r>00) IV 2 0 0 7  87 167 78 246 420 631 601 ? 86 Sü 864 947 71  
, « 3 1 4 7  635 700 913 ,6 4 0 6 6  207 (1000) 8 0(1000 ) 390 612 27
46 607 986 ,« 8 0 5 3  477 (600) 632 (3000) ,0 8 1 6 3  83 94 20S 
(1000) 26 47 64 312 74 (1000) 92 420 40 60 54 634 67 (1000) 718 604
68 964 ,0 7 2 4 5  363 496 639 713 23 (500) 803 63 1 0 8 0 5 3  61S 
704 668 ,0 8 1 4 4  227 405 19 66 514 642 97 744 (500)

, , « 0 2 2  32 112 27 223 66 71 407 625 30 60 (1000) 642 807 
, « 0 1 6  (3000) 199 342 480 86 626 45 (1000) 63 (600) 717 860  
(3000) 71 « 2 1 0 9  303 426 647 (500) 630 725 «  2 12 2  34 (3000)
48 603 96 607 31 (1000) 45 65 645 63 925 71 (600) 79 « 4 0 8 5
216 316 82 425 67 (3000) 74 911 82 « 5 0 5 3  60 320 45 603 738  
62 813 14 70 99 968 « « 1 0 3  40 325 560 (600) 82 637 40 706
71 87 942 66 « 7 0 5 5  121 65 209 (600) 21 66 370 410 18
82 641 (600) 669 797 929 (500) „ 3 0 2 3  102 9 69 77 66 218 31S 
(1000) 37 41 62 38 441 59 526 86 96 621 762 (1000) 606 37 SSS 
« S 0 0 9  38 45 43 334 (1000) 600 6 763

,2 0 1 4 1  56 56 259 72 352 409 36 623 976 93 ,  2 ,0 4 2  144
66 (3000) 213 72 356 65 501 (600, 44 63 899 907 ,  2  2001  64 128
260 90 627 64 666 663 909 1 2  3 0 4 4  124 303 703 19 1 2 4 0 6 2  416
53 743 45 810 34 63 913 (3000) 1 2  8  092 163 202 46 474 (1000) 
766 840 1 2 6 0 0 0  43 206 23 499 500 62 661 890 933 60 (1000)
69 ,  2 7 1 3 1  384 403 34 576 672 772 926 (3000) 69 9Z2 1 2 L 2 1 7
47 35 538 69 (600) 681 963 1 2  8  066 137 96 260 (600) 374 534
677 794

1 3  « 066  120 364 63 69 407 39 634 43 62 726 665 86 (1000) 
994 97 1 31027  174 636 664 747 1 3  2 074  293 466 69 624 (600> 
42 773 956 95 93 1 3 3 1 6 3  326 44 412 95 (500) 696 (500) 664  
803 16 952 64 91 , 3  4 7 4 4  74 1 3  S037 174 333 602 607 64 732 
, 3  8 047  71 415 29 964 76 ,  3  7  016 <1000, 168 451 (600) 63 78  
623 (600) 66 63 730 34 603 3V 1 3  8 0 3 3  203 302 84 (500) 63  
431 (500 , 49 626 40 613 965 , 2 0 3 6 3  536 43 610 721 66 85
618 24 69

1 4 0 1 6 5  218 77 404 667 63 (600) 683 705 17 312 73 950 59  
77 1 4 ,2 1 1  372 621 70 (600) 743 67 (3000) 973 ,  4 2 0 1 7  43 94  
655 759 60 819 (500) 63 939 (600) 1 4 3 2 2 2  (1000) 691 747 94
(3000) 822 62 983 1 4 4 0 6 4  121 210 14 682 714 802 ( , «  O T O )
16 37 72 76 (1000) 933 1 4  3  025 706 70 (3000) 845 991 1 4 8 0 0 1
42 177 302 6 66 472 95 643 636 901 1 4 7  023 232 602 644 60
744 1 4 8 0 3 6  47 (1000) 276 333 64 92 470 686 676 710 33 77
(500) 919 1 4 S 0 6 6  132 69 236 96 467 '(1000) 602 943 85

1 S V 0 9 5  143 67 652 65 (1000) 83 696 823 66 996 ,8 1 0 3 4  
173 212 40 66 339 727 47 835 903 ,  8 2 1 0 3  260 340 (3000) 662 57 
664 760 , 8 3 1 3 6  267 97 321 36 (600) 432 621 (500) 601 47
, 8  4 0 6 2  178 96 210 75 468 (1000) 65 696 836 (600) 914 15
,8 8 0 2 2  51 (1000) 168 233 829 653 760 (500) 64 (1000) 871 943  
1 8  6 025  41 146 205 36 (3000) 421 604 641 1 8  7 073  266 33S 
422 559 718 60 857 73 89 904 22 72 1 3 8 1 4 4  368 65 446 643 
61 636 73 635 85 915 1 8 8 1 1 6  65 79 361 437 711 618

1 S Ü 03 3  (3000) 99 (600) 156 216 317 (3000) 19 408 659 607 
636 61 (500) 965 1 81420  694 669 722 652 1 6 2 0 5 6  67 83 13S
90 213 311 439 616 63 847 65 73 949 60 , 6 3 0 4 2  86 225 619
769 (1000) , 6  4 0 4 4  306 761 68 94 600 42 96 ,  6  8  047 172 V24 
698 813 909 64 1 6 6 0 0 5  59 220 71 621 616 (3000) 624 94
1 6 7 0 4 3  143 356 449 67 605 72 664 933 40 ,  8 8 0 9 5  273 367
439 972 97 I I  « 13 2  49 272 668 74 61 94 602 46 93 766 893 
64 SO (500) 911.

,7 0 1 7 1  (500) 414 60 652 (600) 93 690 984 ,  7 ,2 6 1  62 45S 
634 634 35 976 84 ,  7  2 37 6  617 < 500) 600 66 736 823 69 95
1 7  3 0 2 6  119 210 94 446 (3000) 634 607 14 969 ,  7 4 0 1 6  92 130
233 353 622 91 701 623 915 66 (3000) , 7  3  060 194 209 469 641  
790 953 68 ,  7  6 0 1 8  123 24 77 262 333 40 79 90 (1000) 674 960  
, 7  7 014  129 40 79 340 83 453 628 649 (1000) 731 655 934  
,  7  8 08 2  87 120 23 64 75 201 318 61 796 ,  7  « 0 6 2  96 93 13S
261 378 39 604 699

,8 6 1 3 2  268 369 63 97 427 622 85 797 (1000) 664 970 
, 8 , 1 2 7  395 453 660 693 722 49 933 (500) ,8 2 0 6 3  69 166 201 
(600) 321 36 612 76 799 ,  8  305 3  87 196 433 (500) 67 60 646
35 606 964 70 ,  8 4 0 1 4  229 (1000) 62 66 76 (1000) 323 495 636
48 99 965 ,8 S 2 1 6  393 96 447 97 <600) 516 64 693 859 ,  8  8 0 1 4
(600) 16 174 81 379 (1000) 636 636 631 64 906 89 1 8  7  000 69
162 95 269 393 499 514 (1000) 628 63 (600) 69 854 «79 ,8 8 0 2 7  
371 414 36 698 633 746 54 303 90 ,ö « 0 0 7  63 L6 394 660 SS
768 59 910

,« « 0 2 1  13763 259 SO 348 (600) 425 703 75 (3000) , « , 2 3 3  
323 79 453 683 66 ,« 2 0 3 2  141 33 202 395 453 31S 27 37 701 
66 33 918 26 ,« Z 0 9 3  161 70 314 18 439 651 7 4 ^  840 67 927  
46 ,« -4 0 0 9  10 165 (500) 57 203 (3000) 315 (1000) 654 710 70  
900 , « 5 0 9 2  114 423 62 669 62 711 34 619 (1000) 96 959
, 8  8 07 6  90 109 43 638 754 (600) 860 (600) 936 82 ,« 7 0 5 4  61  
277 703 60 73 990 ,« 8 0 3 7  72 173 339 80 460 66 791 665 39
95 904 (600) , « « 2 2 3  44 49 (600) 334 65 405 47 649 (1000) 73  
726 74 89 831 993

2 0 0 0 7 1  276 307 76 473 (3000) 603 4 664 (3000) 943 67  
2 0 ,0 2 3  279 (600) 92 446 676 (600) 630 73 955 2  8  2 20 2  2S
326 67 699 742 2  8  3 125  (1000) 69 274 341 60 99 463 SS 61S
766 79 868 967 (1000) 2 8 4 0 3 6  172 (1000) 241 99 311 63 69
716 63 908(500) 76 2 0  S 130 302 91 94 466 90 94 647 693 798  
957 (1000) 2  8  8 0 3 7  116 64 219 39 324 433 (600) 673 602 14
864 (600) 937 (500) 2  8  7277  427 (1000) 62 691 97 746 49 805
37 975

I m  Gewlnnrnde verblieben: 2  Prämien zn 300 000 M ., 2 Ge» 
rvlmie zu 60 000 M ..  2 zu 40 000 M .. 6 zu 16 000 M .. 2 zu 
10 000 M .. 20 zu 5000 R - ,  320 zu 3000 As., 652 zu 1000 M ,
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^Loir.Assstl 7 0 Td.MO« '
4». 6onuss--1ilv. 75.806 1
X»x.St.X1nd. 7 7 1!r4sao  -
ölöltLl.kisd. / ö 97.006 S
frkf.üirtslb. .r 0 S4.Löb S

-  1 kd».: 2.16. 1 Ools-Ndl.: 2.20. —  1 voll.: 4.20. -  1 l-sül.: 20.40 U. 
« e r l in .  S a n k ö iv k o n r  6  H>, i> s m b L rc lr ;n s fu ü  7  4, k>r!vsb <jiskvnr 6  L.

llsekss. vsch.

srZsd.osLnr. 
l.is§n..8rm. 
iüb.-köok.. 
U E s W ) ,
KiSsv.'jAUL.
»SsO.V/01'k.
P2ul.1i.8upp
Susolnslnst-
0S8t8tLLttb
Osjkltt. kisd. 
kssbOssnb. 
LüsösUlt).)
Xnsrol. voll 

so. 60^ 
Ssliim. M o  
LsnssspLe 
ÜLl.Mttolm. 
i.lrr.pf.1iölm 
Leiirnlunx 
Wsst-Liiii.

7 3
4
4
7
4
4
4
4

75 Süd 
112 006  
30 0 06  
S350d

8isg85LN- s. Kikindstl-rsn

149.50b
39.751)6
17.SM

104.80d
265.25b

154.48b 
126.25 b 
71.756

XLek.XIsinv
SlLUNSvKU.
Kltzsi.sl.Ltl. 
ÜLnr. o1.8tr. 
0t.ki§d.8t.6. 
klskt.llookb. 
6l. 8«ll. 8tl. 
so Osss. so. 
»Lmdrz. so.
»LNN0V. Ltl.

so. V.-X. 
ttazstzd.8tl. 
pssentzl so. 
ZtsNinslso. 
Vris. kisd.6

. 7 
7 

. 7 
> 7 

4  
7

V )
7 
7 

. 7 
7 
7 
7 
7

6
7
6?
7
6
ö;
6;
5

10
0

8K
8^
0

143.0ÜL

108.0006 
!,3 Ü 5 0 6  
i,71.75-) 
107 906  
183.006 
SS 258  

! S6 M  : 
184 0006 

<168 786  
U2.50Ü

iitsiLN

Xlzo.Ürmpt. 7 ? 1261006
»mo.Xm.pvk 7 9 152 ÜÜ!)6
»snssOmpi. 7 15 281 500L
Iivlss.t.Iovs 7 5 119.3006
Lok1.vpt.0o. 7 0 86 8006

kiLLkids!in-?fios.- W lg s l.

Vux-Sä.8»b. a 4 Ü5.60d6
so. Xr.-Pl. 0 3

0sst.U.8t.65 6 3 7 4 5 0 6
so. kols 6 4 :S2 806

8üsöst.(i.d.) a 2.6 50.70«,
so.Odl. Ools <r 5 97.60«
Xurrk-Ok. 8. a 4
so. von 1888 Ä 4 .86.200
ttosoLml.zb 6 4 86 106
»ioolLikLkn S 4 91.250
IlLNSkLllK.. -c 3 73.508
!^ n z . vomd a S6.S06
XulSk-Xi»U. d 4
ttosoo-Xss. a 4
so.XieUVor. <r 4 86 308
so. KjLLSN . 
so.Vmskvb.

b
Ä

4
4

85.750

posoi.klsnb. S 42 9 5 1 0 6
kvdinskzLl. 
W s . tirslsk

/
6

4
4

86.20«

8üs-0st 98 S 4 86.408
v/sok V .I  Ol a 4 S8.40K
so. so. X X« ck 4 86.750
M s ik s . 98 4 —
Xn.kir.2040 <r 48 —
so. kleine 48 34.906
so.krz.-listr <r 48 94 80«
so. kleine cr 4L 94.906
ttsosson. 8. <r 3 625008
»oltk.preös Si 4

-2 3 67.6006
pennsvivKss / 32
8t.t.ouis5.fl s 5

so. so. a 4 76600«
so. L.Vsst 6 4

IskuLnk. 6X. a 5 97.1Üd6
8 e v l L S i , 8 H M . - l » j 3 M  
------------------------------------------

4 
4
SÄ

l.ltzp.Lic.
XIVv.lS

Ä K S  
S6.Wb6 
S8 7S6  
60 006

sv.XVI-XXIi 
so. XXV 
0t.11p8.1V.VI 
so so. XVII 
so. so. icv. 
E X  XIXI! 
so.XXIIXM  
so. XIII v. 13 
so.Xm.0t-.1Il 
cs lc iE X IV  
Ootb.Ofsksil 
so. 111 IV 
so. IX u. «XL 
so. Xu. XII 
so. XIV u.16 
so. XIX 
so. X1u.13 
8smb.11p.-8. 
so. unk. 1S 
so.611-650 
8v. 8.1-190  
sLn8.lit.Vlli 
so. IXXck 
so. X1X1I1 ' 
so.XIV u.16 
so. XV u. 19 
so. XV! 
so.Xom.-8d!
kol<l.§1f.8s>fia

üo. so. 
UnUpSVl V!I 
so.X1Iuic.17 
so. lconv.
sv.ps.-k'lsd. 
Xlss.Os XVII cL 
so.XIX o.22 a  
pf.kos.8i. IV a  
XII! XIV XVII "  
so. XIX ck
so. XXl!<t
so. XXVIIlla 
so.XX1Xu.22! ^
so.XX81u.15!a 
pf.Lts.küMck 
so.99 01 03 a  
so.v.Ü6uk16 
so.v.07ulc17 
so. v .86.69  
so. v.94.9ö  
so.v.04uk13 
so.X.-O.v.OI 
?s.8)'p-^ '8 . 
so. so. 
so. so.
Lb80 rr.125 
so. so. 
so.ulc.1913 
so.uk. 1914 
so.uk. 1917 
so.uk. 1919 
so.Xomm.Ob 
so. so. 1909 
so. so. 1921
pr. 8vp.Vols. 
so. so.
ps. pisdsXXl! 
so. XXV (14) 
svXXV1!(15)

XXV!!I(17) 
so.XX1X<19) 
so.XXX XXXI 
XXXli XXXIII 
so. XXIII
ss.XXV1(14) 
so.XVIl XV»! 
so. XXIV
so.XId0b.06 
so. so. 04 
so.X0Vi(17) 
so. IX uk. 20 
so. X uk. 21 
so.
sa.1!« uk.12 
so. V uk.17 
ftd.8p.Xm6d 
» d V E I X r  
so. XI o. 18 
so. Xkl o. SS
s o .x i i iv . r r s j  4

95.506
97.106

4 4 
b
42100.6086

96.006  
SL.0ÜK6 
9S .0M  
SÜ.2S6 
99 506  
96.906

32116.25S
32

96.006
96 0066 
S7.S-6
97 306  
8 7 7 5 6  
96.00! 
SS50d6
98
87 28W
36.506
55.506  
97.25!« 
97.756  
98.256  
S8.5Vbt- 
S9.5Ü6 
SS.V06
87.006 
96.101 
98.9006 
SS 306

140.50b 
96.00 
97.50b6

4 
4 
4
42«13.906

S 6.1M - 
S H .IM  
86.236  
97 406  
93 26b6 
90.406 
86.606  
S5.86b6 
S5.S06 
96 0006 
SL.IVbO

87.006
9 80 06

X.6.l.1iion1.2 
z»8.k1sk1.6. 
8l1.klFK.93 

sa. 1308 
kismLlvkd.S
Koedum.K^
bssL.üssO ö 
Vt.kird.86.2 cL 
l)1.-zitt. 7v!. 
vonnklsmkd 
Oltmlla.lOV 

so. 100 
so. u. 14 3 

finsdLodttd 
kust. kossm 
6ols-ntc8xy

,d6 6olm.8edii2
6s.l.s1»ntl3 a  
6öl!dlLsoI,3 " 
8Lltmttseb3 
»Lsp.kisv. 3 
lisiiv.Xroiill 
XnlÜLrisnkö 
Xlupp-ObliZ 
lsulLdütto 

so.
lsonk.ölnk. 
lsv  t.öwsL0 
^Lnnesml.ö 
.Isllruo.X. 2 
Odsekikiskr
so. kis.-lns. 
?Ltrsnd.8l3 
LslisIK.SlW 
8vdu!1d.Sl.5 
Siom.kl.k.3 
8it>m.8Llsk3 
3iom8otiek3 
Ik ioM noM  
8i-3Uükm.5

84 506  
35.756  

120.756
95.006 
S 5606
96.006  
96.16'.« 
S6.206 
8S.50b6
98 756  
37 506
97.606
91.606  
S6.00b6 
96 30tx; 
S7.1üb6 
S7.10i^i 
S7.S5b6 
97.601)6
96.0006 
90 0006 
93.251)6 
87.3006

3^ 37.301)6 
4 '  S5.756 
32 94.306  

93.506  
68.6006
99 006  
88 0006 
VS.oObO s.

»7.096
§»6006
98.500697.006
Sö.Stzü

4
4 

*4
"42 
*4

42 
4

"4 
"32 
"42 
*4  
"42,
"42
s*42.4
"4 

42 
^42 
*4 2 ,6 2 .0 0 8  
"42 
*4
" 4 2 1V0.VÜ6 

88.00 
98.006

S3T0b
9 4 ,0 6
93.756

S20SL

91.506
S3.2Sb

97 N 6
66.256  
SS 008

SL.7Sb
180
LÄ6V8

29 506  

101.256

55.256
93,L0i>b

98.256  
85.306

1o0 IvbO 
SS.75bli 

102 253

öM-Msr,
öLlm. KK.'V. 7
öol-.M lK.k  
8lt.iiLlis.6s. 
üv.»vp.-8.X. 7 
SlLunsolmk 7 
sv,»LNN.»VP 
klNt.Oisk.K 
Oom.uVise.K 
OLnr.psiv.k. 7
OLlMLt. m .
Ot.-Xsist.8k. 7 
l)t. Xnsiosid. 7 
vsuisedskk. 
oo.kiigkt.8k 7 
so.»vpotk.8 . 
so.kisiion.8 . 7 
so. Osdsls. 7 
Visa. 60mm. 7 

7OlsssnsM. 
ÜOttlLOlsKl. 
sv.plivLtbk. 
»Lmd»vp.8. 7 
»Lnnovksnk 7 
»ilsssk.klik. 
Xöniesd.Vlk 
i.LNsvLNK . 7 
l.sipr.Lls.X. 
i/LlkisoksK. 
lXrzsoo.ö V. 
^sokld.8.40 
s/,sinin». 8K. 
Uitlsis.Olsb 7 
»Lt.-KK.1.l)t. 7 
Kolss XlssX 7 
so.ölunsklö 7 
Osnrblüok.8 7 
Ostd.i.H.u.6. 7 
plsuss.KsXl ^  
so.6tl.Ks.Xl 7 
».»vp.X.-k. 7 

so.fisbl.-8. 7 
itsioiisd.Xnt. 7 
S t iF E r v  7 ktuss.k.f.L». 7 
rsods. 8snk 7 
T e d rrM k v U

S
8

7 M

62!115.40k 
7 1 48756  
82j162.25b 
62112 75^) 
52!l14.80b6 
8Ä1S7.006  

107.256  
110.5006 
129.000 

6 2 119 00b6 
'  129 756  

127.756  
247.90b

114106  
115.806 
1S0.0Ü6 
182.90b 
150.25b 
156.75b 
120 751)6 
177.9ÜK 
138 006  
168 256  
128 0056 
100.001)6 
160.25b6 
103.066 
113 406  
12275b  
135 386  
116.5036 

*.19 501) 
1,6.50b
113 506  
124.75b 
122.10 6 
156.76b 
187.256
114 30b6 
1 5 1 .M ,/i

5 .« is rr rs b 6
i r i
151.ISb  
131 50K63

M lS .7 3 d

rnü lists le -LK M

V v r iin e r  V rs u e rv ie n
kli.XinsiSs. 
Sl!.Xins!8t? 
Lll.Onionsd. 
kook. kv.u.n.
KSd.m. klLuk, 
flitzsliodsk. 
Oslmsnir 
liitsoboia. 
XvaixstLck. 
i-LksleVssd 
MnairKlLuI, 
pstrsndvksl 
pfeftelbslx 
§vdönsb8vk 6  11 
Seduttiieisr "  "
LpansLUSlö
Vietvlis

S 15 
5

A v rv /s rtig v
Kood.Viotol. S 
3lio§Sl8t.8l 9  
Ooltmunsvl 6  
so.Unionrdl 
so.Viatolisk 0  
üsrlsiiSfelb 0  
6«lMN. Olim 0  
Olüoksui . . 
»slkul Osss. 6  
»oistsn . . O  
»UL8«l Kos. 
Xiöt.LokIos» 0  
Xöniss8.8sok 0  
l.sjpriiiöbsk 6  
i.insbl.Onns 6  
Unssnsl. . 0  
i.öwsndlvtm 0  
Obslsoklos. 7 
Oppvlnsl. . 6  
pLuIrdöds . O  
8vk1oesl . . 6  
äetiWLdvnKl 0  
8innok. . . 7 
vluodölsotr 7  
MK1.Xirpp.7V 

^oeum.fsd 7 
7 
7 
7

so.kossoVX. 
X.6.i.Xniimt

so.1M.1ns. 4  
XslslOom.kv 7 
Xslslvvlks.7V  
XliolsSlon.? 7 
XllzSsliOmn 7 
XnZloOonl.O 7 
Xllxklskt.Os 7  
XndLlt. Xodl. 7 

so. V.-X. 7 
Xnnsn. Ouss 7  
Xpislb. 8§d. 7 
Xledimasss 7 
XlönblL.Kzb 7 
Xlnssolik>Lp 0  
Xumotr-kla. 7  12 
»LSlLLt. U 7 
8sllrL6o8p 7 
ÜLuxKUsust 
sa.XrttsM l 0  
8onsix»olrd Z 
8 s l8 M lk .I. 7 
Svlsm. klkt. 7 
Lrl.XriblXset, 7 
sv.k1skt.F. 7 
so. so. 7  
so.kisvLlLst 7 
so.i7ub.»uti. 7 
so.»Ir-Ompt 7 
so.ttLsobin. 7  
so.3pssV.kv 7 
so. so. V.X. 7 
ss.lvll.u.K. 7 
keltkolsLok 7 
Sblrejiusks 7 
8ismLlokdtt 7  
Soebum.ürn 7 

so. Kusssr. 7  
üssLskönkX 
lökuor-L 6«. 7 
8 ö s o s rs .M 7

232.006  
2 5 0 .0 M ' 

73 2 36  
1Ü0.50»>6 
135.V06 
75.00«  
50.006  
40.60«' 
80.806  
L3 0 06

114.506 
234.00«- 
168 526  
2 10756
244.506  
N 3 .00 «; 
101.0056

65.001)6 
201.006  
1LS.000 
87 506  
53 506  
SS.10L 

185.006 
148.008 
217.50«) 
252 75 6  
113.25«!

103.758 
31 23 

357.008  
404.026
114.506
161.256 
131.236 
120 0 06  
,5« 008  
191.006
132.256
186.506

521.00b 
2 00b6 

414 008  
83 006  
31.5M)6 

116.601)8 
561 75bL 
100 03K6 
149 5 0 6  

7L117.0Übö 
254 40bö 
147.25d6 
112.606  
112.00b6 
17Ü.25tt6 
131.256  
40030b  

SS 00b6 
1 7 2 N b 6  
436 5üb6 
157.006  
39 006  
41 V0b6 
64 2 5 6  
69 75K6 

N7Ü0K6  
163.00b 
173.5086 
,01 10b 

144688  
243.50b 

69 50v6 
223 M «  
156 006  
146 506  
26 00b6 

24S 0V > 
1L6 S8b6 
147.2Sdö 
144 2886 

1 2 Ä 1 3  00K6 
8 1 7 S 6  

220 SO«; 
S3ZÜ 6

Llnsokv.kk! 
so. ^vto 

ölesowlokl 
8lvit«nd. lm 
8lgm.WsI!k. 
8los!.8pliti. 
Kussluskis. 
kutrk« M .  
Vattloseim  

so. so. 
Osssslfssst 
Oiisll.VLss. 
^'SvvKLU . 
^-.Olissk.ki. 
IW okpos . 

ZOlkmiond. 
Oöln. kei-xw. 
Oöln-Mson 
6onevls8§b 
so. Lpinasl. 
Oont. Wsssw 7 
8slmnd.!.in ^
OkLSLU. 62s
Ot.Xti.IsIsZ. 
ss.lux.S^.V. 
so.Uigs.7oi. 
so. liest,8-w 
so.0ods.kl6 
so.Xspd.6os 
so. OLszlirkl 
so. Xäbslvk. 
jio. 8edLvi>tb 
oo.Lpiosoiei 
sv.V/Lffsnib 
«io.WLssolv.
Ot. kissnksi.
Vinnsnsrki. .
vonnslsmkd 7
Oöl.L t.»tilm
OüssolsMZ
so.kis.uvlnt
so. KlLsoilin.
vvrirmllust
Lekslt lU.f.
kLSLt.LLÜNS
kintlLodtKrk
kissM.Xlalt
klbeli.fLlb.
so.pLplvlkd.
klskt.vless.
kogl. Viollv».
O.klnMOo.
ksvim.8l§v<.
kssen.SmkK
fL y k is .M
lo>n-suts5p
finsb.Lodill
flsust. luck
flSuncM.kv.
fljst.LKssm
Ssisv. kis.
Lslssnk. 8w.
so. irUSSlLd!
6§. M is n d . 
so. Volr.-X. 

OslMLniLpI 
Os.f.oi Untln 
6lrsd.8pinn 
6lL38odL>Ks 
6öl!.kisond. 
so.ULseiiin. 
OloppinFK. 
6utt8mttselr 
»Ldslm.LO 
»38«N.6U8S. 
IlLiissedoüil. 
Ust8e.i Ülsb 
»Lt.ßsIISL». 
»LNN0V. kau
so. Uarek. . 

»2lb.V<isa6. 7  
»Llkült 8lvk 7 
so.8«.8t.-pf 7  
»Llpsn.Kgd. 7  
»sltm .M K . 7  
»Lspvlkiss« 7  
»sinlokm.». 7 
»smmoosOm 7 
»SldlLiis Vi. 
»OlMLNNM.

7 10 
12 
6 
0

16 
21 

6 
7 

2 b 
15 
12 
12 
12
14
15
S

30
0

16
781
L

24
11

11
6!

r ,
10
7

25 
7

35
25
25

5
6
0

16
10
13

43S.SÜb 
51.608  

3N.50b6  
32.0056 

145.25b 
35575b  
180 23--< 
122.006 
165 20b 

15.756
232.2506 
157 06b 
125.106  
SS5.0M>6 
126 2 56  
385.5SK6 
368.506  
542 5006 
1 /8  006  
121.0006

18106
307.2506 
151.006

6X11,
6

10 
10 
13 
27 
12 
25 

0 
6 
0 
0 
8 

10 
62 

7 11

40.806  
105 5006 
173.806  
136 500 
188.0006

4
16
4
4

15 
10
5
5 
7 
0

10
0

16
6 
6

11
0

10
0

32
42
6
0

14
6
721

1 2 V
9
5

12
7
5
7
8

2048 6 6  
81.506  
93 750 

270 0006 
381.5006 
113.006 
102.7606 
4T7.7L6  
220.256 
154.0Sd6

»Sskst.fdU. 
»oksniolisV/ 
ilSsokk.u.8t. 
»umbolM  
8180 8sled.

!a. 7
beleb.

LsssliodVX.
so. sdj 

ssrrvnitr I 
RLdlr polr. 
ksli Xeodlsl. 
XsptollXsad.

213 5006 XLttomtr.öZ
174.838 
249,300
SSSLÜb ...................
1 29M 06  XukiZrdvln

4SÜ.0üb6 liiskj-si. Xkl
201.0006 
514.00b

65 20b 
110.006

50.00b 
19 00)6  

157.006 
171.40b 
142 53b 
153 006  
120 006  
2 14506  
219 00b 

S0 00KO 
2127SK8 
1S1 00b
66 756  
S7.5üb6

115 00b 
59 756  

1627506

270 508  
236 50ti6 
119.266 
199 756  
36.506  

114.506

429 80b 
151 506  
105 00i)6 
30 5 06  

264 00b 
1431006  

10.006  
171 500  
182 50b 
133 SSb 
188 006  
11S300  
123 506  
169.0006 
162.09«

Xn§.V/>1k.kv. 
so. so.pl.-X. 
Xön.tt-msnk

Xvni§8rs,'t?. 
6dl. Xöltinz 
Xlvsokw. 7. 
X M ärgglk  
^Lkmoverk 
lLuoitiramm. 
lrmlsdötts. 
leond.klnk. 
le^ksm sos, 
links »offm. 
t..löUeL6o. 
!.otdl.k.sfl.s 
so.so. 8t.?l. 
t.uek.L8tstt. 
l-önst 
!_uti,.kl8odw 
Nlsnassml. 
KIsiMstlbx  
Us§söb.6LS 

so. kslgv. 
M io k L .88 . 
MivnkXotr 
«.-f.XLppöl 7  
M M i i n s .  * 
klixLOsnsLt 
MoNüninx. 7  
W kld.klx«. 7 
KsptunLek. 7 
KsusKs.X.-L 7 

4  
4liitlitsrdrlk 

iivlss. k1sv^7 
so. Oummi . * 
so.sutsi.. 8. 
svFollksm. 
0 b8od1kird 
so.krsvnias. 
so.Xokrwfk. 
so.pltt.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Olon»t.LXoo 
OsnLd.kupi. 
OtLvi -M s n  
Ottsns.kissn 
Ksnr. 6ois. 
pLuksvk U. 
pvtvlsd.kl.8 

so. V.-X. 
petloln.V.X. 
pkünix l.it.l.. 
KLvonsd Lp 7 
p.siekollM  * 
Kdoin. klnk, 
so. UotLllv. 
so.KLLS. 8«. 7 
so.StLklwfk. 7  
so.V8ti.1ns. 7 
so. so. lilk«. 7  
kiodsvkM . 4  
s. 0. kiosot * 
kombeir ttüit 
Kossntk.psr.  ̂
korilr. 8lnk. 7  

so. 7uoksl 
Kotds krss 
kütgsls M .  7 
L30k88ök7 7 
LsnLSlk. U. 0  
öLlvtti. "
Lekslinx. . 
8ok1.st.u6LS
8vki.pstt.7m 7
».Zvknsisss
SvlwmdusL.

11 
7 22 

681! 
24 

5 
9 
8 

18 
10 
0

14 
18 
20
0

15 
11
8

22
13
5 

10
6
5
7

35
18
0
0
6 
9 
0

13Ä
6
6

32
3
8

28
20
0

30
11
0

10
12
16 
0 
3 
0

10

i r
3
5

14
0
6
5
6
0
7 8 .

IO81

178 7 56  
3 1 5 .M K  

08.SL6 
44K25b6 

98.756  
142 606  

S.0Üb6 
398 5006 
16010 4)
57 500 

2LS 0006 
257 50b 
237.506  

83 506  
25SS006 
153 1000 
N 9  5Ü6 
284.SS6 
17L 00b6 
121.60b
195.5006
162.5006 s, 
1SS.ÜÜ06

622 00 6»8oko«n>N8

300.25d6 
312.06«) 

N.LOOL 
5§.50>L 

,01 .75 6  
131 25d6 
7L.256  

21L.0»b6 
129 256  
103.256

81.256  
115.25b 
400 0006 
3 1 ,2 5 0 6  

84.00«, 
245 250 
172.756  
86.506  
S I.W o  

193 00)6  
169 0906 
36.006

1 40 00 6  
147 50b 
S3.S90 
83.75L 

208 5006 
149 0 06  
146 7SL 
202.1006 

7 0 0 9 6  
107 50« , 
91.106  

102256  
7.75b 

123 3000 
63 2SOO 
11.006  

259 1006 
I0 3 1 S « , 
213 0006 
185 506

312.0006 
158.10«,' 
117 506  
16L0Ü06 
1S,S0b  
403. »006 
169 75b 
LLO.Mb 

92 5906 
113.25b 

11.506  
190 50b 
160 506  
1S3 3Ü0 
144.3006 
221.506  
1 SS 2 56  
138.256 
140.1006

Lskuokerl ki S  
8esdook8ek 
Siemens 61.1 
8ism.L»Isk. 
8iemenskl.8 O 
LimoniusO»  ̂
8pnn8snnsl 
ZoutkVstXü 
ZplitdsnkXL 0  
StLstdvlx. 11 
8tsk1LKöiks
ZtLSsk.Ok.f.
8tstt.VulkLn
StalliVlLkVX.
8tott>.riak.X
ZtsäisSpisik
Erevklsnblz
ls l .8»ftinof
IsItüU-XLü.
I-ssS X.-6..
lr. Llvssvk.
so.ii.LvkSnk
so.K KotOsN
so 8l1 l̂sost
ss.so.8asU.
louton.Wsb
lkLiskisStp
fs.Ikom ss.
llLvkonb.r.
Unionksue. 7
».s.lins.kv. *
Vsrria.pLp
V.öll.flki.6. 
so.Oölnkw.p 
so.Xiöftol-V 
so.ttstU.1it!. 
so. KirrkolU. 
so.7vponLV 
ViotsliLfLkl 
Voko!7vi.0s. 
Vvxti.ttLsek 
VolUvkl.p.6.
WLNstzlvlf
V/gssokVssi 
VostolSLln. 

so. Ps.-Xkt. 
VsstsrI.Osm 
Vssti.vl.Ins 

so. Xvolss 
so. StLOlU. 
so. ks.X.6. 

ViokinLp.O. 
VistLsslstm 
VilkoLssom 
Vitt. Lussst. 
so. Stskllkf. 
Vloss ttLir. 
LookLuXld. 
7oitrolttsak 
rollst V»Isk

122.0V.)6
7L147 25KS

41 5 0 6  
228 0006  
220.2506 

6^118 2 5 6  
1ÜS036  
108.506  
127.0006 
388 0006 

99.7506 
1402506  
140 00b 
130 WK6 
117 3Üd6 
135 75bö 
139 0 0 6  
139.75b 
187.5006 
33 0 0 6  
9 2 1 0 6  
83 0 0 6  
73.256  
87.VS6  

2ü2.Süb

4  I I  
7 I I

129 5 0 6  
2423006  

LS.5S6 
135.SV0 
91.006  

163 2 5 6  
173.00b 
135.506  
325.SSOO 

L8.7SL 
153 2 5 6  
LöS.40<>6 
180 0006 
10i-.L56  
182.SS06 
5S8.S0d 
223.750  
4037500

Z

l
Z
l
L

§

L a
Zr
Z -

L »

Z?
Z L

176.2506 »» §  
LW  SSbÜ Z - L
---------

11L.25b 
ISS.kwb 
103.7500 
S30ÜdO 

580 0006 
85.006  

1 I1 2 S 6  
95.756  

187 0 0 6  
195.0000 
71.506  
91 SvbS 

296.750  
223 25K6

!
,

V!ievri8s!!lv»L

8 7. 4 169.15b
klöss.u.X 8 7. ö 80.55b
Xopsnkx. 8 7. SL112.156
kirssbon 14 7. 6
konso» .vistr ö 20 47b

so. . . 
ttLsl.v.8.

3 7. 
14 7.

S
42

20.4350
76.00V6

»euvvlk . 
p?rir . .

VistL
8 7. 4

421.0006
81.208

Vi», . .
Lvkwsir.

8 7. 6 84.4508
8 7. 4^ 80.7006

Ltovkklm 10 7. 5Z112.2008
tta! pistre 10 7. 6 80 0506
pstslsbr. 8 7. 5K
V/LlSSK. . 8 7. 5K

I

I
8s!ü. 8 !ü m . SsüriNÄkk)

Sovssoizn, p. Ltilek 
2ü-fs»nks-8tükkv . 
K.8ur,.6ots p K M .  
Xmssikrn. Kotsn. . 
kngl. kLnkIvtsn I I .  
fsLnr.8Lnkn.1Mr. 
Dost. kiotsn 100 Xs. 
»U8S. »otsn 100 8. 

so. roü-Xuv. KI.

18.2551» 
218.3M! 
4LS 75t,; 
20.451, 
81.150 
84.55KS 

215.200



k n o s s s n

V te ik n se lils
Leaedtell 8ie bitte 

wewe
köllster-LllsIageu! Verkauf

mit Lrrioer Lpitrs . . 8iö<rk 1 .1 9
vctMtzlliltzMtltzll -°l"°Uti«rt°r r l- .a ° !r a -8 t i^  j  U  

vAMtzNdtzllllltzN ^ - r - c U n - - .

vLMckWtltzn, ^ r ' L ^ L i ^ L k  1 .8 5
vameckMlltzn, ^ 7 ^ 7 ° ' ^ . ^  1 .8 5
vLllltzvdtzMtltzn, 8 L r c 7 - L . u 7 ^  . ' L  2 .25
vämtzn-ktzformlitzmtltzll ^ ° 7 ' '  1 .9 5
vLMM-ktzküi-mdvwtltzit mit breit« S t i c k t  2 .25
vLMN-ktzforilllielNllM n E v 7 r c k ^ ° ^  2 .8 8  
vumM-kekormkemlieii 2 .9 5
vLIVtzll-ktzickltzitltzl- 8U°k-r.l- g g  ^

kiM-ktzickltzilltzs 1 .2 5
U M M e n  1 .1 8
U-, All an in IVLscbetncb und BiouS mit Ban- 1  Y L

Duette und Stickerei 1.88, 1.88, 4 , 0 0

X o p lk is se n b e L Ü g v
mit BinsLtren oder imitierten 
Llvppslecken............................... Stück !i

- /  5 e k v » « n  / <
Zek Mkes clArSn nur suLrSLrsnrSs kssson», «ssssckSLkß«, LvkSclS QusMSrsn Sn dLiLtSr VsrsrdsßLung unrl sparlsm Sssekmsek.

M u s s n s e k ü r r e n
aus gestreittcm Liamoscn oder bedrucktem Oretonne 1 . S 5 , 1 . 4 5 .1. A .  95

w i r t a c k s N a s c k ü r r s n  . «  , «  . «  « O K
aus gestreittem Siamoscn. reicbl. weit u. gross I . .U V ,  L .v e I ,  W

r i s r s c k v r r e n ,  km l, . . .  . . .  . . .  O K
mir VrSgvr, in Latin und Fiamosen L . s u ,  L ^ v U , LchHU, EF V

s .» .  i.s s . M  u s ,  95 
r.rs. u s .

Mit VrLgvr, iu Batist,

^ S r t s r k s t t s s c k ü r r s n ,  m m , 97  ̂ 14z 1
mit und ebne BrLger

ganr aus Stickerei

Stück 78
!l!

tür das K.1ter von 
1 bis 7 dabre

Stück

tür das^lter von 
6 bis 12 dabre

Stück 1.18
Litsiwti-

8pid8eNrrev,
reifende I^eubeitsn

95. 65. Z 0  
80, 55. 4 0 ?

Îü1ö̂ '8ä?̂ !l6!lä'Hl!l6I'?ö̂ 6 2.48, 1.88, 1.45, 85
!̂ül6!''8Äkk!l6Ilä'II08ö!I 2.28, 1.88, 1.88, 35 Bi.

t t s n c t t ü c k s r ,
3U»»«rgs«üknttcI,

V »  1.  Hakend r . s s .  z .7 5 .  r .3 5  
km tm km » >,, z .7z ,  z .z «
A ililä r ä r sI!. . . . . . . . .  I2 katrenä 2.45

I S s c k L ß s c k e n .
ktzill-lHtNVll-vLM88t, 130,150 -m . . . 2 .85  
ÜLlb-ltzintzii-vAlllWt, 130,160 cm . .  . 2 .8 5
V am ^ t-M ter, 110,130. . . . . . . . . . . . . . . . 1 .3 8
V äiim t-M ter, 110,110- ° , . . . . . . . . . . . . 95 rt.
X ü n s U e r r i e c k s ,  30 3° °  -

modernes Auster »uk bellem B o n d .................... /öchUV

^ 8 8 8 6 ( ^ 8 ( 1 ^  «n - svrvi»n>» S tzkl
mit grüner rmd gelber Laute ..........................t t .U U

I

LesoLIvll 8ie bitte 
weülv

kellster-Lusisgell!

L ° S ^ S ? W s r s n
p o r t e m o n n s i e  » , , « » .  v,«°°

iu Beder und Luustleder, modernster ^ustübrung und 
elegantesten Fassons.

-Kilo« 8tlick 96? i. 75 n. 45 rr.
L S g s r r e n t s s e k e n

in sebönsten ^.ustnbrnngen . . . , 8tü<ck 99

vsnktdsr günsttgs Lsufgelsgsnkett §vr
W S ß k n s c k r s - S s s L k S n k s , 1

0  I s 5 c k e n l ü c k e r :  0
L e s o u S e r v  S e le g e a d e t t lmit dulltsr Lsutc

^2 ültb^iu! ?k., 89 ?k
S s t i s t , glatt, ^veiss,

U n o n t ü c k s r
vutren^ 88 ?k..

85
188» LH ^
Vlltrvllä 0 8

75?r.

K e i n - L . s S n s n  «  « i n
iN M M v lltM t!  8.28.4.78, I . W

^ s s c k s n t ü r k s r m
ecbt >5adera-lUandstickerei Stück

braun I-eäer imit. 0^»
oder imit. grün Scbilileinen . . . .  Stück SU  kk.

w s k k s s t s n  mn a -
in Lunstleder oder I-iukrusta . . . .  Stück «ZU kl.

D s m e n L Z Z L S H r k s n  v. i«,,.«.».»
von Sattian, Autolack und Seebuud mit Ls- NLH 
sck lL gen .....................................  Stück 8 U  l?L

^ o t t e t t s n s N S s g e l
mit langem 6rikt, Lassetglas . . . .  Stück 8 8  Bk.

besteVerarbeituug H V
mit Borsten und rein Bossbaar 1.78, 1.28, 78, 4 0  B1.

8( 8SStZ G Z 'V Ü S'§rSN  r c i n L ^ o
Z.SV. 2.SS, 1.SS, 1.2». s» uoü 4 0  ?t.

vvbr- dAULvrlrivdv » . S llg lw ikv
von Boger <L Oallet-Baris, Oellö Breres-Baris, 

Xtkiusou-Bondon, Or. >Viskott-Ovln,
ZSNL dSÄ«u1en«r kersdgDLvtrt.

X o r r s N s ,
M LrS88erer kLrtjepa8tW> L»88kMSl!!i!i<!k WiZ,

M r  m oäerllsrtv  k a s s o a s .
6 6 IA6 mit beUblLu xvxuukt.............................2ch2Ü

gskSxert mit bellblau gemustert . . . 2 »45
Ü6IA6) Satiu mit Strumpkbalter........................
MHNirr»ln Sstio mit eleganter Stickerei und 

u,Ud breitem Lauudurcbrug mit «vei 
Strumpkbaltern................... .... ...........................

M r s c lKkrsksm
8r S i t s § t r s L 5s  21.

lmlb- vllä rtzinMlIentz tzllLlitäton,
leiebt angescbmutrt oder mit kleinen IVebteblern, gelangt 

1 Bosten rn

ktMlitzlill dtHigvii krvi8M rum stzckLvk.

Z ll M  I L  M  I L  88 -
krLitige baumwollene und reinwollene tzualitaten.

GcheijSjeii.
Wkocher mt S-arkeiimrn. 
kasbrat- >>»!> bcküie».
GaspISileiseil mit W itzm .
k a s M i W e i i .
W s m i M m n l W l l

geben wir auch m i e t w e i s e  ab.
N äh ere- in unserer Geschäftsstelle CoPperniluSflraße Nr. 4 5  (am Bromberger Tor).

Gaswerke Thor«.

1—2 gut möbl. Zimmer
oon sofort zu vermieten.

HeMgegeislltras;e 1, 2 Tr.. rechts.
Möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 

zu-haben. BrNckenslr. 16, 1, r.

Elegant möbliertes, grosses
B ord erz in n n er

mit Schreibtisch vom 1. 12. zu vermieten. 
Brücke„stras;e 36. 1 Tr.

Ein Heines, möbl. voröerzlm.
zu vermieten_________ Talstr. 26. 2.
/Urrl mSblHart.. n.Borderzim.. 15 M
^2- von sofort z. verm. Gerechteste. 33, pt.

Isusenäen Ist gekolkcn worden bei:

üüktweü, bsndsvscbmerrreu, BücLcnIviden, Srustleiden, Büsten und 
Erkältungen aller ^rt durob die derübmten Sensons Pt!as1sr der L̂rwa 
Ssadur  ̂ untl lotmson.

Mrd da» BSaster glelod bei den ersten SMintomen der Lranbbeit 
angewendet, so dtirttv gewöknlicl» das «inma ig« Auflegen desselben 
gvniigev. vadured beugt man dem kvtstskeo einer viellsiobt sodwerev 
Krankksit vor. V̂em an seiner Besundbsit gelegen ist, d*r sollte 
öensons ?üastsr, wsb-beo von vielen tausend Kerrien wLrmstsn» 
emptobisn wird stets ina Hanse dabsn zian verlange »asdrückliek: 
öensons Pflaster der sslrms Leaburv L loirnson uoct bütv sieb vor 
Uaobabwuvgvn. Lrbaltlivb in Lavt allen ^Fotbvkev. preis Idark l lv.

llllmdurg biolrdrück«
7-11.

V L X 8 0 X 8

G H  I Modi, M  A l i ! »
Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.' zu vermieten. K1. Marktstr. 7, pt.

Liserne veieu, 
kötroleumöiöll, 
8psrkoebberäe,
liMIlI. kckS!M ck»W I>

empNeblt als Sxeaialitüten

pglll ISstös,
B k o r n ,

I v l .  1 3 8 .  ^ I t a t L L t .  M » r l r t  2 1 .

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Ballon. Gas Bad 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall. 

diLkloiris^L, Bergstraße 32» .

Breiteftr. 24. 3,
ist eine W ohnung von 5 großen A lm n ^ n  
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 19l3 zu oer 
mieten. Z u  erfragen daselbst.
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Die -prelle.
(vierter Blatt.)

Spionage.
Eine zeitgemäße Betrachtung.

Die vielen Spionagefälle, die im Laufe dieses 
Wahres vor dem Reichsgericht in  Leipzig verhandelt 
worden sind, haben gezeigt, daß unsere lieben 
Nachbarn m it allen M itte ln  bestrebt sind, in unsere 
Militärischen Geheimnisse einzudringen. Trotz der 
harten Strafen, m it denen Spionage bedroht ist, 
finden sich doch immer noch Leute, die sich dazu her­
geben. Die Haupttriebfeder bildet wie stets das 
Geld. Wo dieses Lockmittel versagt, t r i t t  häufig 
die Verführung durch das Weid an seine Stelle. 
<luch Aussichten auf Orden und Ehrenzeichen spielen 
nne Rolle dabei. Seltener ist Rachsucht oder ge­
kränkter Ehrgeiz der Beweggrund.

Über das Verwerfliche der Spionage besteht 
wohl nirgends ein Zweifel. Aber doch kann kein 
Staat ihrer auf die Dauer ganz entbehren. Wie sie 
in  fremden Ländern organisiert ist und wie sie von 
den einzelnen Spionen ausgeübt w ird, schildert in 
fesselnder Weise ein soeben neu erschienenes Buch: 
„Das deutsche Heer. B ilder aus Krieg und Frieden." 
Bon M . von Schreibershofen, M a jor a. D.*)

Aus den Verhandlungen vor dem Reichsgericht 
hat sich ergeben, daß sich z. B. in England ein 
eigenes Nachrichtenbureau befindet, das als be­
sondere geheime Abteilung unter der M ili tä r ­
verwaltung steht. Dieses bildet die Zentralstelle 
für die Spionage. Ähnlich verfügt der französische 
Generalstab über ein besonderes Bureau äs ren- 
Leignewent. Diesem Bureau gehören nur wenige 
Offiziere an, die aber jahrzehntelang in  ihren 
Stellungen verbleiben müssen, da sie nur auf diese 
Weise die notwendigen Erfahrungen und Kenntnisse 
erlangen, die für die Leitung ihres schwierigen 
Dienstes erforderlich sind. Das Bureau unterhält 
eine Reihe von Agenturen. M an vermeidet im 
allgemeinen, dabei Personen des Soldatenstandes 
-u verwenden, und wählt die Agenten lieber unter 
anderen Verufsständen. Zur Wahrung des Ge­
heimnisses werden diese Agenten in der Regel nicht 
Mit ihrem wirklichen Namen, sondern m it Ziffern 
oder Buchstaben bezeichnet. Name und Stellung 
stnd gewöhnlich nur dem Ehef des Nachrichten­
bureaus bekannt. Die Korrespondenz findet in der 
Regel unter Verwendung von Deckadressen statt» 
wobei das neutrale Ausland besonders bevorzugt 
wird. W ill eine militärische Behörde bestimmte 
Nachrichten über die feindliche Armee und deren 
Kriegsvorbereitungen erhalten, so richtet sie diese 
Anfragen an das Nachrichtenbureau, das darüber

^  *) M it  zahlreichen Abbildungen. Allstem L  Eo. 
Berlin-W ien 1913.

die sogenannten „Fragebogen" zusammenstellt, von 
denen in den letzten Prozessen soviel die Rede war. 
I n  der Regel begnügt man sich nicht damit, diese 
Aufträge nur an eine Stelle weiterzugeben, sondern 
es werden mehrere Persönlichkeiten m it derselben 
Aufgabe betraut. Durch Vergleichung der ver­
schiedenen, dann einlaufenden Berichte und Erkun­
dungen erhält man eine gewisse Prüfung für die 
Nichtigkeit der gemachten Angaben. M an muß 
immer m it der Möglichkeit rechnen, daß die Agenten, 
des Gelderwerbs wegen, in den Fällen, wo sie selbst 
nichts in Erfahrung bringen konnten, erfundene 
Angaben machen.

Ebenso, wie im Frieden, w ird  man auch im 
Kriege der Spione und Kundschafter nicht entbehren 
können, obgleich gerade hier ihre Tätigkeit und 
Bedeutung weit überschätzt wird. Zn früheren 
Zeiten allerdings, wo es noch keine Eisenbahnen 
und Telegraphen gab, als das ganze Verkehrs­
wesen und die Presse noch nicht so entwickelt waren, 
wie es jetzt der Fall ist, haben sie häufig eine ent­
scheidende Rolle gespielt. Napoleon war ein 
Meister in der Benutzung von Agenten und 
Spionen, um sich Nachrichten über den Gegner 
zu verschaffen.

Über einige der hauptsächlichsten Spione besitzen 
w ir ausführliche Nachrichten, so-datz sich ihre Tä tig ­
keit im einzelnen verfolgen läßt. So stnd von 
einem gewissen Schulmeister zahlreiche Briefe er­
halten, aus denen die großen Dienste klar hervor­
gehen, die er leistete. Wie die meisten derartigen 
Leute, wirkte er als Doppelspion. Da er aber von 
französischer Seite bester bezahlt wurde, nutzte er 
tatsächlich den Franzosen. E r hat wesentlich zum 
Gelingen der Operationen von Ulm 1805 bei­
getragen: Schulmeister verständigte zunächst Napo­
leon von Macks Untätigkeit und bestärkte aus der 
anderen Seite den österreichischen General in seiner 
Auffassung, daß der Anmarsch der Franzosen durch 
den Schwarzwald erfolge.

Zn ähnlicher Weise war auch das japanische 
Spionagewesen mit geradezu unübertrefflicher Vor­
sorge und Schlauheit eingerichtet. Die befestigte 
Stellung von Kintschou, in der die Russen den Vor­
marsch der Japaner gegen P ort A rthur aufhalten 
wollten, soll lange Zeit vorher von Spionen so 
genau verraten worden sein, daß die Japaner vor 
dem Sturm die Zündleitungen der russischen 
Flatterminen fanden und sie unschädlich machen 
konnten. v§6.

Liilt!chisfi>»rt.
Am Dienstag Abend konstituierte sich im 

M e tz e r  Stadthause unter dem Vorsitz des 
Bürgermeisters und dem Ehreuoorsitz des 
Bezirksprasidenten Freiherrn v. Geniniingen 
ein Ausschuß zur E r r i c h t u n g  e i n e s  
B r u n n e n s  o d e r  D e n k m a l s  f ü r  
P i l a t r e  de N o z i e r s ,  des e r s t en  
L u f t s c h i f f e r s ,  eines geborenen Metzers. 
In  dem Ausschuß sind Einheimische und 
Altdeutsche, sowie Vertreter der M ilitä r­
behörden vertreten.

E i n e n  d e u t s c h e n  Ü b e r l a n d -  
F l n g r e k o r d  hat der M itilä i pilot Leut­
nant I o l y  aufgestellt, der auf einer Nninp- 
ter-Taube die 355 Kilometer lange Strecke 
von Jnterbog nach N o g o >v o b e i G n e  - 
s e n ohne Zwischenlandung in 2 Stunden 
50 M in . zurücklegte. Die bisher längste ohne 
Unterbrechung in Deutschland zurückgelegte 
Strecke betrug 320 Kilometer und wurde 
von Helmulh H irth auf der Route Breslau- 
Wien bewältigt.

Z w e i  f r a n z ö s i s c h e L u f t s c h i f f e r ,  
die mit ihrem Ballon in Paris aufgestiegen 
waren, sind Donnerstag Vormittag in 
T  > m m d o r s  bei P l o e  n gelandet.

ManiiistsaltlsM.
( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  Vom 

Schwurgericht in D u i s b u r g  wurde der 
Arbeiter Schmiß am Hamborn, der seine» 
Arbeitskollegen Grueters nach einem W ort­
wechsel aufgelauert und ihn mit einem Beil 
erschlagen hat, zum Tode verurteilt. Ferner 
ist in W ü r z b u r g  der 23jährige Hermann 
Weber aus Nvdiugen, der die 21jähr>ge Ka­
roline Beck ermordete, zum Tode verurteilt 
worden.

( E n t m e n s c h t e  S ö h n e . )  I n  Sou- 
telo bei Oreuse haben drei Söhne eines 
Bauern durch Vergiftung ihre Eltern umge­
bracht, weil diese zu lange lebten und die 
Verteilung des Gutes verhinderten. Die 
Mörder sind bereits in Haft genommen.

( D e r  b e s t o h l e n e  V e t t e r  des  
P  a p st e s.) Auf der Trambahn wurden in 
Mailand einem Vetter des Papstes, dem aus 
Riese stammenden Kaufmann Andreazza, 
10 000 Lire in einer Brieftasche gestohlen. 
Die Tasche soll, einem Telegramm zufolge, 
auch Briese des Papstes enthalten haben.

( I n f o l g e  v o n  Ü b e r s c h w e m m u n ­
gen)  im Tale des Prahovaflusses ist der 
Verkehr auf der rumänischen Eisenbahnlinie 
P r e d e a l  u— P  l o e s e l  unterbrochen.

( W e i b l i c h e r  E i s e n b a h n r ä u b e r . )  
A ls  die Urheber des großen Eisenbahnraubes 
bei der Station Iekaterinoslaw wurden 
zwei Frauen festgestellt, die in Männerklei­
der» mit schwarzen Masken den Überfall ver­
übt hatten. Bekanntlich sind bei dem Raub 
zwei Schaffner niedergeschossen worden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntaa (1. Advent) den 1. Dezember 1912. 

AllstSdtische evangel. Kirche. Bonn. 9' - Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacolii. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P farrer Stacho. 
witz. —  Kollekte für die von der Diakonissen-Anstalt 
Aaisersrverth unterhaltenen Anstalten im Orient. 

Nenstädtische evangel. Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Derselbe. 
— Kollekte für die von der Diakonissen-Anstalt in Kaisers­
werth a. Rh. unterhaltenen Austasten im Orient. 

Garnison-Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dioisions- 
psarrer M ueller. Borm. 11^ , U hr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Erdmann.

S t. Johanniskirche. Borm. 8 "  katholischer M ilitärgottes- 
dienst Oberlehrer Brinkmann.

Evangel.-!utherijche Kirche (Bachestraße). Borm. 9 * ', Uhr; 
Preoigt-Gotlesdienst mit Abendmahl. Borm. 9 ^  U hr: 
Beichte. Pastor Schachschnelder.

R eform ierte Kirche. Bonn. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt "

S t. Georgenkirche. Borm. 9 '/ ,  Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Borm. I t t / ,  U hr: 
Äindergottesdienst Pfarrer Johst. Nachm. 5 U hr: 
Gottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte zum besten der 
Kaiserswerther-Anstalt im Orient.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Borm. 9 Uhr in G r. Rogau: 
Gottesdienst. Borm. 11V 2 Uhr in Leibitjch: Gottesdienst. 
Pfarrer Erasmus

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Borm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Im  Anschluß Beichte und Abendmahl. 
P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Borm. 10 Uhr in Gostgau r 
Gotlesdienst (Missionsbericht), danach Kindergottesdienst. 
Nachm. 3* z Uhr in Ostaszewo: Gottesdienst. P farrer 
Hiitmann

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Borm. 10 Uhr 
in Gr. Bosendors: Gottesdienst. Nachher Beichte und 
Abendmahl Pfarrer Prinz.

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten). Coppernikus- 
sstaße 13, 1 Treppe. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

D er Gesamtauflage votliegender Nummer dieser 
Zeitung liegt ein gemeinsamer Weihnachtsprospekt der 
Verlagsbuchhandlungen: Otto Rippel-Hagen in Wests., 
I .  F . Steinkopj-Stuttgart, Gustav Schlößlnann-Hamburg, 
K. Thieuemanus V erlag-Stuttgart, M a rtin  Warneck- 
Berlin, bei. —  E r verzeichnet die wichtigsten Neu­
erscheinungen der genannten fünf Verlagsbuchhandlungen.

Der Prospekt wird der aufmerksamen Beachtung der 
Leserinnen und Leser empfohlen. S ie finden hier eine 
vorzügliche Auslese nur g u te r  g e h a ltv o lle r  Bücher 
für das christliche Haus. Möge das Verzeichnis bei der 
Wahl der Weihnachtsgeschenke recht ausgiebig zu Rate 
gezogen werden.

vor hundert Jahren.
D ie  Todesbrücken

über die Beresina (28.— LS. November 1812).
Von C h r  H.

—----------- - (Nachdruck verboten.)
I I .  Das Schicksal der Nachzügler.

Während der Kämpfe am 28. November hat sich 
kn den beiden Brücken über die Beresina ein surchr- 
bares Drama abgespielt, furchtbarer und häßlicher 
als der Kampf gegen den Feind: der Kamps gegen 
den Freund. Die ungeordneten Massen der Nach­
zügler rangen nämlich m it tierischer W ut gegen­
einander um den Übergang. Napoleon hatte alles 
getan, was in seinen Kräften stand, um auch den 
Tausenden von Nachzüglern zum Überschreiten des 
Flusses Zeit zu lassen. Dennoch fanden so viele 
hier ihre Todesbrücke.

Wohl war die kaiserliche Gendarmerie vor den 
Brücken aufgestellt und kam m it unerbittlicher 
Strenge ihren Weisungen nach. Die Gendarmen 
wußten vorerst die Brücken freihalten sür die 
streitbaren Mannschaften und deren Wagen- 
waterial, was besonders am 28. während der rus­
sischen Angriffe notwendig war. Gewiß war das 
hart für die Armen, die sich m it unsäglichen An­
strengungen bis zur Brücke durchgequält hatten, 
Und dann barsch, oft m it blanker Waffe, abgewiesen 
wurden. Aber daran war nichts zu ändern. Den 
^ruppenübergängen mutzte alles andere weichen. 
Dann war auch wieder der Übergang stundenlang 
durch notwendige Ausbesserungen an der Brücke 
^hindert. Doch diese Zeilen abgerechnet, haben die 
Brücken fast 60 Stunden gestanden, eine Zeit, die 
sür ein geordnetes Heer von 100 000 Mann mehr 
wie ausreichend gewesen wäre.

Aber was war das für eine Masse, wie s 
vom Abend des 27. an sich zu den Brücken Hera, 
drängte! Vielleicht, 20, wenn nicht 30 oder  ̂
Tausend Menschen drängten zu gleicher Zeit vo 
allen Seiten auf die beiden Brücken los — ve: 
Zweifelte, ausgehungerte und verwilderte Menschei 
w  denen meistens jede Herz'ensregung durch die ei 
^bten Schrecknisse erstickt war, alle nach dei 
fechte des Stärkeren demselben Ziele zustreben) 

eiter und Fußgänger, Wagen aller A rt, höh 
mziere und Soldaten aller Waffengattunger 
ngehörige der verschiedensten Nationen, dazwische 
aufteilte m it Weib und Kind, Marketender un

Soldatenfrauen — ein wüstes Gedränge der wüsten 
Masse! Was fiel. wurde niedergetreten, gleich 
g ilt ig  ob T ier oder Mensch; über die Trümmer der 
Wagen, über die gefallenen Pferde, über die noch 
zuckende Körper der gestürzten Menschen schob, 
drängte, schlug, stach und raste jeder einzelne vor­
an. Wenn die Gendarmen da nicht rücksichtslos vor 
den Brücken den Ansturm gestaut hätten, die Brücken 
waren m it den Menschenmassen zusammengestürzt 
und hätten keine Stunde dem Andränge stand­
gehalten. Es ist jetzt noch fürchterlich, die E r­
lebnisse derer zu lesen, die mitten in dem Menschen­
knäuel gesteckr haben, und doch hat jeder nur einen 
T e il der schrecklichen Katastrophe vor Augen.

M ajor von Loßberg, ein biederer westfälischer 
Offizier, möge uns von seinem Leidenswege über 
die Brücke erzählen: „W ir (mehrere Offiziere) be­
gaben uns in die sich nach der Beresina wälzende 
Menschsnmasse hinein und folgten dem Strome, je­
doch in Zeit von einer Viertelstunde waren w ir 
bereits getrennt, und ich befand mich bald zwischen 
Menschen von allen Nationen, die hier das Unglück 
zusammengeführt h a tte . . . Einmal unter den 
Menschen eingeklemmt, hatte man keine Wahl über 
den zu nehmenden Weg; ebenso war es auch. wenn 
man sich nicht in den äußersten Kolonnen zu beiden 
Seiten befand, eine Unmöglichkeit, wieder heraus­
zukommen . . . Nur die K raft des Pferdes und ein 
fester Sitz rettete. Die Menschen, die sich zu beiden 
Seiten m it Sachen bepackt hatten, verloren solche 
sämtlich; ja. die Fußgänger behielten selbst keinen 
Knopf auf dem Rocke. Meinen Säbel erhielt ich 
m ir nur dadurch, daß ich ihn zu meiner Selbst­
erhaltung zog und ihn dazu benutzte, die Pferde 
meiner Neben- und Vordermänner damit auf den 
Beinen zu erhalten; auch das meinige erfuhr eine 
gleiche Behandlung, wozu es keiner mündlichen 
Übereinkunft bedurfte. Die Schwierigkeiten ver­
mehrten sich m it der Annäherung an die B-ncke. 
wo der Boden durch die starke Passage so schlammig 
geworden war. daß Menschen und Pferde, einmal 
ins Straucheln gekommen, sich nicht wieder zu 
helfen vermochten und von den Folgenden über- 
ritten wurden. E inm al war ich auch diesem Schick­
sal sehr nahe, als ich zwischen niedergetretene 
Pferde geriet, welche sich aufzurichten bemühten 
und das meinige so herabzogen, daß es bereits 
völliga uf den Knien lag. Nu^ch durch die Muskel­
kraft desselben und dadurch, daß mein Hintermann

dasselbe m it der Spitze des Degens stach, wurde ich 
dieser Gefahr entzogen.

Zweimal verfehlte die Kolonne, der ich mich 
angeschlossen hatte, den richtigen Weg nach der 
Brücke, was dann jedesmal ein Umkehren und den 
Versuch veranlaßte, in eine andere Kolonne mit 
der Hoffnung sich einzudrängen, daß sie den rechten 
Weg treffen würde. Nur noch zwei Schritte von 
der Brücke traf ich dicht am Ufer im Wasser, wo 
sich das E is aufgelöst hatte, eine Kolonne zu 
Pferde, von der sich einzelne Reiter vergebens be­
mühten, die Brücke durch Springen zu erreichen, 
was mich m it mehreren Offizieren meiner da­
maligen Umgebung veranlaßte, die Pistolen zu 
ziehen und den im Wasser Haltenden drohend zu 
bedeuten, uns erst vorüberreiten zu lassen. Die 
Drohung wirkte, und ich war aus der Brücke, dem 
ersehnten Z ie l so vieler tausend Menschen und 
durchdrungen vom innigsten Dankgefühle gegen 
Gott überschritt ich sie; aber in welcher Lage befand 
ich mich! — Es war bereits finster geworden (um 
12 Uhr mittags hatte er sich der Brücke zugewandt); 
nicht einen einzigen bekannten Menschen fand ich in 
der Nähe. und äußerst plötzlich war der Übergang 
von der größten Hitze, welche ich unter den Men­
schen steckend empfand, zur empfindlichen Kälte aus 
der dem Winde so ausgesetzten Brücke, die in dem 
Augenblicke meines Übergangs nur von einzelnen 
Menschen, wegen einer nötigen Reparatur, betreten 
werden konnte."

So kam M ajor von Loßberg über den Unglücks­
fluß. un-d er hatte noch nicht einmal das Schreck­
lichste erlebt. Andere sahen Schlimmeres. Dorr 
springt eine Dame m it zwei Kindern aus einem 
Wagen und ist im nächsten Augenblick von dem 
Menschenstrome zertreten. Dort halten sich Nieder­
getretene m it den Zähnen an den über sie Hinweg- 
stolpernden fest. die sich ih re r.m il der Waffe ent­
ledigen. Da schlägt ein riesiger Offizier unbarm­
herzig m it einem Prügel auf die Massen und bahnr 
sich einen Weg Wie viele von den geländerlosen 
Brücken in die eisigen Wogen stürzten, läßt sich nicht 
angeben. Der Gipfelpunkt der Katastrophe war 
wohl am 28., als russische Geschütze die Brücken be­
schossen. Napoleon mußte Truppen zurückschicken, 
und nun wurde schonungslos auf der Brücke und 
dem Anstieg zu derselben geräumt. Wer nicht 
weichen wollte, wurde ins Wasser gestoßen oder 
versank im Moraste. Todesbrücken.

Daß bei solchem stundenlangen vergeblichen Be­
mühen, die Brücke zu erreichen, viele sich gleich- 
g iltig  ihrem Schicksal überließen und sich bei den 
noch vorhandenen Biwakfeuern vor der Kälte zu 
schützen suchten, kann niemand wundern. Der würt- 
tembergische Oberarzt v. Roos hat fünfmal umsonst 
versucht, an die Brücken zu gelangen, er kletterte 
auf das Dach eines Wagens und vermochte in dem 
schrecklichen Chaos nicht einmal die Brücke zu sehen. 
So wartete er und Lausend andere auf eine bessere 
Gelegenheit. Eigentümlicherweise waren die Brük- 
ken während der Nacht fast frei von Passanten. Es 
konnte den armen, ausgehungerten und zerlump­
ten Gestalten an den Feuern gleichgültig sein, ob 
sie diesseits oder jenseits des unseligen Flusses ihr 
elendes Dasein fortsetzten. Wenn auch die Brücke 
passierbar war, wer von den Nachzüglern hatte noch 
Energie, um sich durch all die Hindernisse durch­
zuarbeiten, die ihn von der Brücke trennten. Die 
letzten Truppen des Viktorschen Korps mußten sich 
m it der Axt einen Weg zum Flusse bahnen, und 
auch dann konnten sie nur M ann fü r Mann hin­
durch und hinüber kommen.

Vergebens war die Mahnung Ebl6s in  der 
Nacht vom 28. zum 29., m it Tagesanbruch werde die 
Brücke angezündet. Die da m it verglasten Augen 
an den Feuern sahen, hörten nicht mehr auf 
Menschenworte. Erst als die letzte Frist verstrichen, 
und Eble die Brücke anzünden ließ. da kam bei den 
aufzüngelnden Flammen noch einmal Leben in 
viele Jammergestalten. Viele wurden von den 
Flammen ergriffen, viele stürzten in den Fluß, und 
alle andern, Tausende müssen es noch gewesen sein, 
wurden von den Russen in das Elend der Gefangen­
schaft getrieben.

Wenn w ir nun die ganze fürchterliche Kata­
strophe überblicken, so können w ir  von einem Siege 
der Russen an der Beresina nicht reden. Die Ele­
mente waren den Russen verbündet. Was aber 
Menschenkraft in einer so aussichtslosen Lage noch 
leisten konnte, das hat der Heroismus der Pioniere 
und der letzten Streitkräfte Napoleons, m it Dran- 
setzung der letzten K ra ft zustande gebracht. Ohne 
diese beispiellose Hingabe seiner Truppen hatte auch 
der Genius eines Napoleon sein Spiel verloren, 
und auch seiner Person wären die Todesbrücken ein 
Verhängnis geworden.



Bekanntmachung,
betreffend die diesjährige

Viehzählung.
Aus Beschluß des Bundesrates 

findet am 2. Dezember d. I s .  im 
Deutschen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung statt. Gleichzeitig ist 
die Zah l der in  der Ze it vom 1. De­
zember 1911 bis 30. November 1912 
vorgenommenen, amtlich nicht be­
schauten Schlachtungen von Rindvieh, 
Schafen, Schweinen und Ziegen 
(einschließlich des in der Haushaltung 
etwa geschlachteten fremden Viehs) 
nachzuweisen.

Die Zahlung erstreckt sich diesmal 
auf Pferde, M aultiere und M a u l- 

- esel, Esel, R inder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Gänse, Enten, Hühner, T ru t­
hühner und Bienenstöcke und ist fü r 
jede Haushaltung gesondert vorzu­
nehmen, das heißt, für jede Vieh- 
besitzende Haushaltung ist eine 
Zählkarte auszustellen. Haushal­
tungen ohne Viehbesitz stellen keine 
Zählkarte aus.

Vorübergehend abwesendes Vieh 
ist bei der Haushaltung, zu der es 
gehört, zu zählen, muß also dort, 
wo es am 2. Dezember vorübergehend 
steht, unberücksichtigt bleiben. Es 
ist also stets auf dem Gehöfte, auf 
dem es dauernd untergebracht ist, 
zu zählen, auch dann, wenn sein B e­
sitzer an anderer Stelle wohnt.

Die Polizei-Reoierbeamten werden 
die Zählkarten am 29. und 30. 
d. M ts . austeilen. S ie sind alsdann 
von den Haushaltungsvorständen 
auszufüllen, zu unterschreiben und 
vom 4. Dezember d. I s .  ab zur 
Abholung durch diese Beamten be­
reit zu halten.

Die Beamten sind angewiesen, die 
Zählkarten bei der Abholung auf 
die richtige Ausfü llung zu prüfen. 
Später unterliegen sie einer Nach­
prüfung durch die Herren Bezirks- 
Vorsteher.

W ir  richten an die Bürgerschaft 
wiederum die ergebene B itte , den 
Herren Bezirksvorstehern und Be­
amten ihr mühsames Zählungsamt 
durch richtige und rechtzeitige Aus- 
lüllung der Zählkarten nach M ög ­
lichkeit zu erleichtern.

Es w ird  ausdrücklich hervorge­
hoben, daß die Angaben in den 
Zählkarten zu keinerlei Steuerzwecken 
benutzt werden dürfen.

Thorn den 16. November 1912.
Der Magistrat.______

Nachstehende

„Bekanntmachung.
Einstellung von D re ijäh rig -F re i­

w illigen.
Die MinenabteiLung in  Crrx- 

haven stellt im  Frühjahr 1913 drei- 
jährig-freiw illige Minenmatrosen und 
Minenheizer ein und zwar: 

a. als Minenmatrosen  
Seeleute, See- u Flußschiffer, Fischer, 
Handwerker und andere Berufe, 

b. als Minenheizer 
Maschinisten und Heizer, Maschinen­
bauer, Kesselschmiede, Kupferschmiede, 
Elektrotechniker, Mechaniker und ähn- 
liche Berufe. Dreijährige Z iv ille h r­
zeit und Bestehen einer Prüfung 
(Deutsch, Rechnen, Zeichnen) gibt die 
Möglichkeit zur Kapitulation für die 
Minenmaschinistenlaufbahn.

Junge, Leute, die beabsichtigen, als 
F re iw illiger einzutreten, müssen ein 
Gesuch m it einem selbstgeschriebenen 
Lebenslauf, ihren Zeugnissen m einen 
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkom- 
mission zu erbittenden Meldeschein 
zum freiwilligen E in tr ittt baldigst an 
das Kommando der Minenabteilung 
in Cuxhaven einsenden. Die ärztliche 
Untersuchung w ird dann durch das 
Bezirkskommando veranlaßt", 
w ird m it dem Bemerken zur Kenntnis 
gebracht, daß der unterzeichnete Z iv il-  
vorsitzende die Meldescheine fü r die im 
Stadtkreise Thorn wohnhaften F re i­
willigen erteilt.

Thorn den 26. November 1912.
Der Aivilvorsitzende 

-erErsatzkommiisiouThorn— 
__________ S tadt.__________

Bekanntmachung.
F ü r das Betriebsjahr 1. A p r il 

1913 bis 31. M ärz 1914 ist die Lie­
ferung der für die städtische Straßen- 
reinigung erforderlichen Piassava- 
besen und Straßenkehrwalzen, aus 
bestem M ate ria l hergestellt, zu ver­
geben.

Gebraucht werden:
». ca. 1200 Stück piassava- 

besen,
b. ea.§0 Stück Heilige Skatzen- 

kehrwalzeneinbände.
Schriftliche Angebote hierauf ver­

schlossen und m it entsprechender A u f­
schrift versehen werden bis

Montag den 2. Dezember,
vorm ittags 11 Uhr, 

im  Geschäftszimmer der Berufsfeuer, 
wehr, Gerechteste 32, m it Proben 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange- 
böte im Beisein der etwa erschienenen 
B ieter erfolgen w ird.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der Berufsseuerwehr 
aus und sind vor Abgabe des A n ­
gebots zu unterzeichnen.

Thorn den 6. November 1912.
Stratzenreinigungsverwaltung.

ist gewillt einem jungen Herrn Unter­
richt in  Deutsch, speziell L ite ra tu r, 
zu erteilen? Ang. mit Preisang. u. L . L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Polizei-Verordnung
betreffend die Abfuhr des haustehrichts in  Thorn.

Ausgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ärz 1850 (Gesetzsammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des 
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 (Gesetz­
sammlung Seite 232) w ird hierdurch m it Zustimmung des hiesigen Gemeinde­
vorstandes unter Aufhebung der Polizeiverordnung vom 20. J u n i 1902 und 
der polizeilichen Bekanntmachungen vom 8. Januar und 8. A p r il 1911 für 
den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgendes verordnet:

8 1.
Hausmüll darf in  den durch die Gemeindebehörde öffentlich bekannt ge- 

machten Bezirken oder Straßen nur durch die von der Stadtgemeinde Thorn 
betriebene Absnhranstalt abgefahren werden.

8 2.
I n  jedem Wohngebände, ausgenommen Kasernen, Schulen, Krankenhäuser, 

Strafanstalten hat der Eigentümer nach Bedarf ein oder mehrere Sammel­
gesäße auszustellen, in welche jeder Inhaber einer Wohnung oder sonstigen 
Räumlichkeit das Hausmüll zu entleeren hat.

Diese Sammelgesäße sind in  der Größe oder in der Zahl bereit zu 
stellen, daß sie das M ü ll einer halben Woche aufnehmen können. Das Haus­
müll w ird durch die städtische Absnhranstalt mittelst staubfreier Absuhrwageu 
abgefahren. 8 3.

Unter Hausmüll ist zu verstehen Kehricht, Asche, Ruß und Wirtschafts- 
abfälle, die sich in den Wohn- und Schlasräumen sowie in den Küchen und Ge­
schäftsräumen ansammeln. Hausmüll darf nicht aus die Straße, sondern 
lediglich in die im 8 5 näherbeschriebenen Sammelgesäße geschüttet werden.

Absaüstoffe aus Fabriken, gewerblichen Betrieben, sowie Bauschutt dürfen 
nicht in  die vorgenannten Gefäße geschüttet werden. F ü r die Beseitigung 
dieser Stoffe haben die Inhaber der Betriebe selbst zu sorgen.

8 4.
Das Aufstellen von Gefäßen m it Hausmüll auf öffentlicher Straße vor 

den Häusern ist nicht gestattet.
Die nur bis zum Rande auszufüllenden und verschlossen zu haltenden 

Müügesäße sind an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von 
dem Absuhrperjonal leicht erreichbarem Platze innerhalb des Grundsstücks 
auszustellen.

Nach Entleerung der Gesäße werden sie durch das Absuhrpersonal wieder 
an den Standort zurückgebracht.

8 5.
Die Sammelgesäße müssen aus M eta ll bestehen, stark gebaut und un­

durchlässig sein, oder eine viereckige, nach unten schwach kegelförmige rund 
ausraufende Form  haben und zu den Einschüttöffnnngen der Abfuhr-wagen 
genau passen.

Die Gefäße müssen im Vollbade verzinkt sein, ih r Fassungsvermögen 
darf 120 L iter nicht übersteigen.

An ihren beiden Seiten müssen Eisenstege vorhanden fein, die in die 
Einhängelager des Abfuhr-wagens hineinpassen. Die Deckel müssen dachartig 
gewölbt, die TragebügeL an ihnen so beiestigt sein, daß sie beim Ausschütten 
m den an der Emfchütttlappe des Abjuhrwagens befindlichen Haken ein­
greifen und beim Abnehmen die Einjchüttklappe schließen.

Ferner müssen sich an den beiden Leiten der Gesäße ein starker Hand­
griff und je eine flache Stahlfeder befinden, über die die SLitenbesestigungen 
der Deckel Hinweggleiten und die ein selbsttätiges Qefsnen der Deckel ver-

8 6.
die den vorstehenden Anforderungen nicht

hindern.

Die Benutzung von Gefäßen, 
entsprechen, ist verboten.

8 7-
Jeder Hanseigentümmer ist für den F a ll seiner dauernden Abwesenheit 

oder Behinderung verpflichtet, der Polizeiverwaltung einen Vertreter zu be- 
nennen, der sür die Erfüllung der Bestimmungen dieser Verordnung ver­
antwortlich ist.

8 S.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizeiverordnung 

werden m it Geldstrafe bis zu 30 M ark geahndet, an deren Stelle im Un- 
vermögensfalle entsprechende Haftstrase tr itt.

8 9.
Diese Polizeiverordnung tr i t t  6 Wochen nach ihrer Bekanntmachung 

inkraft.
Thorn den 21. M a i 1912.

Die Polizeiverwaltung.

Ortsstatut
betreffend die städtische Absuhranftalt.

Aufgrund des 8 11 der Städte-Ordnnng und m it Bezug auf die Polizei- 
Verordnung vom 21. M a i 1912 w ird gemäß Beschluß des Magistrats vom 
16./22. Februar 1912 und der Stadtverordnetenversammlung vom 21. Fe- 
bruar 1912 für den Bezirk der S tadt Thorn das nachstehende Ortsstatut 
erlassen.

8 1.
Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranstaltung zur Abfuhr 

des Hauskehrichts eine städtische Absnhranstalt.
Der Magistrat beschließt, aus welchen Bezirken, Straßen oder Straßen- 

teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren ist.
Diese Beschlüsse sind öffentlich bekannt zu machen.
Jeder Inhaber einer Wohnung oder sonstigen Räumlichkeit eines in 

einem solchen Bezirke oder an einer solchen Straße gelegenen Grundstücks 
ist zur Benutzung dieser Absnhranstalt nach Maßgabe dieses Ortsstatuts be­
rechtigt und nach den geltenden polizeilichen Vorschriften auch verpflichtet.

8 2.
Hauskehricht im Sinne dieses Status und der dazu erlassenen Gebühren­

ordnung ist der in Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten entstehende 
Unrat einschl. Asche, Scherben und nicht flüssige Küchenabsälle. Dazu ge- 
hören insbesondere nicht gewerbliche und Betriebsabsälle und sonstiges nicht 
schüttbares M ü ll aller A rt, sowie die Abfälle aus Strasanstalten, Kranken­
häusern, Kasernen, Schulen, ferner Bauschutt, Gartenabgänge und dergleichen. 
Bezüglich dieser Abfälle ist jedoch die Abfuhr durch die Anstalt gemäß frei­
w illiger Vereinbarung statthast.

Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen ist, dürfen Ab­
fälle dieser A r t nicht m it dem Hauskehricht zur Abfuhr bereitgestellt werden,

8 3-
Die Absnhranstalt tr it t ,  ohne daß eS eines besonderen schriftlichen A n­

trages bedarf, in Tätigkeit, sobald in dem betreffenden Gebäude der Kehricht 
zur Abfuhr in  der vorgeschriebenen Weise bereitgestellt w ird.

F ü r die Benutzung der Anstalt zur Abfuhr des Hauskehrichts sind Ge­
bühren nach Maßgabe der darüber erlassenen Gebührenordnung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen.

Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entschädigung in  das Eigentum 
der Stadtgemeinde über.

8 5.
Dieses Ortsstatut t r i t t  gleichzeitig m it der Polizeiverordnung vom 21. 

M a i 1912 inkraft.
Thorn den 27. Februar 1912.

Der Magistrat. Die Stadtverordnetenversammlung.
(1i. 8.) ÜL88V. ^e tLvrm Lvv . L ro m m o r.

I. 3198/12. ______

Ordnung
betreffend die Erhebung von Hauskehricht-Abfuhrgebühren 

im Bezirke der Stadtgemeinde Thorn.
Aufgrund des 8 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  1893 

und des Beschlusses des Magistrats vom 16./22. Februar 1912 und der 
Stadtverordneten-Bersammlung vorn 21. Februar 1912 w ird sür den Bezirk 
der Stadtgemeinde Thorn nachstehende Gebührenordnung erlassen:

8 1-
Jeder Inhaber (Eigentümer, M ieter, Nutznießer, Benutzer usw.) einer 

Wohnung oder sonstiger Räumlichkeiten eines Grundstücks, aus denk Haus­
kehricht von der Stadtgemeinde durch den städtischen Fuhrpark abgeholt wird, 
ist verpflichtet, dafür eine Gebühr zu entrichten.

Werden Zimmer möbliert vermietet, so g ilt im  Sinne dieser Ordnung 
der Vermieter als Inhaber der Räume.

Mehrere Inhaber haften fü r die Gebühr als Gesamtschuldner.
8 2.

Wohnungen oder Räumlichkeiten, deren jährlicher M ietw ert 250 M ark 
nicht übersteigt, bleiben von der Gebühr besreit.

Bei einem jährlichen M ietw ert
L) von über 250 Mk. bis 1000 Mk. beträgt die Gebühr jährlich 1 vom 

Hundert,

d) von mehr als 1000 bis 2000 M k. beträgt die Gebühr jährlich 1 ^  
vom Hundert,

e) von mehr als 2000 Mk. 1*/, vom Hundert,
ä) offene Läden werden auf Antrag, sofern ih r M ietw ert mehr als 1000 

M ark beträgt und sie nicht in  unmittelbarem Zusammenhang m it der Wohnung 
des oder eines Geschäftsinhabers stehen, nur m it der Hälfte der nach b und 
o zu berechnenden Gebühr herangezogen und zwar gelangt zunächst die dem 
M ietw ert entsprechende Gebühr zur Berechnung, welche dann aus die Hälfte 
ermäßigt w ird.

Jedes angefangene Hundert deS MietwertS w ird bei Berechnung der 
Gebühr sür voll gerechnet. D ie vorstehenden Gebührensätze werden alljährlich 
bei Feststellung des Haushaltsplanes durch Gemeindebeschluß nachgeprüft 
und können nach Bedürfnis abgeändert werden.

8 3.
F ü r diese Gebühr w ird nur die regelmäßige Abfuhr des HauskehrichtS 

im Sinne des 8 2 des Ortsstatuts, betreffend die städtische Absnhranstalt, 
aus den bereitzustellenden, durch Polizeiverordnung vorgeschriebenen Gesäßen 
geleistet.

Abfälle, welche nicht zum Hauskehricht im Sinne des Ortsstatuts ge­
hören. werden nach vorheriger, an den städtischen Fuhrpark zu richtender 
Bestellung gegen eine besondere zu vereinbarende Vergütung abgefahren.

8 4.
A ls M ietw ert (8 2) g ilt, wenn die Räumlichkeiten vermietet sind, der 

vereinbarte M ietzins unter Hinzurechnung des Geldwerts aller dem M ieter 
zum Vorteil des Vermieters obliegenden Nebenleistungen, sowie der dem 
Vermieter vorbehaltenen Nutzungen und unter Abrechnung des Geldwerts 
der dem Vermieter zum V orte il des M ieters obliegenden Leistungen (z. B . 
Heizung, Wasjerzins).

Hierbei w ird festgesetzt, daß höchstens folgende Beträge iu Abzug gebracht 
werden dürfen:

fü r Heizung 10 Prozent, 
sür Wasserzins 5 Prozent.

Andere Abzüge sind nicht statthaft.
^  8 5.
Der ortsübliche M ietw ert ist maßgebend:
1. wenn der vereinbarte M ietzins hinter diesem um mehr als 10 vom 

Hundert zurückbleibt;
2. wenn der vereinbarte M ietzins die Gegenleistung für den Gebrauch 

der mitvermieteten Utensilien, Inventarien, Möbel und sonstigen beweglichen 
Gegenstände m itum iaßt;

3. wenn die Höhe des Mietzinses von dem Ergebnis eines gewerblichen 
Unternehmens oder von anderen ungewlssen Ereignissen abhängig gemacht ist;

4. bei Dienstwohnungen und Dienstränmen;
5. bei Gebäuden und Räumen, die vom Eigentümer bewohnt oder be­

nutzt oder au andere zur Nutzung oder zum Gebrauch unentgeltlich über­
lassen werden.

8 6
Alljährlich im Laufe des M onats Oktober gehen den Hausbesitzern oder 

ihren Vertretern und den Wohnungsinhabern die Hauslisten und Hanshal- 
tungslisten zu, in welche sie den M ietzins sür jede Wohnung und Räumlich­
keit und die außerdem nach 8 4 und 8 5 fü r die Feststellung des M ie t- 
wertes notwendigen Merkmale nach Maßgabe des Bordrucks einzutragen 
haben. Anträge nach 8 2 ä können m it der Aufnahme verbunden werden.

S ind Angaben Über den Mietziens rc. garnicht oder unvollständig oder 
unrichtig gemacht worden und w ird dem Magistrat bis zum Beginn des 
Rechnungsjahres, für welches die Erhebung der Gebühr erfolgen soll, der 
M ietwert von Wohnungen und Räumen nicht bekannt, so erfolgt eine 
Schätzung des Mretwertes durch den Gemeindesteuerausschuß.

Is t  der M ietw ert von Gebäuden nicht festzustellen, so w ird der Gebäude- 
steuernntzuttgswert zuzüglich eines Zuschlages von 10 vom Hundert dieses 
Wertes bei der Festsetzung der Gebühr zugrunde gelegt.

S ind Gebäude oder Gebäudeteile, deren M ietw ert nicht festzustellen ist, 
znr Gebäudeslener nicht veranlagt, so ist der ortsübliche M ietw ert zu schätzen. 
Die Schätzung erfolgt durch den Gemeindesteuerausschuß.

8 7-
Die Gebühr w ird für das Rechnungsjahr festgesetzt und dem Zahlungs­

pflichtigen durch die Steuerausschreibung bekanntgegeben.
8 8-

Die Abgabepflicht beginnt m it dem ersten Tage desjenigen Monats, 
welcher aus den Tag folgt, au dem die Benutzung der Räume begonnen hat 
und erlischt, vorausgesetzt, daß der Zahlungspflichtige anstelle der bisher inne- 
gehabten Räume keine anderen in Benutzung genommen hat, m it dem letzten 
Tage des Monats, in dem die Benutzung der Räume anfhört. Die während 
des Rechnungsjahres eintretenden Veränderungen des der Gebührenberechnung 
zugrunde gelegten M ietwerts durch Umzug oder anderweite Vereinbarung 
des Mietzinses verursachen keine Erhöhung der sür das Rechnungsjahr fest­
gesetzten Gebühr. Es kann aber auf Antrag des Zahlungspflichtigen die Ge­
bühr vom Beginne des auf den E in tr itt der Veränderung folgenden M onats 
ab entsprechend herabgesetzt werden.

Die Freistellung von der Gebühr erfolgt auf Antrag m it Ende des 
Monats, in denk der M ietwert der Räume während der Dauer ihrer Be­
nutzung unter die gebührenpflichtige Grenze sinkt.

Anträge dieser A rt finden nur Berücksichtigung, wenn sie bis zum Ab­
lause des dritten Monats nach dem Schlüsse desjenigen Rechnungsjahres, in 
welchem die Veränderung eingetreten ist, gestellt werden.

8 9.
Die Müllabfuhrgebühr ist in vierteljährlichen Beträgen in der ersten 

Halste jeden Vierteljahres an die vom Magistrat zu bestimmende städtische 
Kasse zu entrichten, unbeschadet der Befugnis zur früheren Entrichtung und 
zur Vorausbezahlung mehrerer Raten bis zum Jahresbetrage.

8 10.
Einsprüche gegen die Heranziehung müssen binnen einer Ausschlnßfrist 

von 4 Wochen nach Zustellung der Veranlagung beim Magistrat angebracht 
werden.

Gegen den auf den Einspruch ergehenden Bescheid des Magistrats ist 
innerhalb zweier Wochen nach Zustellung die Klage im Berwaltnngsstreit- 
versahren zulässig.

A ls Neuheranziehung ist es anzusehen, wenn eilt Antrag auf Herab­
setzung oder Freistellung (8 8) abgelehnt w ird ; die Frist zur Einlegung des 
Einspruchs beginnt m it dem Lage nach Zustellung des Bescheides.

Durch Einspruch und Klage wrrd die Verpflichtung zur Zahlung der 
Gebühr nicht berührt.

8 11-
Die Gebühr w ird im Nichtzahlnngsfalle im Verwaltnngszwangsverfahren 

beigetrieben.
8 12.

Diese Gebührenordnung t r it t  zugleich m it der Polizeiverordnung vom 
21. M a i 1912 und dem Ortsstatut vom 27. Februar 1912 inkraft.

Thorn den 27. Februar 1912.
Der Magistrat. Die Stadtverordnetenversammlung.

(1̂ . 8.) ÜL886. ^ o k v rm L lu r. L ro m m v r.
1. 3198/12.
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B-scheiS.
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in  Thorn vom 16., 21. und 

22. Februar 1912 betreffend das Ortsstatut für die städtische Abfuhranstalt 
und die Ordnung betreffend die Erhebung von Hauskehricht-Absuhrgebühren 
werden hierm it aufgrund des 8 H  der Städteordnung vom 30. M a i 1853 
in Verbindung m it Z 16, Absatz 3 des Znständigkeitsgesetzes vom 1. August 
1883 und des 8 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u l i  189,3 genehmigt.

M a r i e n  w e r d e r  den 13. J u n i 1912.
Namens -es Bezirksausschusses.

Der Vorstycnve.
(l^. 8.) I n  Vertretung: (xv iss lv r.

J .-N r. II. 479. L .
I. 10447/12.

Vorstehende Polizeiverordnung vom 21. M a i 1912 betreffend die Ab­
fuhr des Hanskehrichts in Thorn, das Ortsstatut betreffend die städtische 
Absnhranstalt vom 27. Februar 1912 nebst Ordnung, betreffend die E r­
hebung von Hauskehricht-Abfuhrgebühren im Bezirke der Stadtgemeinde 
Thorn vom gleichen Tage, w ird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Thorn den 21. November 19 l 2.
Der Magistrat.

I. 19211/lS.

VerbWenö
schnell verschwinden alle Arten Hattt- 
mirermgkeiteir und Hantansschläge» 
wie Blülchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

Stecker,pserd- 
Karbol-Teerschwesel-Seife 

v. <L O o., Radeben».
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn:

7. M. Meuaisvk Navdi., Läott Lesir, 
stäott Nsjsr, ?rmL Weder und 
______A nkerdrogerie._____  ^

S M illionen >
»  gebrauchen gegen ^

Heiserkeit, Ka ta rrh . Der- 
jchleimuttg, Krumpf- und I 

Kerrchhusterr

not. begl. Zeugnisse  ̂
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

 ̂ Aeusterst bekömmliche und 
wohlschmeckende Bonbons.

! Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 
zu haben in T h o r n  bei:

! ?. Lsgüon,
Asedk. Lestnskl,

 ̂ vtto ckLvudüVLki, Gerberstr.,
 ̂ ?Lll1 kack». Mellienstr. 80, 

llsd s r rov rssrsw sk l. ,
Apotheke in Culmsee,  ̂

! .4Sott Lross, vorm. kerS. 
j v -a rskv , Briefener Hof in 

Briesen,
8. WLoUllske in Lissewo.

L p s s s

allen Damen dcw 
Schneidern nach

F a v o r i t -  
Schnitte«.
Zu haben bei:

Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 
Etisabethstrahe 18.

70—80 Ztr. Tragkraft, billtg abzugeben.

klodarä kv ttM L vsk i,
Thorn, Drombergerstr. 110.

heute, Sonnabend: 
Keker-, M u t- , Grutz 

wurst, Wurstsuppe.
M W erger Rinder«.

Strobaiidstraße.

gebündelt, sowie lose, als auch Klobe»- 
holz, gibt ab » «

L>. 8 o v k ,  I g i i O M l M

N, r M-
suche ich Leschästigung. .

I r i t t t z r , C u lm . C h a u s s e ^ '

Junge Dame
sucht vom 1. Dezember Pension. 2l"g^ 

mik Nrpisanoabe unter 4^. D-


